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Max Schmeling, der in dem gestrigen Kampf
um die Weltmeisterschaft in allen Ehren

80000 erlebten die Niederlage unſeres Meiſters

Kabelbericht unseres amerikanischen UP.-Korrespondenten

New York, 23. Juni 1938.
They never come „back“. Sie kommen

niemals wieder die Exweltmeiſter, Auch in dem
geſtrigen Kampf um die Weltmeiſterſchaft in
Neuyorker Yonkeſtadion bewahrheitete ſich
dieſes ſchon zum Geſetz gewordene Wort des
Boxſportes. Der Weltmeiſter Joe Louis ſchlug
feinen Herausforderer Max Schmeling in der
erſten Runde entſcheidend, in der Max eine
ganze Serie ſchwerer Schläge des Negers ein

ſtecken mußte, ſo daß die Sekundanten für
Schmeling das Handtuch in den Ring warfen.

Dieſe Niederlage Schmelings iſt um ſo tra
giſcher, als es ihm im Juni vor zwei Jahren
gelang, Louis entſcheidend zu beſiegen. Trotz
aller Trainings- und Einſatzbereitſchaft unſeres
Meiſters hat die ſelten ruhmreiche Laufbahn
der Jugend ihr Tribut zahlen müſſen. Be
dauerlich iſt nur, daß Schmeling durch die Ver
nachläſſigung der Deckung in einem Bruchteil

Blut ge Sonnenwendfeiern in der
26 sudetendeufsche Stuclenfen wurden bei Brönn von 50 Tschechen öberfollen

Prag, 22. Juni. Nicht einmal zur
Sommerſonnenwende hat ſich die Bevölkerung
im ſudetendeutſchen Raum verſammeln können,
ohne daß das Tſchechentum Ruhe gehalten
hätte. Wie jetzt bekannt wird, verübte eine
größere Anzahl von Tſchechen am Dienstag
abend bei Brünn einen Ueberfall auf mehrere
Teilnehmer einer ſudetendeutſchen Sonnen
wendfeier.

26 ſudetendeutſche Studenten befanden ſich
auf der Straße von Turas nach Mardorf
(bei Brünn), um dort eine Sonnenwendfeier
mitzuerleben. Plötzlich fielen über 50 Tſche
chen über ſie her und ſchlugen auf die Sudeten
deutſchen ein. Bei dieſem feigen Ueberfall, der
in der Bevölkerung große Empörung ausgelöſ
hat. wurde einer der deutſchen Studenten er
heblich verletzt. Das amtliche Tſchechiſche Preß
büro gibt über dieſen unerhörten Vorfall eine
Meldung aus, in der der Tatbeſtand zugegeben

wird. Wirklich grotesk mutet es an, wenn
man in dieſer tſchechiſchen Meldung verſucht,
dieſen unerhörten Ueberfall der Tſchechen auf
Deutſche in irgendeiner Form zu entſchuldigen
und dabei darauf hinweiſt, daß die ſudeten
deutſchen Studenten „in geſchloſſener Reihe“
marſchiert ſeien. Es wird dann in dem tſche
chiſchen Bericht beſtätigt, daß einer der Ueber
fallenen, der 20jährige Hörer der deutſchen
Techniſchen Hochſchule in Brünn, Johann
Wecerka, eine Kopf und Augenverletzung er
litten hat.

Wie von anderer Seite gemeldet wird, er
eignete ſich ein ähnlicher Vorfall bei Mäh
riſch-Schönberg in dem Ort Grulich.
Hier war es ſogar tſchechiſches Militär,
das plötzlich den einzeln oder in kleinen
Gruppen zum Feſtplatz ſtrebenden Sudeten
deutſchen die Straße verſperrte und ſogar mit
Seitengewehren gegen ſie vorging. Nur der
Beſonnenheit der ſudetendeutſchen Bevölkerung

iſt es zu danken, daß dieſe Ausſchreitungen
tſchechiſcher Soldaten keine ernſteren Folgen
zeitigten. Die Polizei griff erſt ein, als ſie
von Augenzeugen dieſer Vorfälle dazu auf
gefordert wurde.

Jn Eger wurde die Sonnenwendfeier bei
herrlichem Wetter zu einer Kundgebung der
ganzen Bewohnerſchaft. Das ganze deutſche
Eger, Frauen und Männer, Greiſe und Kinder,
füllten den weiten Platz und die Höhen und
Ränge um den Steinbruch im Egertal, auf
deſſen höchſtem Punkt bei machtvollem Klang
des Liedes „Flamme empor“ das Sonnenwend
feuer entzündet wurde.

Jn gleicher Weiſe wie in Eger wurde
in allen Orten des deutſchen Siedlungs
gebietes die Sonnenwende gefeiert. Die Ber g
höhen der Randgebirge bildeten einen
lodernden Kranzweithinleuchten-der Höhenfeuer.

latin“: Präſidentenkriſe in Prag
Benesch omfsmöde Zur äuberen quch eine innere jse

Paris, 22. Juni. Der „Matin“ befaßt
ſich im Leitartikel mit der Frage, ob die äußere
Kriſe der Tſchechoflowakei in der letzten Zeit auch
von einer innenpolitiſchen Kriſe begleitet ſein
werde. Das Blatt erklärt, daß die Entwicklung
in den letzten Wochen im Lande eine Stim
mung gereizter Ungewißheit erzeugt habe, was
ſich auch auf die Zuſammenſetzung der Prager
Regierung auswirken könne. Das Blatt be
hauptet ferner, von ſeinem Gewährsmann ge
hört zu haben, daß der Staatspräſident Dr.
Veneſch entſchloſſen ſei, eher zurückzutreten als

gewiſſen Verfaſſungsänderungen ſeine Zu
ſtimmung zu geben.

Seine Haltung habe die Lage noch weiter
ompliziert, weil beſtimmt Verfaſſungsände
rungen unvermeidlich ſeien, um die ſudeten
deutſchen und die anderen Volksgruppen der
Tſchechoſlowakei zufrieden zu ſtellen.

Der „Matin“ weiſt ferner darauf hin, daß
Dr. Beneſch auch der Urheber des
tſchechiſcheſowjetruſſiſchen Ver
trages ſei. der von deutſcher Seite mit
größter Entſchiedenheit verurteilt werde. Auch
dies ſei ein Grund, daß man vielleicht ver
früht annehme, der Präſident werde
zurücktreten, um dem Staat die Um-
ſchiffung all dieſer gefährlichen Klippen zu
ermöglichen.

Zu den Gerüchten über eine etwaige kurz
bevorſtehende offizielle Reiſe des tſchechiſchen

Staatspräſtdenten Beneſch nach Frank
reich wird in zuſtändigen franzöſiſchen Kreiſen
erklärt, daß Beneſch ſich tatſächlich im Juli nach
Frankreich begeben wollte, um in den Vogeſen
an den Einweihungsfeierlichkeiten für ein
Kriegerdenkmal teilzunehmen. Jnfolge der in
zwiſchen eingetretenen internationalen Ereig
niſſe ſei Beneſch fedoch gezwungen worden.
ſeinen Plan vorläufig zu verſchieben, doch
werde er dieſe Reiſe unternehmen, „ſobald die
Umſtände es erlaubten“.

ken fürDicht

Aufn.: Weltbild Zander-Multiplex (K.)
Joe Louis Verteidigte gestern seinen Titel
erfolgreich durch emen fechnischen ko. über

Max Schmeling

einer Sekunde während des Kampfes all ſeine
Hoffnungen ſo jäh begraben mußte. Wir ent
ſinnen uns nur eines Kampfes in der erfolg-
reichen Laufbahn Schmelings, in dem er eben
ſo ſchnell beſiegt wurde. Es war im Jahre 1928,
als Schmeling in Frankfurt am Main von
Gibſy Daniels auch in der erſten Runde ent
ſcheidend beſiegt wurde.

w

Regenſchwer hingen die Wolken. noch kurz
vor Beginn des Weltmeiſterſchaftskampfes
über dem Yankee-Stadion in New
York nachdem am Nachmittag leichte Regen
fälle die Tropenhitze merklich abgekühlt hatten.
Als die Menſchenmaſſen in den zeitigen
Abendſtunden aber in die breite Areng ſtröm-
ten, hatte ſich der Himmel aufgehellt und mit
ihm das Geſicht. des Boxveranſtalters Mike
Jacobs, der nun doch noch die Dollar
Million der Kaſſeneinnahme winken ſah.

Wenn man die langen Autokolonnen über
ſchaute, die durch die umliegenden Straßen auf
das von der Außenſeite her ſeltſam anmutende
Rieſengerüſt des Yankee-Stadions im Schritt
tempo langſam heranrollten. dann kann man
das Schmunzeln des Veranſtalters verſtehen,
für den der Boxſport nur eine Seite, nämlich
eine geſchäftliche, hat. Hatte man erſt nur mit
80 000 Zuſchauern gerechnet, ſo ſcheint nach vor
ſichtiger Schätzung dieſe Zahl durch den An
drang der Schlachtenbummler in letzter Stunde
überſchritten worden zu ſein.

Schmeling oder Louis Wie nicht
anders zu erwarten war, ſtiegen die Wetten
in den letzten Stunden vor Beginn des
Kampfes noch einmal zugunſten von Louis,
wobei man aber nicht vergeſſen darf, daß
Louis vor zwei Jahren als 20:1-Favorit in
ſeinen Kampf gegen Schmeling hineinging
und dann in der 12. Runde durch Niederſchlag
entſcheidend verlor.

Die Anhänger des einen oder des anderen
der beiden Borer ſuchen eifrig in ihren De
batten nach Vorteilen, die für die größere
Ausſicht des von ihnen Erwählten ſprechen.
Daß man hierbei oft auf die ausgefallendſten
Dinge kommt, iſt ſelbſtverſtändlich So hatten
die Anhänger Schmelings mit Befriedi
qung von dem relativ geringeren Körper-
gewicht von Louis Kenntnis genommen, das
heute beim Einwiegen verzeichnet wurde. Es
waren „nur“ 19824 Pfund. während man. wie
Schmelings Manager Joe Jacobs
ſagte, mit einem Gewicht Louis von wenig
ſtens 200 amerikaniſche Pfund gerechnet hatte.
Ueber all dieſem Debattieren und Streiten
verging die Zeit. und dann war es ſo weit.
daß der Gong ertönte zum größten Borkampf
der letzten Jahre. zum Weltmeiſterſchafts
kampf Max Schmeling gegen Louis
Ring frei!

(Ausführlicher Bericht im Sportteil)



Prags böſes Gewiſſen
Draehtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin 22. Juni. Jn einer offiziellen
Erklärung, die ſich mit Ausführungendes tſchechiſchen Außenminiſter s
Krofta vor der ausländiſchen Preſſe
deckt, verſucht die tſchechiſche Regierung, die
Schuld für ihr leichtfertiges Verhalten in den
letzten Wochen erneut anderen in die Schuhe
zu ſchieben. Prag ſtellt die Dinge einfach auf
den Kopf und behauptet nicht mehr und nicht
weniger, als daß die Mobiliſterungsmaß-
nahmen durch Provokationen der Sudeten-
deutſchen herausgefordert worden ſeien. Zu
gleich wird wiederum die Lüge von der
deutſchen Bedrohung aufgetiſcht.

Die Prager Regierung hat eine Reihe von
Ereigniſſen zuſammengeſtellt und behauptet,
daß ſie ſich durch dieſe vor die Frage geſtellt
geſehen habe, was ſie tun ſolle. Die „Siede
hitze“ unter den Sudetendeutſchen
habe Prag ſchließlich gezwungen, die tatſächlich
bereits angezweifelte Staatsautorität
im deutſchen Gebiet der Republik wieder
herzuſtellen. Zur Begründung jener
Maßnahmen, die Europa faſt in blutigen
Konflikt geſtürzt hätten, zählt die tſchechiſche

[--J. J
Jeder hörk am Freitag

Dr. Goebbels über alle ſender

Berlin, 22. Juni. Die Woche vom
24. bis zum 30. Juni wird im Zeichen
einer großzügigen Aktion zur Verhütung
der Verkehrsunfälle ſtehen. Am Abend
des 24. Juni ſpricht in der Zeit von
19 Uhr bis 19.15 Uhr Reichsminiſter
Dr. Goebbels zum Problem der Ver
kehrsunfälle über alle deutſchen Sender.

Regierung eine Reihe von Ereigniſſen auf, die
ſie verantwortungslos in einen inneren Zu
ſammenhang zueinander bringt. So habe Prag
nicht etwa „mobiliſiert“, ſondern nur einen
Jahrgang Reſerviſten und außerdem Ange
hörige von Spezialtruppen zu einer außer
ordentlichen Uebung einberufen. Prag gibt
zwar zu, daß die Reichsregierung wiederholt
erklärt habe. nicht eingreifen zu wollen, trotz
dem wird erneut die Lüge von an
geblichen deutſchen Truppen
zuſammenziehungen aufgewärmt.

Wie der Außenminiſter Krofta erklärt,
hätten die militäriſchen Maßnahmen der
Tſchechei einen rein friedlichen Charakter ge
habkt. Er gibt allerdings eine Teilmobili
ſierung zu, behauptet fedoch, ſie habe ſich
nicht gegen Deutſchland gerichtet. Es
wird ferner erklärt, die militäriſchen Maß
nahmen lediglich zur Sicherung der Wahl auf
geboten zu haben. da man hätte befürchten
müſſen, „daß die Sudeten deutſchen auf
die tſchechoſlowakiſchen und anderen Parteien
einen unzuläſſigen Druck ausübenwürden.“ Dieſe Maßnahmen hätten zu
einem vollſtändigen Erfolg geführt, denn tat
ſächlich ſei es nirgends zu ernſten Zwiſchen
fällen gekommen. Erſt die deutſche Preſſe habe
eine maßloſe Agitation getrieben und alle
möglichen Zwiſchenfälle aufgebauſcht, wobei es
ſich um Dinge gehandelt hätte die in ruhigen
Zeiten überhaupt nicht regiſtriert worden
wären!

Hierzu iſt feſtzuſtellen, daß die Erregung
der Sudetendeutſchen erſt durch die tſcheſchi
ſchen kriegeriſchen Maßnahmen herausgefor
dert worden iſt, und de auch die Empörung
in Deutſchland erſt durch die Mobiliſie-
rung in der Tſchechei herausgefordert
wurde. Wenn Prag behauptet, daß es ſich nur
um belangloſe Fälle gehandelt hätte,
ſo ſtellen wir feſt, daß dann jenſeits unſerer
Grenze im Machtbereich der Tſchechen gerade
zu tolle Zuſtände herrſchen müſſen, bei denen
Wildweſtmanieren als „normal“ bezeichnet
werden. Auf jeden Fall iſt es der Prager
Regierung nicht gelungen, durch Lügen Und
Bedrohungen den wahren Sachverhalt umzu
biegen. Die Schuld der Tſchecheibleibt erwieſen, zumal ſie durch ge
nügend ausländiſche Feſtſtellungen feſtgelegt
worden iſt. Eine Reihe neutraler Beobachter
hat ſich von den unhaltbaren Zuſtänden in der
Tſchechei überzeugt.

Jm übrigen aber verwahren wir uns da
gegen. daß man Vorfälle ins Lächerliche zieht
bei denen deutſche Menſchen ums
Leben gekommen find. Wenn Prag nun
behauptet, daß es gewillt ſei, auch mit den
Sudetendeutſchen eine Vereinbarung
abzuſchließen, und daß das Nationali
tätenſtatut die Möglichkeit dazu
biete, wieder friedliche Verhältniſſe herzu
ſtellen, dann muß darauf hingewieſen werden,
daß ſich die Erregung der Sudeten-
deutſchen angeſichts der unver
änderten altung der Tſchecho
ſlowaken keineswegs gelegt hat.
Das böſe Gewiſſen der Tſchechei ſpricht aus
ihrer eigenen Erklärung.

Die Lüge aber, die trotz Richtigſtellung
über die angeblichen deutſchen Truppen
zuſammenziehungen erneut wiederholt wurde,
zwingt uns dazu, das Verhalten amtlicher
tſchechiſcher Kreiſe an das Licht der Oeffent
lichkeit zu bringen. Nach wie vor ſcheint
man in Prag im deutſchen Haß zu
ſchwelgen. Die tſchechiſche Preſſe zeigt noch
keinerlei Umkehr, ſo daß befürchtet werden
muß, daß Prag gar nicht die Abſicht
hat, zu einer Verſtändigung mit den
Sudetendeutſchen zu kommen. Wir
und mit uns die Welt fragen Wie kommt ein
Staat dazu, leichtfertig auf Grund von Ge
rüchten Europa in den Abgrund eines Krieges
zu führen und dann die Schuld für ſeine Maß
nahmen auf andere zu wälzen?

Jubelfahrk der Allen Garde
Die dankbore Westmatk in froher Begeisterung

Jdar-Oberſtein, 22. Juni. Von der
Porta Nigra in Trier aus trat Mittwoch früh
die Alte Garde in 27 großen, mit Girlanden
und den Standarten der Alten Garde ge
ſchmückten offenen Omnibuſſen ihre dreitägige
Fahrt durch die ſchöne Weſtmark an.

Mit Böllerſchüſſen und ſchmetternder Muſik
gab die Bevölkerung der Herzlichkeit ihres Ab
ſchiedsgrußes Ausdruck. Jm erſten Wagen hatte
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley mit dem
Gauleiter Staatsrat Simon Platz ge
nommen. Durch das herrliche Moſeltal ging es
zunächſt nach Bernkaſtel-Cues und
dann durch den Huns rück und das anmutige
NaheTal nach Jdar-Oberſtein. Die
ganze Fahrſtraße, die durch das liebliche
Moſeltal mit ſeinen burgbeſtandenen Höhen,
den endloſen Weinbergen und den reizenden
Weindörfern und ſtädtchen von Klang und
Namen führte, war ein einziger
Triumphbogen aus Ehrenpforten,
Fahnen, Spruchbändern, Girlanden und
Blumen.

Die Formationen und Gliederungen der
Partei mit ihren Fahnen, mit Spielmanns

und Muſikzügen, der Arbeitsdienſt, Polizei
und Feuerwehr bildeten in den Straßen
Spalier. Jn den Weindörfern kredenzten von
hohen Faßpyramiden junge Winzerinnen in
farbenfroher Tracht den Ehrentrunk. Geſang-
vereine boten mit frohen Liedern ihren
Willkomm.

Jn JdarOberſtein, wo die Partei ſchon im
Jahre 1932 die Zweidrittelmehrheit hatte
erreichen können, war der Einzug triumphal.
Zur Erinnerung an die Kampfzeit und beſonders an eine Rede des Reichsorganiſations
leiters Dr. Ley vor 14 Jahren in dieſem Gebiet
überreichte ihm die Alte Garde von Jdar-
Oberſtein eine geſchliffene Achatſchale. Dr. Ley
dankte bewegt für die Gabe und ließ ſeiner
ſeits der Alten Garde ein Angebinde der Jdar-
Oberſteiner Edelſteinſchleiferei überreichen.

Jn Bad Kreuznach War am Marktplatz
eine große Ehrenhalle errichtet worden. Durch
dieſe Halle zog die Alte Garde mit klingendem
Spiel unter dem Jubel der Bevölkerung in
den Tierhausgarten, wo am Abend ein großer
Feſtakt ſtattfand.

Den Hetzern in U5A. ins Skammbuch

USA. Bischöfe ofen Amerikd, vor der eſgenen Tör 20
kehren Der Mcdlenboykoft in den Vereinigten Stooten

New York, 22. Juni. Die „New Yorker
Stagatszeitung“ veröffentlicht ein Jn
terview, das ihr Vertreter mit zwei
Biſchöfen der Vereinigten Staaten hatte,
als dieſe aus Europa nach der Teilnahme
an einer internationalen Kirchenkonferenz in
Utrecht zurückkehrten.

Die „Berichte aus eigener Anſchauung“, die
die Biſchöfe geben, unterſcheiden ſich weſentlich
von den „Berichten“, die man gewöhnlich
von jüdiſchen Hetzredakteuren für die große
amerikaniſche Preſſe fabriziert in Blättern
der Vereinigten Staaten über das Preſſeweſen,
Fragen der Religionsausübung und Juden
boykott hauptſächlich in den „faſchiſtiſchen“
Staaten Europas, e Wo mee findet.

Biſchof James De Wolf Perry von der
Epiſkopaldiözeſe Rhode Jsland erklärte dem
Vertreter der Zeitung folgendes: Wir be
obachten mit Mißtrauen oder gar Verhöhnung
die extatiſche Begeiſterung, mit der ſich die
Völker anderer Länder zur Löſung der Auf
gabe einer nationalen Wiedergeburt
zuſammenſcharen. Wir bezeichnen das als
„fangtiſch“ und „imperialiſtiſch“. Fragen wir
uns demgegenüber aber einmaäl: Welche Fähig
keit, loyal zu einer Führung zu ſtehen zeigt
Amerika unter irgendeiner Regierungsform?

Wir beobachten mit Schrecken die Ver
wüſtungen, welche durch den Kampf wider
ſtreitender Mächte in Spanien angerichtet
werden und brechen in anklagende Rufe und
Verdammungsurteile aus. Aber wie ſollen

wir die Zerſtörung bezeichnen, die unſere
Jnduſtrje bedroht, die öffentliche Moral
untergräbt und Millionen Familien
ins Elend ſtürzt

Wir ſind ſchnell dabei, religiöſe Verfol
gungen in Europa zu verdammen. aber geben
wir uns die Mühe, über die Tatſache nachzu
denken. daß bei uns Religion vom Lehr
plan der Schulen ausgeſchloſſen und in den
Hörſälen der Aniverſitäten mit Verach
tung behandelt wird? Wir, die wir uns
religiöſer Freiheit rühmen S

Amerikaner ſind nur zu leicht bereit, Kritik
an anderen Völkern zu üben. Wir rühmen uns
unſerer Freiheit und kaſſen uns dennoch eine
kontrollierte Preſſe gefallen. EinePreſſe, die zwar nicht von der Regierung, aber
von politiſchen Cliquen und mächtigen Finanz
intereſſen kontrolliert wird.

Wir verdammen Diktatoren und leiden doch
ſelbſt. in faſt jeder großen Stadt und in wielen
unſerer Staaten unter korrupten politiſchen
„Boſſen“. Wir regen uns ſehr auf über Re
ligionsloſigkeit im kommuniſtiſchen Rußland
und ſind döch ſelbſt in flagranter Weiſe irre
ligiös. Wir ſind entſetzt von der Verfolgung
der Juden in Europa und boykottieren
ſie Hier in unſeren Clubs undColleges. Wir ſetzen uns heldenhaft für
das Recht der Minoritäten im Nahen Oſten
ein und unterdrücken gleichzeitig unſere eigenen
amerikaniſchen Neger.“

Hir John Simon

weiſt kommuniſtiſchen Heer ab
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 22. Juni. Jn der Dienstag
ſitzung des Unterhauſes ſtellte ein kommuniſti
ſcher Abgeordneter wiederholt die Frage, was
England zur Regelung der Oeſterreich
Schulden zu tun gedenke, wobei er die Beſchlag
nahme der deutſchen Guthaben in England
forderte

Sir John Simon wies dieſe Fragen mit
dem Hinweis ab, daß er ſchon einmal darauf
geantwortet habe. Als jedoch der Kommuniſt
auf einer ſofortigen Antwort behartte, erklärte
Sir John Simon, daß er, ſolange Verhand
lungen über die Regelung dieſer Frage im
Gange ſeien, hierüber nichts zu ſagen habe.

Jetzt Suritz an der Keihe?
Gerüchte um den Pariſer Sowjetbotſchafter

Paris, 22. Juni. Die „Liberté“ macht
ſich zum Sprachrohr von Gerüchten, wonach der
ſowjetruſſiſche Botſchafter in Paris, Suritz, der
ſich vor einiger Zeit nach Moskau begeben
hatte, ſchon bei ſeiner Ankunft in der Sowjet-
hauptſtadt von dem Unterſuchungsrichter ver

hört worden ſei, der ſchon mit der Unterſuchung
der anderen Prozeſſe gegen Sowjetdiplomaten
beauftragt war.

Seither ſoll Suritz ſich unter Bewachung in
ſeiner Wohnung aufhalten. Die „Liberté“
ſtellt die Frage, welches wohl das Schickſal
dieſes Diplomaten ſein werde, der einer der
letzten Ueberlebenden des diplomatiſchen Per
ſonals der Sowjetunion ſei.

Hie laſſen ſich nicht einzäunen
London, 22. Juni. Große Teile des Draht-

verhaues, das auf den Rat Sir Charles Tegart,
dem politiſchen Ratgeber der Paläſtina
Regierung, an der nordpaläſtinenſiſchen Grenze
aufgebaut wird und allgemein den Namen
.Tegart-Town“ bekommen hatte, iſt von
Terroriſten geſtohlen worden. Große

Mengen von Stacheldraht wurden ſpäter in
einem Dorf in Libanon wieder aufgefunden.

Vierfacher Frauenmörder
hingerichtet

Hannover, 22. Juni. Am heutigen
Mittwoch wurde der am 1. Januar 1901 ge
borene Robert Koernig aus Cuxhaven
hingerichtet, der vom Schwurgericht in Stade
wegen vierfachen Mordes und dreifacher Not
zucht zum Tode verurteilt worden war.

Der vielfach vorbeſtrafte Koernig war durch
ſeine Ueberfälle auf Frauen der Schrecken der
Bevölkerung an der Elbemündung geworden
und hat in den Jahren 1929 bis 1937 in vier
Fällen Frauen vergewaltigt und ermordet.

Wie aus Berlin berichtet wird, ſind eben
falls am Mittwoch der am 17. Juli 1903 ge
borene Bernhard Bromberg und der am
17. Juli 1903 geborene Paul Maaß hin
gerichtet worden, die vom Schwurgericht in
Schwerin wegen Mordes und Anſtiftung zum
Morde zum Tode verurteilt worden waren.

Bromberg hatte am 23. Auguſt 1936 auf An
ſtiftung des Maaß deſſen uneheliches Kind kurz
nach der Geburt gegen Entgelt ermordet. Maaß hat zu dem Morde an-
geſtiftet, weil er durch die Ermordung die Ent
deckung eines von ihm an der Mutter des
Kindes fahrelang verübten Sittlichkeitsver
brechens verhindern wollte.

Oberallgän

künftig für Juden geſperrt
Draehtbericht unseres Korrespondenten

schü. Augsburg, 22. Juni. Sämtliche
Bürgermeiſter der Fremdenverkehrsgemeinden
des Oberallgäus ſowie des kleinen Walſer
tales haben unter lebhafter Zuſtimmung der
Bevölkerung den Beſchluß gefaßt, durch ent
ſprechende Maßnahmen die Aufnahme von
Juden künftig reſtlos zu unterbinden.

Dieſe Selbſthilfe iſt nötig geworden, weil
die Juden bekanntlich die landſchaftlich ſchönſten
Gegenden während der Ferienzeit am ſtärkſten
überſchwemmt hatten.

kommen zu ſein.

Einigung in London
Nach beinahe 128 jährigen Bemühungen iſt

ſaet im Londoner Nichteinmiſchungsauüsſchuß
o etwas wie eine „Einigung“ geboten
worden. Sie iſt möglich geworden durch die
ganz ſimple und ebenſo bemerkenswerte Tat
ſache, daß die Sowjets ſich zur Abwechſlung
einmal entſchloſſen haben, keine Obſtruktion
zu treiben, ſondern einem Vorhaben ihre
Zuſtimmung zu geben, das bisher dank
ihrer ſyſtematiſchen Sabotage! über Jahr
e Tag nicht zur Verwirklichung kommen
onnte.

Nach den vorliegenden Meldungen ſcheinen
allerdings ganz erhebliche Jwangsmittel
notwendig geweſen zu ſein, um m
lichen „Geſinnungswechſel“ der Mos
kauer Herrſchaften herbeizuführen. So
berichtet die franzöſiſche Preſſe, in Ueberein
ſtimmung mit maßgebenden engliſchen Blät
tern, daß Pari von Moskau die Annahme des
Freiwilligen- Planes „verlangt“ habe. Einige
ernſtzunehmende und ſicherlich unverdächtige
Pariſer Blätter gehen noch darüber hinaus
und ſprechen, wie wir meldeten, von einem
offiziellen Schritt der franzöſiſchen Regierung
in Moskau, der die Dann enthalten habe,
daß ſich Frankreich von der Sowjetunion
„diſtanzieren“ müſſe, wenn eine neue Sabotage
gegen den mühſam ausgehandelten Londoner
Plan unternommen werden ſollte. Alle dieſe
freundſchaftlichen Ratſchläge an die Moskauer
Adreſſe haben jedenfalls und das iſt das im
Augenblick Wichtige zu dem Erfolg geführtdaß ſich Moskau zu einem plötzlichen, auch auf
engliſchefranzöſiſcher Seite ſelbſt kaum er
waärteten Umfall entſchloſſen hat, deſſen
praktiſche Auswirkungen ſich in
Kürze zeigen werden.

Denn darüber dürfte von Anfang an
völlige Klarheit beſtehen: Nicht die jetzt nach
beinahe 1 jährigen Bemühungen zuſtande
gekommene Einigung iſt das in erſter Linie
Weſentliche, ſondern ihre praktiſche Aus
wirkung auf die Verhältniſſe in Spanien wird
erweiſen, was an ihr echt und nützlich
und was Taktik iſt.

Die Sachlage ſtellt ſich im Augenblick
folgendermaßen dar: Nach der grundſätzlichen
Annahme des Planes über die Zurückziehun
der Frewilligen wird der Londoner Ausſchu
in möglichſt kurzer Friſt Kommiſſionen er
nennen, deren Aufgabe es ſein wird, in
Spanien an Ort und Stelle eine Zählung der

England vor Reuwahlen?
Ankündigung des britiſchen Schatzkanzlers

London, 22. Juni. Auf der Tagung der
Liberalen in London ſprach am Mittwoch der
britiſche Schatzkanzler Sir John Simon. Er
machte die aufſehenerregende Andeutung, daß
Neuwahlen in Gtah britannien nicht mehr fern
ſeien. Wöxtlich erklärte er „Bevor die nächſte
Konferenz der Liberalen abgehalten wird
werden wir, ſo nehme ich an, der Anſicht ſein,
daß wir am Vorabend vor Neuwahlen ſtehen.

Freiwilligen vorzunehmen. Nach der Erledi
gung des Zählgeſchäftes werden die Vorſchläge
über eine Zurückziehung der Freiwilligen dem
Londoner Ausſchuß ſelbſt vorgelegt werden
können. Jnsgeſamt rechnet man mit zwei bis
drei Monaten, die erforderlich ſein dürften, um
dieſe techniſchen Vorarbeiten durchzuführen.
Erſt dann wird die praktiſche Verwirklichung
des Freiwilligen-Planes möglich ſein und in
Angriff genommen werden.

Vorausſetzung zu allem iſt allerdings, und
hier liegen, wie ſich auf den erſten Blick er
gibt, ſchon wieder die erſten Schwierigkeiten,
daß zunächſt beide kriegführenden
Parteien in Spanien ihre Zuſtimmung
ſowohl zur Zurückziehung der Freiwilligen wieauch zur Durchführung der Arbeit der tech
niſchen Kommiſſionen geben. Zweitens wird
eine ſofortige wirkſame Sperrung vor
allem der Pyrenäen- Grenze verhängt werden müſſen, da ſonſt die Londoner
Arbeit von vornherein illuſoriſch bleiben
müßte Gerade das letztere iſt im Augenblick
ein vor allem weſentlicher Umſtand.

Die italieniſche Preſſe hat ſoeben
noch einmal mit allem Nachdruck darauf hin
gewieſen, daß die ünnatürliche Verlängerung
des ſpaniſchen Krieges ausſchließlich zu Laſten
Frankreichs geht, das vor allem in den letzten
Wochen die denkbar größten Anſtrengungen
unternommen hat, um die Poſition Barcelonas
durch umfangreiche Waffen- und Kriegs
material- Lieferungen zu ſtärken. Sollten dieſe
Transporte auch in den nächſten Wochen
weitergehen, ſo müßte ſich die Frage erheben,
welchen Sinn dann noch die geplante Löſung
des Freiwilligen-Problemes haben kann, da
die eine Seite nach wie vor mit allen Mitteln
auf eine neue Veränderung der Kriegslage in
Spanien und auf eine weitere Verlängerung
des Bürgerkrieges hinarbeitet.

Auf r See Seite ſcheint manzu dieſen Schlußfolgerungen ſchon ſelbſt ge
da die Pariſer Regierung

wie aus amtlichen Erklärungen hervorgeht,
eine wirkſamere Kontrolle und Sperrung der

franzöſiſchen Grenze London gegenüber feſt zu
geſichert haben ſoll. Nach den bisherigen Er-
fahrungen wird man den Erfolg dieſer neuen
franzöſiſchen Verſprechen abwarten müſſen, da
ihr platoniſcher Wert gleich Null iſt und erſt
ihre p.raktiſche Verwirklichung eine Aende
rung des bisherigen Zuſtandes herbeiführen
und auch neue Hoffnungen rechtfertigen kann

So begrüßenswert im Prin
zipiellen die Londoner indeshalb auch iſt, ſo wird es darauankoöommen, was praktiſch aus ihr
gemacht wird. Davon allein unvon nichts anderem wird alles
Weitere abhängen.
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BVrauchtum der Väter

Was wollen die Juden in Berlin?
Dr. Goebbels weist quf der Sonnenwendfeie der Reichshoupfstoclt ſöclische Unverschämf-
heiten zuröck „„Deufschland, will cen frieclen, ober nicht den Kit chhofsfrieclen von Versciſſes“

Berlin, 22. Juni.
Reichshauptſtadt ihre Sonnenwendfeier,
ſprach. Vor mehr als 120 000 Menſchen

Jm völlig gefüllten Olympiaſtadion beging die
bei der Berlins Gauleiter, Dr. Goebbels,
hielt Dr. Goebbels ſeine packende und

mitreißende Rede, in der er die jüngſten jüdiſchen Unverſchämtheiten energiſch
zurückwies. Dieſer Abend, ſo ſagte Berlins Gauleiter, dürfe nicht als eine
romantiſche Angelegenheit gewertet werden, ſondern ſtelle nichts anderes dar als
ein Bekenntnis zu jener politiſchen Kraft, aus der das Reich Adolf Hitlers ſeine
Leiſtungen herleite.

Dr. Goebbels begann bei dem Sinn der
Sonnenwendfeiter: Der Nationalſozia
lismus habe den alten germaniſchen Brauch
der Sonnenwendfeier aus dem Erleben unſerer
Tage wieder zu Ehren gebracht, habe

und Emp
finden des modernen Menſchen des
20. Jahrhunderts verſchmolzen. Faſt

wie ein Märchen mute es an, wenn auch in
mitten des Häuſermeeres und der endloſen
Aſphaltſtraßen dieſer 4Millionenſtadt das
Feſt der Sonnenwende feierlich begangen
werde. Man ſchimpfe auf dieſes Berlin und
nenne es herzlos und unromantiſch. Das aber,
ſo betonte Dr. Goebbels unter dem begeiſterten
Beifall der 120 000 Männer und Frauen ſeines
Gaues, könne nur der ſagen, der Berlin und
den Berliner nicht kenne. Mit Begeiſterung
nahmen die Maſſen die Erklärung des Gau-
leiters auf, daß er nach 12jähriger Tätigkeit
in der Reichshauptſtadt auch ſich ſelbſt mit
Stolz zu dieſen Berlinern rechne. Zwar pflege
dieſer Menſchenſchlag nicht das Herz auf der
flachen Hand zu tragen, wohl aber ſchlage ſein
Herz heiß und leidenſchaftlich für Glück und
Ehre der Nation. Treffend charakteriſierte
Dr. Goebbels den Berliner als einen Men
ſchen, der rauh, aber herzlich ſei und deſſen
rauhe und harte Schale ein weiches, verſtehen
des und mitfühlendes Herz umſchließe.

Dr. Goebbels verwies in dieſem Zuſammen
hang auf die grandioſen Baupläne
des Führers, deren Ziel es ſei, Berlin
zur wahrhaften Hauptſtadt der neuen Groß
macht Deutſchland, zur würdigen Re
präſentantin des neuen Reiches zu
machen. Mit ſtürmiſchem Beifall unter
ſtrichen die Maſſen ſeine Erklärung. daß der
Berliner ſtolz darauf ſei, an dieſer großen
Aufgabe der Neugeſtaltung der Reichshaupt
ſtadt mitwirken zu können.

Der Nationalſozigalismus habe in einem
harten ſiebenjährigen Kampf dieſe große Auf

abe vorbereitet, und wenn es ihm gelungen9 aus der ehemals nach Moskau röteſten
Hauptſtadt Europas eine echte deutſche Stadt

machen, ſo habe er wohl zweifellos auch ein
Recht darauf, daß die Ergebniſſe dieſes
Kampfes nicht in Zukunft wieder verloren
gingen. Toſender Beifall erhob ſich hüben
und drüben auf den Rängen, als der Gauleitet
in dieſem Zuſammenhang erklärte:

Wir haben nicht ſieben Jahre in Berlin
gegen das internationale Judentum gekämpft,
damit es ſich heute im nationalſozigliſtiſchen
Verlin beinahe breiter macht als je zuvor.
Gegen dieſe provokative Haltung des inter
nationalen Judentums in Berlin müſſen wir
ſchärfſtens proteſtieren.

Wieder 3000 Juden eingewandert!
Mitunter habe man faſt den Eindruck, a

z die Juden in Berlin noch genau ſo woh
ühlten wie in den Zeiten vor unſerer Revo

lution, und ſie fänden offenbar noch Gelegen
heit genug, in Berlin ihre ſchmutzige Geſchäfte
macherei den Augen der Oeffentlichkeit zu ent
ziehen. Entrüſteke Pfuirufe wurden im ganzen
Stadion laut, als Dr. Goebbels ausrief: „Jſt
es nicht geradezu empörend ündtreibt es einem nicht die Zornes-
rüte ins Geſicht, wenn man be
denkt, daß in den letzten Monaten
nicht weniger als 3000 Juden nachBerlin eingewandert ſind? Was
wollen die hier (Erregte RausRufe.)Wahre Beifallsſtürme erhoben ſich im Stadion,
als Dr. Goebbels fortfuhr: „Sie ſollen dahin
gehen, woher ſie gekommen ſind, und ſie ſollen
uns nicht noch weiter läſtig fallen. Sie ſollen
nicht ſo tun. als wenn es eine national
ſozialiſtiſche Revolution überhaupt nicht ge
geben hätte.

Mit Nachdruck betonte dann Dr. Goebbels,
daß die Auseinanderſetzung mit dem

h -ccchccchcoDeutſchlands Polizei begeht
Feſt der Sommerſonnenwende

Lübeck, 22 Juni. Zum erſten Male
beging in dieſem Jahre die deutſche
Polizei die Feier der Sommer
lonnenwende, Die Hauptfeier war die
große von Polizei, SS. und Hitler- Jugend
gemeinſam durchgeführte Sonnenwendfeier am
Holſtentor in Lübeck, bei der General
Daluege die Feuerrede hielt. Die Feier bildete
gleichzeitig den würdigen Abſchluß der Reichs
tagung der Nordiſchen Geſellſchaft.

J Es ehrt den

internationalen Judentum inBerlin legal und ſtreng nach dem
Geſetz von der Partei und vom Staate und
nicht von der Straße vollzogen werde. Jm
übrigen würde ſchon durch geſetzliche Maß
nahmen dafür geſorgt, daß in abſehbarer
Zeit der jüdiſche Einfluß auch inder Wirtſchaft gebrochen werde. Er
richte das Erſuchen an die Juden, nicht weiter
hin ſo provokatoriſch in der Oeffentlichkeit auf
zutreten. Die Bevölkerung forderte er auf,
Diſziplin zu halten, nicht zu Einzelaktionen zu
h und dem Staate das weitere zu über
aſſen.

Dr. Goebbels gab vor allem den nach Ber
lin in der jüngſten Zeit zugewanderten Juden
den dringenden Rat, Berlin möglichſt ſchnell
wieder zu verlaſſen. Wenn ſich im übrigen die
marxiſtiſchjüdiſche Auslandspreſſe ſo ſehr für
die Zurückweiſung jüdiſcher Unverſchämtheiten
intereſſiere und von Unterdrückung ſpreche, ſo
könne er nur empfehlen, ſich näher mit der

»Terroriſterung und brutalen Unterdrückung
von 324 Millionen Deutſchen in einem anderen
Lande zu befaſſen.

„Deutſchland will“, ſo erklärte der Miniſter
unter immer wiederholten ſtürmiſchen Zu
ſtimmungskundgebungen der 100000, „den
Frieden, aber nicht den Kirchhofsfrieden, der
in Verſailles organiſiert werden ſollte. Wenn
man im Auslande etwas für den Frieden tun
will, dann ſoll man möglichſt ſchnell dafür
ſorgen, daß die unhaltbaren Bedingungen die
ſes Vertrages verſchwinden. Wenn die Völker
eins aus dem Krieg gelernt haben müßten,
dann wäre es die Tatſache, daß es im 20. Jahr

undert nicht mehr möglich iſt, auf die
auer Volk von Volk zu trennen.“

„Wenn ich alſo bei dieſer feſtlichen Gelegen
heit erneut an die Welt appelliere und
von ihr Einſicht und Vernunft fordere, ſo tue
5 das nicht als Chauviniſt, ſondern als

enſch mit geſundem Menſchenverſtand.
Deutſchland bildet keine Kriegs

W es will nur, daß die Elemente, die
ie Urſachen kommender Kriege in ſich ſchlie

ßen, beſeitigt werden.
Deutſchland will nur ſein Lebensrecht. Es

kann auf ſein Lebensrecht gar nicht Verzicht
leiſten, und wir haben auch keineswegs die Ab
cht, uns für dauernd in die Kategorie der

i e einreihen zu laſſen. Dieſe große
ehre hat uns der Führer gelehrt. Er hat

unſerem Volke ſeinen nationalen Stolz zurück
gegeben. Das war vielleicht unter ſeinen
vielen Taten die größte Tat.“

Dieſer feſtliche Abend ſei für uns
mehr als eine romantiſche Ge
fühlsduſelei, und wenn er bei dieſem
vrleß von Politik ſpreche, dann deshalb, weil
die Politik der Jnbegriff unſeres nationalen
Lebens ſei, weil unſer Volk politiſch geworden
und weil jeder Deutſche politiſch zu denken
und politiſch zu handeln entſchloſſen ſei.

„Was wäre aber dieſe Politik“, ſo ſchloß
Dr. Goebbels, „ohne ihre tragende Jdee und
ohne ihren führenden Mann? Ich glaube,
wenn dieſes Volk ſeinen Führer ſo treu bleibt,
wie der Führer ſeinem Volk treu bleibt,
dann braucht uns um die Zukunft nicht bange
zu ſein. Deshalb wollen wir es aufs neue
geloben im Scheine dieſer niederſinkenden
Flammen: Dem Volke unſere Arbeit, dem
Führer unſer Herzl Die Nation, das Reich,
der Führer Sieg Heil!“

Begeiſtert ſtimmten die 120 000 in den
Gruß an den Führer ein, und feierlich klangen,
das Treugelöbnis bekräftigend, die Hymnen
der Nation zum nächtlichen Himmel empor.
Anhaltende, immer wiederholte Beifallskund
gebungen, die die Verſammelten dann dem
Gauleiter und Reichsminiſter darbrachten, be
ſtätigten, wie ſehr er ſeinen Berlinern
aus dem Herzen geſprochen hatte.

„Die armen Juden“
Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

Berlin, 22. Juni. Jn den letzten Wochen
und Monaten hat das Judenproblem in der
Reichshauptſtadt eine Entwicklung genommen,
die keineswegs mit dem Geſchrei der Auslands
preſſe über „Judenverfolgung“ im national
ozialiſtiſchen Deutſchland übereinſtimmt Wie
eſtgeſtellt werden konnte, ſind über 3000 Juden
n kürzeſter Friſt in die Reichs

hauptſtadt zugewandert, ſogar jüdiſche
Geſchäftsneugründungen ſind erfolgt. Offen
tie alles Anzeichen, daß die Juden ſich in
er Hauptſtadt des nationalſozialiſtiſchen

Reiches keineswegs verfolgt ſondern im Gegen
teil recht wohl gefühlt zu haben ſcheinen.

Dieſe großzügige Duldung der national-
ſozialiſtiſchen Führung iſt von den Juden an
ſcheinend mißverſtanden worden. Mit beiſpiel
loſer Dreiſtigkeit haben ſie ſich wieder in der
Reichshauptſtadt breitgemacht Beſtimmte
Lokale ſind, wie die überraſchende Razzia der
Staatspolizei ergab, geradezu Zentren eines
internationalen, jüdiſchen Hochſtapler- und
Verbrechertums geworden. Die jüdiſchen Frech
heiten gingen ſoweit, daß deutſche Be
ſucher dieſer Lokale nicht vor An
pöbeleien ſicher waren.

Mit wachſender Empörung hat die Ber
liner Bevölkerung dieſe Entwickelung verfolgt.
Die jüngſten Erhebungen über den jüdiſchen
Zugang haben dann auch ergeben, daß ein
neues Eingreifen des Staates nötig
war, um die jüdiſche Unverſchämtheit in die
notwendigen Schranken zurückzuweiſen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat in ſeiner
Rede bei der Sonnenwendfeier des Gaues
Berlin eine ſehr eindeutige Warnung an die
Juden gerichtet. den Bogen nicht zu über
ſpannen. Der Nationalſozialismus hat nicht,
wie er unter dem ſtürmiſchen Beifall der
Maſſen erklärte, ſieben Jahre in Berlin gegen
das Judentum gekämpft, damit es ſich heute
wieder breiter mache wie je zuvor.

Jn großzügiger Weiſe hat der national
ſozialiſtiſche Staat den Juden in Deutſchland
im Rahmen der Geſetze einen beſtimmten
Lebensraum zugewieſen, in dem ſie ſich in aller
Sicherheit bewegen können. Die Juden ſcheinen
aber dieſe Toleranz nicht vertragen zu können.
So muß ihnen jetzt mit aller Deutlichkeit klar
gemacht werden, daß die früheren Zeiten für

immer vorüber ſind. Die rwirtt enger gezogen
Schranken werden daher au
ſchaftlichem Gebi
werden müſſen.

Jn einzelnen Berliner Stadtteilen hat die
Bevölkerung in den letzten Tagen in ihrer
Entrüſtung über die jüdiſche Dreiſtigkeit teil
weiſe zu Selbſthilfemaßnahmen gegriffen.

pflichtbewuſzten Mann doß er nur ruſſig

Die ſüdiſhen Fanſsithen tragen nun über
all deutliche S eléen; damit die
deutſche Bevölkerung vor dem Betreten dieſer
Betrügerſtätten gewarnt iſt. Keinem einzigen
Juden iſt bei dieſer mit beiſpielloſer Selbſt
diſziplin durchgeführten Aktion ein Haar ge
krümmt worden. Wenn die jüdiſche „Welt
preſſe“ in dieſen Tagen wieder einmal Em
pörung heuchelt, ſo kann ihr, wie Dr. Goebbels
mit Recht betont, nur empfohlen werden, ſich
einmal mit den brutalen Unterdrückungs
methoden der Tſchechen g. en 34 Millionen Sudetendeutſcher zu eſe äftigen. Hier

kennt man aber kein Mitleid. nun ein paar
er Gauern und Betrügern das Hand
wer Mboyt t wird, dann tönt ein Wehgeſchrei
von Moskau bis New VYork.

Das deutſche Volk wird ſich dadurch in
ſeiner ruhigen, feſten Entſchloſſenheit nicht be
einfluſſen laſſen. Die neuen Geſetze werden
edenfalls dafür bürgen, daß nun auch in der

irtſchaft die Hintertütchen verſperrt werden,
durch die Juden ihre Geſchäfte machten.

Zu den Maßnahmen, die im Rahmen der
endgültigen Regelung für die Beteiligung
der Juden an der Wirtſchaft erfolgt
oder erfolgen werden, gehört auch die durch
den Reichsminiſter erlaſſene Verordnung, über
das Verbot der Beteiligung von Juden an
den deutſchen Börſen. Wie einſchneidend dieſe
Maßnahme iſt, kann am en der beurteilen,
der den jüdiſchen Einfluß an den Börſen
kennt Nicht umſonſt iſt der Ausdruck Bör
ſ[ianer“ in der breiten Volksmaſſe anrüchig.
Viele Volksgenoſſen, die in Banken und
Börſengewerbe tätig ſind, kann es nicht mehr
zugemutet werden, fünf Jahre nach der Macht
übernahme noch mit Juden ihre tägliche Be
rufsaufgaben an den Börſen zu erfüllen,

Das Judentum war bisher im Banken und
Börſenweſen mit einem ungerechtfertigt hohen

Tag re vertreten. So betrug z. B. die
ahl der an der Berliner Börſe

jüdiſchen Privatbankiers vor der Machtüber-
nahme etwa 85 v, H. Bei der amtlich tätigen,
vereidigten Maklerſchaft betrug der Prozent
ſatz weit mehr als 50, Bezeichnend für die
Machtſtellung der Juden im Börſenweſen war
ferner, daß eine Bereinigungen r nur ledig
lich auf gefetzlichem Wege erfolgen konnte.
Bis heute waren noch 200 Maklerfirmen andenBörſen 40v. H. jüdiſch.
Auch dieſe werden ſt endgültig verſchwinden
und der jüdiſche Einfluß an den Börſen wird
damit für immer gebrochen, ſo daß die ein
wandfreie Durchfü r der wirtſchaftlichen
Aufgaben im Sinne einer nationalſozialiſti
ſchen inanz- und Börſenwirtſchaft ſicher
geſtellt iſt.

Langſame Erkenntnis
Vor einigen Tagen ſprach ein franzö

ſiſcher Reiſeſchriftſteller, Georges Oudard,
in Paris. Er „plauderte“ auch über ſeine
ſogenannten „Erlebniſfe“ in Oeſterreich,
ohne dabei die üblichen Ausfälle gegen
Deutſchland zu vergeſſen. Aber dann kam
die Ueberraſchung. Herr Oudard ſchilderte
ſeiner Zuhörerſchaft den Charakter
Schuſchniggs: „Ein Jntellektueller, der
nichts von einem Diktator hatte. Seine zu
ſchlauen Jdeen (l) konnten dem Volke nicht
gefallen. Jn Wahrheit war er ſchwach und
glaubte ſich nicht würdig (2) der Aufgabe,
die er zu erfüllen hatte“. Welche Er
kenntnis! So kann man da nur ſagen,
nachdem Herr Schuſchnigg in Paris als
dem „Heros“ des öſterreichiſchen Menſchen
und dem Verteidiger der „weſtlichen
Kultur“ gegen den böſen Nationalſozialis
mus ſtets neue Lorbeerkränze gewunden
wurden!

Das iſt aber nicht die einzige Ueber
raſchung. Die zweite findet ſich aus
erechnet im Leibblatt des Herrn LéonSlum, im marxiſtiſchen „Populaire“

und hängt mit der Rede des Reichswirt
ſchaftsminiſters Funk in Bremen zuſammen.
Die Rede war von der Pariſer Preſſe mit
der bekannten „moraliſchen Entrüſtung“
aufgenommen worden. Nun aber leſen wir
im Blatte des marxiſtiſchen Papſtes: „Jn
der Tat waren die Anleihen der öſter
reichiſchen Regierung auf ihr
hin und unter der Bedingung bewilligt
worden, daß Oeſterreich ſeine Unabhängig
keit nicht veräußern würde“. Wozu dann
noch die Aufregung, wenn Deutſchland der
art zu den Schulden einer landesver
räteriſchen Regierung Stellung nimmt, die,
wie ſelbſt die Marxiſten eingeſtehen müſſen,
nur zu dem Zwecke aufgenommen wurden,
um die Vereinigung Oeſterreichs mit dem
Reich zu verhindern

Heinz Rühmann geſtorben
Berlin, 22. Juni. Einer Anfrage bei der

Ufa zufolge haben ſich leider die Gerüchte be
ſtätigt“ gefunden, daß der Filmſchauſpieler
Heinz Rühmann am Montagmorgen in
Kottbus geſtorben iſt. Von den Folgen
einer Gasvergiftung ſollte er ſich nicht wieder
erholen

Am Beginn des Deutſchen Studen
tentages in Heidelberg trichtete
Reichsſtüdentenführer Dr. Scheel ein Tele
gramm an den Führer, in dem er dar
auf hinweiſt, daß nach Schaffung des geeinten
Deutſchen Studentenbundes im Großdeutſchen
Reich die Zeit gekommen ſei, die ſtolze Tradi
tion der deutſchen Studententage wieder auf
zunehmen. Als Abſchluß des Tages fand auf
der Feferſtätke Heiliger Berg eine Sonnen
wendfeier ſtatt, auf der Reichserziehungs
miniſter Ruſt ſprach.

Das Endergebnis der Wahlen in
Jrland hat, wie bereits angekündigt, eine
abſolute Mehrheit für de Valera
von 16 Sitzen über alle anderen Parteien er
eben. Das Endergebnis lautet: de Valera
7 (67), Cosgrave 45 (48), Labour-Party 9

(13) und Unabhängige 7 (8) Sitze.
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G ad kösenSeſjebe in der Lerchengaſe Kurtzaus
Operette von Arno Vetterling J 9Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr uti er itte
oheel und toberk un erkramPoſſe mit Geſang und Tanz von GSolbad Köſen
Guſtav Raeder Fernruf 248

Große Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag

Geraldine Katt
Arrrn eGerade ſetzt im Sommer

ist das Allerbeste gut genug!
Wir sind mit unseren großen Fiim-Uber-
raschungen noch lange nicht am Ende

Donnerstag
Kurhaus Bad ten. er aurhauſes

Herte Donnerstag bekannt und beliebt durch ihren Erfolg in dem Film Heute 4 Uhr Tanzioo 8 Uhr Janv- ca ge taggtarten wir „Das Mäclchen Irene“ spielt hier das Mädchen Florentine abend Freitag: Betn e S Freitag 68, Uhr Fröhkonzert- 4Uhr und um die Welt lichDie tollwergnügteste Film- W S Konzert 10 Uhr Großes Muſik aus aller Herren Länder den
2 W Werbekonzert des neuaufge- richRomögiie der stellten Musihezuges der SA- Sonnabend FluStandarte 75 zl lernt Sanz ins Woche nende eLeitg.: Musikeugführer O. Haupt mit dem Kurorcheſter ſt 9

gru

Sport tagArtikel vitfür J diefuh- Mänghal, mTennis,hocke, Kapellmeister Solist m
e Sänger Humorist I

gemw

ter Mitwirkuno der be-n ebohen hl Ferry v. Hegedüus s
fahren zumin großer Auswahl T öund Ia Qualität öi. Schnees Sonder- Abend

Nachfolger Donnerstag, Wihre Ieute seonn s r
Gr. Steinstr. 84 n gereEin Mädchen, eigen des S Preise denV 56 Sandanger Humorl Stimmungl im

Hamburger Büfell
das die Hosen nicht ausziehen will.
Das ist schon etwas Besonderes und. schafft eine Fülle
von Reiteren Situationen. Ein Mädchen, das noch nicht
weib, was es heiht, ein Mädchen zu sein, das aus
jungenkafter Naivität durch ernste Erlebnisse zu dem

itti 18großen Gefühl echter Liebe geführt wird Wellenſittich 3 Wdas ist mensclilick interessant. hellblau, entflo Markt 23 (neb. Haagegebäude) P.

Ein ebenso originelier wie mensechlich gen, gegen hohe g 7 J Verfesseinder Fliim Belohnung abzu Beichhaltige Mittags- und Abend- keil.h in don o eren Heuptrollen es be epre, Rarte u volkstümlichen Preisen platPaul Hörbiger Rudolf Carl
Hans Holt Werner Scharf Günter Lüders

Eva Tinschmann Fritz Hoopfs
Es geiſt vergnügt und Spannend zu,

2u Wasser und zu Lande!
Ein acdel unter lauter Maännern,

das ist ein lustiqges Erlebnis und eine
spennende Geschichtel

Kuifurſſſm: Sommer auf Isfand

en

Ralph ArthurRoberts
Als Stcetscinwealt, der es Selher War.

Eine Leistüng von sölch großem Format,
daß wan ohne Bedenken sagen Kann
das ist seine beste Filmrolle, die er bisher
überhaupt gespielt hat. 8.Uhtr- Abendblatt

Theodor Loos HMilde Weißner

HalleS., Leſſing
ſtraße 7.

Reſerverad
Olympia, grau,
zwiſchen Lützken

dorf und Merſe
burg verloren.
Firma Hänſel
Müller, HalleS.,
Seebener Straßeals Oberstaatsanwalt als Elisabeth n m e z 144, Ruf 235 80.

Paul Henkels Ludwig Schmitz
als Wimm als Bätes UnteetichtMusik Peter Kreuder

100 Minuten üwunterdrochenes lachen

erzeugt dieses herrliche Lustspiel
Erinnern Sie sich, wie Sie bei

Biſt 2 ſge Auskunft wird erteilt e Holle-Saale, 3m 2 e n z jebeckplatz KretManuskripfe Engliſch
für alle Zwecke,deitlicſs Aelegegiben 16 Jahre Lon. e W

„Wenn wir alle Engel wären Heute legter Tag Sie vormeiden im eigenen an e Nee e I alachten? Auch diesen Film sehrieb der rheinische Hansi Knoteck Interesss Irrtamer winger abDichter sHeimFiGE So Viktor Staal daDas Aufrollen der Maulkorb- Affäre be- itSieitete das Pubniieum mit 2werenfelr- Kunc- Hans blchter, Anny Seltz m nSevungen. (Ger Angrift) in dem Ufa-Großtilm F d vonz m zNicht nur Sie, auch ihre Ver- Gewitter Dir Herdffentiicken unter dieler Kurt Witte tungen eder Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe vonwancdten und Sekannten müssen 18 Pfennig fur die dreiſpaltige Millimeter-geile wurddiesen köstlichen Fihm sehen im Mai HaftHierzu: Licht. Ein herrlicher Tobis-Kulturfilm. Harzklub. Sonntag, 26. JuniFür Jugencil, über 14 Jahre zugelassen! Ein wundervolles, menschlich Wanderung: Ballenſtedt-Falkenſtein-e n ins v packendes Sghauspiel voll Selketal--Ballenſtedt, 22 Km. Abfahrtstarker Konflikte, vor dem d 6.21, Rückkehr 22.88. Fahrpreis
einzigartigen Hintergrund der 3,30 RM., ſtatt 4,40 RM. Anmeldunge x deutschen Alpenwelt, nach zur Geſellſchaftsfahrt mit Poſtkarte Sdem Roman von

Ludwig Ganghofer!
Für Jugendliehe zugelassen!

J bis Sonnabend bei Liebetrau, Wieland
ſtraße 26. Fahrkarten werden vor der
Abfahrt bis 6.10 Uhr in der Bahnhofs

vorhalle von Herrn Liebetrau aus Sgegeben. Gäſte willkommen. w t W ſta
weint die Vergnügaungo atte umferer ömſerenent ſeha h

C Minuten; anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 18.00: Siedlungsſtröme im mitteldeutſchen RaumV 1255 (Pauſe) Zeitzeichen, Glückwünſche. 18.45:. Nach 8.20: Kongzertſtunde. 18.45: Umſchau am Abend-S richten. D. 14.00. Allerler von zwei bis drei. 15.00. 19.00: Nachrichten. 19.10: Die Wehrmacht ſingt. dern hrinpe Mitte
7 Wetter, Markt und Vörſenberichte. 15.15: Hausmuſik 20.00: Muſik aus Dresden. 22.00: Nachrichten, Wetter,

einſt und jetzt. 15.40: Mütter, laßt eure Kinder Waſſer We er Dienſt Sp t D 22.30: Tan und eſpielen! Anſchl.: Programmhinweife. 16.00: Nach WaſſerWächterDienſt, Sport. U in 9 LDonnerstag, den 23. Juni 1938 miktagskongert. 17.00-17.10 (Pauſe): Heimkehr aus Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik. Schluß 3.00 Uhr.
der Stadt. 18.00: Der Beruf des HitlerJugend (om 30 um dis In 1938 n ſate Fasle) SackLeipzig Führers 18.10. Celomuſtk. 18.45. Das Wort hat Deutſchlandſender um bis e5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Wetter dar Sport 19.00. Kernſpruch. Nachrichten Wetter

o 6 30 Frühtonze 00.7 10 19.10. Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: „Augs Wellenlä 15716.10: Gymngſtik. 6.30:. Frühkonzert. 7.00--7. 10 7 t u enlängeTauſe Nachricten burg“ Neues Werden einer alten Stadt. 22.00: n n wen Freitag, den 1. Juli 1938(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Nachricht Welter, Sport 22.20: Deutſchlandecho 5.00: Glockenſpiel, Wetter 5.05: Frühkonzert.
d 8.30 Morgenmuſik. 930: Sendepauſe. e o rein age Mittelgebirge fahrt e tn bote S 6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10. Aufnahmen. im Walhalla Theater 20.15 Uhr
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30: So wottorh a wer x n 6.30: Aus Mainz: Fanfarenruf Meiſterrufe vomWetter, Programm. 10.45. Sendepauſe. 11.35: ne er e o rn iche 24.00 Dom Glockenläuten vom Dom Fanfarenruf. BOx Kampfe in ſämmtlichen Gewichts-
Heute vor Jahren 11.405 Kleine Chrontk des All h denen GFauſe) Zeitzeichen. Frühtkongert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00 laſſen Eintrittskarten von 0.50 bis 2. 00 Rtags Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Schluß 2. hr. Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. an der Abendkaſſe und im Vorverkauf
e a ſe. 13.00 m Nachrichten an e 10.00: Pflüg mit, Kamerad! 10.30: Trakehnen das3.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. i aradies der Pferde. 10.45: Sendepauſe. 11.15:Anſchl. Muſit nach Tiſch. 15.20. Gertrud und Urſula. Freitag, den 24. Juni 1938 ren 11.30: Dreißig bunte Minuten FSonnabench, den 2. Juli 1938

15.30: Weibliches Schaffen im Dienſt an der Nation: 312 Anſchl.: Wetter. 12.00: Jn den Domen der Arbeit. i i oHedwig Hehl und Jda von Korßfleiſch. 15.50: Braſilien Leipzig 12.55: Zeitseichen. 13.00: Hlüawunſche 13.16. Platz im Sta di on um 22 Uhr
ſpricht. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00-17. 10 Wellenlänge 382 kongert. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von Gr os konzert (500 Muſiker und Spiel
(Pauſe) Zeit, Wetker, Wirtſchaftsnachrichten Markt zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt- und Börſen leute) anſchl. SA.- Ruf der Gruppe Mittebericht des Reichsnährſtandes. 18.00: Der Deüuütſchritter 5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Wetter. berichte. 15.15: Kinderliederſingen. 15.30: HJ. und Eintrittsharten zu 0. 30 und o. 50 R bei den
orden im Burgenkand. 18.20 Franz Wagner ſpielt 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—-7. 10 BDM. ſingen und ſpielen. Anſchl.: Programm SA.-Dienſſſtellen, durch KdF. und an derBeethoven, 18.45: Umſchau am Abend. 19.00: Nach (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine hinweiſe. 16.00: Konzert. 17.00: Aus dem Zeit Abendhaſſe.
richten. 19.10: Unterhaltungskönzert. 20.45: Kirſch Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.80: geſchehen. 17.10: Wo einſt die Oeſterreicher ſpielten.
blüte und Trauerweide am Fuijama. 22.00: Nach Rirarutſch, wir fahren in der Kutſch'. 9.55: Waſſer 18.00: Heiter und froh. 18.40: Erlebnisberichte von
richten Wetter, Sport. 22.20: Artdeutſche Philoſophie ſtand. 10.00: Pflüg mit, Kamerad! 10.30: Rundfunkhörern über das „SchonErlebtGefühl“. FSonnkag, den 3. Juli 1938

22.40. Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Trakehnen das Paradies der Pferde. 10.45: Wetter 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 19.10: und im Stadi 14.30 UhrNachtmuſtk. Schluß 8.00 Uhr. Programm. 11.90. Sendepauſe. 11.35:. Heute vor jetzt iſt Feierabend! 20.00: Schöne Melodien. 21.00 m 237
D tf landſend Jahren. I1.40: Ernteſicherung durch Abwäſſer bis 21.15 (Pauſe): Deutſchlandecho. 22.00: Nachrichten Soncdder Vorfühnhrungen Staffeln,Deu ch andſender verwertung. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittags Wetter, Sport. 22.20: Deutſchlandecho: Deutſchland Handball, Kampfball, Siegerehrung Ein-

5.00: Glockenſpiel, Wekter. 5.05: Frühkonzert. konzert 13.00--13. 151 (Pauſe): Zeit. Nachrichten, fahrt 1988. 22.30: D i s friits harten zu 0.s0 und 0.50 R bei den
6.00. Morgenruf, Nachrichten. 6.102 Aufnahmen. Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: in Goslar. 22.45: Seewetterbericht. SA.-Dienſtſtellen, durch KdF. und an der6.30:. Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten. Muſik nach Tiſch. 15.00: Oeſterreichiſche Dichterinnen. haltung und Tanz. 23.55: Aus Main Tageskaſſe.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit 9.40: Sende 15.20: Tra-tra-tralala. 16.00: Und nun klingt vom Dom (Gutenbergruf). 24.00: Heiterkeit undvauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.45: Sendepauſe. Danzig auf. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Fröhlichkeit. 0.55-1.06 (Pauſe): Zeitgeichen,. J

11.15: Seewetterbericht. 14.80: Dreißig bunte Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht des Reichsnährſtandes. Schluß 2.00 Uhr.
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Gauwelkbewerb

der Bekriebsſporkgruppen

zum Laternenfeſt in Halle
Zum erſtenmal hatte das Sportamt der

NSG. „KdF.“ in dieſem Jahre den Verſuch
unternommen, während der „KdFf.“- Reichs
tagung in Hamburg die ſportliche Arbeit der
Betriebe in einem Wettkampf zu veranſchau
lichen, an dem ſich über 60 Muſtergruppen aus
dem Reich beteiligten und aus dem wie be
richtet u. a. die Betriebsſportgruppe der
Flugzeugwerke Aroda, Wittenberg, als Reichs
ſieger hervorging.

Um auch künftig die beſten Betriebsſport
gruppen unſeres Gaues zur „KdF.“Reichs
tagung nach Hamburg entſenden zu können,
wird planmäßig mit der ſportlichen Arbeit in
dieſen Gruppen bereits jetzt begonnen. Einen
erſten Ueberblick über ihre Leiſtungen ſoll ein
Gauwettbewerb verſchaffen, der im Zu
ſammenhang mit den Veranſtaltungen des
Laternenfeſtes am Sonntag, dem 7. Au
guſt, in Halle ſtattfindet. Die Betriebsſport
gemeinſchaft, die hier als beſte Gruppe aus
dem Wettkampf hervorgeht, wird eine vom
Sportamt Kraft durch Freude“ heraus
gegebene Urkunde erhalten.

Zwiſchen die Puffer geraken

Tödlicher Unfall beim Rangieren
Am 21. Juni gegen 9.10 Uhr iſt im Saline

betrieb der Halleſchen Pfännerſchaft der Heizer
Willi G., wohnhaft in Reidebürg, beim
Rangieren mit dem Kopf zwiſchen die Puffer
geraten und ſchwer verletzt worden. G. iſt im
Krankenhauſe furz nach der Einlieferung an
den Folgen der Verletzungen verſtorben.

Biwak in der Franzigmark
Jm Anſchluß an eine Geländeübung biwa

kiert die Nachrichten Lehr und Ver
ſuchsabteilung Halle vom 24. Junt
18 Uhr bis 25. Juni 10 Uhr auf dem Stand
ortübungsplatz Franzigmark bei Morl. Das
Trompeterkorps der Nachrichten Lehr und
Verſuchsabteilung nimmt benfalls am Biwak
teil. Der Zufahrtweg zum Standortübungs
platz führt über Morl

Zwei weitere Ladendiebe verhaftet
Den polizeilichen Nachforſchungen gelang

es, zu den kürzlich gemeldeten bandenmäßig
verübten Ladendiebſtählen noch ein kin der
loſes Ehepaar feſtzuſtellen. Der Ehe
mann, der erheblich vorbeſtraft iſt, iſt ge
ſtändig. Jn der Wohnung konnte ein größerer
Poſten Stehlgük ſichergeſtellt werden.

Vertretung des Landgerichtspräſidenten.
Nachdem bereits der Landgerichtsdirektor
Rummler zum ſtändigen Vertreter des
Landgerichtspräſidenten in Halle ernannt
worden war, hat der Reichsminiſter der Juſtiz
nunmehr noch den Landgerichtsdirektor
Kanzow zum weiteren ſtändigen Vertreter
des Landgerichtspräſidenten beſtellt

Zuſammenſtoß Ecke Mühlweg. An der
Kreuzung Mühlweg Bernburger Straße ſtießen
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrerinnen und eine Mitfahrerin erlitten
leichte Verletzungen und Hautabſchürfungen
im Geſicht, an den Armen und Beinen. Beide
Wagen wurden ſtark beſchädigt und mußten
abgeſchleppt werden.

Schwindler feſtgenommen. Der jährige
Hans R. aus Halle wurde wegen Betruges
in mehreren Fällen feſtgenommen. R. hat ſich
von älteren Perſonen, die er gelegentlich
kennengelernt hatte, Darlehen unter ſchwindel
haften Angaben zu verſchaffen gewußt. Er
wurde dem Amtsgericht zwecks Erlaß eines
Haftbefehls zugeführt.

Wände ous 300 Quodrafmefer Glas enfsfehen

Das Große Gewächshaus in der

Jm Botaniſchen Garten am Kirchtor ſteht,
wie man weiß, ein großes Gewächs
haus, das von den zahlreichen Freunden
dieſes wunderbaren Stücks Natur gewöhnlich
mit ſtarker Vereinfachung als Palmenhaus
bezeichnet wird. Das Haus ſteht ſchon ſeit
achtzig Jahren da kein Wunder, daß es all
mählich ein wenig altersſchwach geworden
war. Zwar iſt es ſeinerzeit haltbar und
dauerhaft gebaut worden und ſtand noch
keineswegs vor dem Zuſammenbruch, als man

Haus der Kolonialpflanzen im Bokaniſchen Garten
Anlage am Kirchtor bekommt ein neues Kleid aus Glas und Holk

kolonialen Gedanken in beſonderer Weiſe
werben.

Ehe aber Kaffee und Kakaopflanzen, Bam
bus und Lianen dort ihr glasgeſchütztes Leben
beginnen können, muß die gläſerne Hülle in
Ordnung gebracht werden, und das geſchieht
in dieſen Wochen. Sämtliche Glasſcheiben ſind
von fleißigen Händen herausgeklopft oder
zweckmäßigerweiſe einfach zerſchlagen worden,
damit man den eigentlichen Uebeltätern, den
bedenklich angeroſteten eiſernen Sproſſen, die

Blei verſchalten Kanaliſationsröhren ſich viel
zu langſam erwärmen und dann wegen ihrer
Dicke wieder nicht ſchnell genug auf geringere
Hitzegrade gebracht werden können, wenn etwa
die außen aufſteigende Sonne im Jnneren
eine kleine Abkühlung nötig macht.

Einſtweilen wird noch wochenlang gebaut
werden. Wenn aber die Glaſer vorſatzgemäß
bis Ende Auguſt fertig werden, dann be
ginnt auch ſofort die Bepflanzung. Und ſo
ſteht zu hoffen, daß ſich Halle bei Anbruch des

Während das Dach des Großen Gewächshauses außen neu verkiftet und innen von Ruß und Staub gereinigt wird, wechsein unten

vor kurzem an ſeine Umgeſtaltung ging. Es
zeigte eigentlich mehr von der leichten Gereizt
heit als von der Schwäche des Alters, denn bei
teder unpaſſenden Gelegenheit bekam es, wie
man ſo ſagt, das Platzen, und das war dann
für den baß erſtaunten Beſucher jedesmal
lebensgefährlich. Es iſt ja ſchließlich kein
Spaß, ſich plötzlich einer mit vernehmlichem
Knall in hundert Stücke ſpringenden Fenſter
ſcheibe gegenüberzuſehen. Grund genug für die
Gartenverwaltung, das Haus vorſorglich zu
ſchließen und all die Schönheit, die darin ver
ſchloſſen war. zum Leidweſen der Spazier
gänger unzugänglich zu machen. Auf die Weiſe
kam wenigſtens kein Menſch zu Schaden.

Auf die Dauer würde aber ein ver
ſchloſſenes Gewächshaus ſeinen Zweck ver
fehlen. Folglich hat ſich der geſchäftsführende
Direktor des Botaniſchen Jnſtituts lange be
müht, für eine gründliche Erneuerung des
Baues die ſtaatlichen Mittel zu erhalten. Be
reits vor Jahresfriſt hoffte man, darüber ver
fügen zu können. Nun iſt es ſo weit. daß die
Hallenſer ſich vorausſichtlich nur noch wenige
Monate zu gedulden brauchen, bis ſie dies zum
Kolonialhaus umgeſtaltete gläſerne
Schloß von innen und außen bewundern
können. Alle Pflanzen die in unſeren früheren
Kolonien wachſen werden da zu ſehen ſein und
durch ihr eindrucksvolles Geſamtbild für den

die Schlosser die Eisenträger aus

das Glas immer ſo luſtig zum Springen
brachten, recht gründlich zu Leibe gehen kann.
Sie werden älle verſchwinden und durch
leichtere Holzrahmung erſetzt werden, und die
faſt 300 Quadratmeter Glas, die neu
einzuſetzen ſind, ſtellen ſich dann im Rahmen
des friedlichen Holzes in weit größeren
Scheiben dar, als das bei der bisherigen Eiſen
rahmung der Fall war. Daher wird das Haus
auch viel ruhiger und weit weniger vergittert
ausſehen. Holz und Glasarbeiten liegen in der
Hand der vier Glaſer, die zur Zeit am Bau
tätig ſind, während die Auswechſlung der ver
roſteten Hauptträger von Schloſſern ge
leiſtet wird. Und als weiteres Handwerk iſt
ſchließlich das der Gerüſtebauer am Platz
geweſen, da eine Bearbeitung der drei hohen
Glaswände natürlich nicht ohne vorherige Ein
rüſtung des ganzen Hauſes möglich war. Das
gläſerne Dach, das durch eine gründliche Wäſche
von Ruß und Staub befreit wurde, hat
übrigens ſeine alten Scheiben behalten und
iſt nur friſch verkittet worden.

An die vierte Wand des Hauſes lehnt ſich
das ſchmale Wohngebäude der Gärtner, und
auch die ſollen aus dem Neubau ihren verſön-
lichen Vorteil ziehen, inſofern ſie nämlich in
ihre Stuben je einen Heizkörper gelegt be
kommen. Das Röhrenſoſtem der Sammel
heizung iſt übrigens beſonders erneuerungs
bedürftig, da ſeine alten dicken, innen mit

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Herbſtes ein zunächſt noch ſkizzenhaftes, aber
getreues Bild des kolonialen Landſchafts
charakters verſchaffen kann, das gerade hier in
Mitteldeutſchlend, wo wir auf Rohſtoffe aus
den Kolonien beſonders angewieſen ſind, ein
lebendig wachſendes Mahnmal im Sinne des
kolonialen Gedankens darſtellen wird.

Lehrzeik und Wehrdienſt

Zu der Verfügung des Reichskriegsminiſters,
daß die Uebernahme von Lehrlingen in den
aktiven Wehrdienſt erſt nach abgelegter Ge
ſellenprüfung erfolgen ſoll, und daß Lehrlinge
im allgemeinen nur dann als Freiwillige an
genommen werden, wenn ſie ihre Lehrzeit bis
zum Einſtellungstage vorausſichtlich mit Erfolg
beendet oder die Einwilligung ihres Lehr
herrn für Verkürzung der Lehrzeit beigebracht
haben, waren Zweifel vorhanden. Auf die
Frage. ob dieſe Beſtimmung, insbeſondere über
den freiwilligen Eintritt in die Wehrmacht,
auch für ſonſtige gewerbliche und für kauf-
männiſche Lehrlinge gilt. hat das Oberkom
mando des Heeres mitgeteilt. daß dabei kein
Unterſchied zwiſchen Handwerkslehrlingen
einerſeits und gewerblichen und kauf-
männiſchen Lehrlingen andererſeits gewacht
werde.
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geht ein Stück unseres Qualifäftswillens
in die Welt

Diese Cigoreffe isf eine leisfung, in der
sich das fesfhalfenh am alfen bewährfen
Mischungsrezept ift der Hygiene und
Sorgfalf neuzeitlicher Hersfel lung paanpt.

Kenner und Könnern vereinigen sich in der
liebevol len Betreuung der ihnen anvertrauten dUN0.
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Schützt Euch vor Anfällen!
Noch viele Mängel ſind zu beſeitigen

Die techniſchen Erfahrungen beſtätigen es
immer wieder, daß es noch eine große Zahl
von Betriebsführern und Gefolgſchaftsmitglie
dern gibt, die ihre Anfallverhütungsvorſchrif
ten nur wenig kennen oder aber betriebsblind
ſind, d. h. die Mängel des eigenen Betriebes
nicht zu erkennen vermögen. Es muß doch be
denklich ſtimmen, wenn beiſpielsweiſe bei
728 Betriebsbeſichtigungen der Berufsgenoſſen
ſchaft für den Einzelhandel 1307 techniſche
Beanſtandungen erfolgten. Durchſchnitt
lich wurden in 50 v. H. der beſichtigten Be
triebe Verſtöße gegen die Unfallverhütungs
vorſchriften feſtgeſtellt. Das Ergebnis iſt wirk
lich nicht ermutigend. Schließlich werden doch
die Unfallverhütungsvorſchriften erlaſſen, um
beachtet zu werden. Und das iſt unbedingt
notwendig, denn ſie dienen dem Schutz von
Leben und Geſundheit der Beſchäftigten. Ein
ſtrengeres Durchgreifen bei Verſtößen gegen
dieſe Vorſchriften wäre daher ſehr am Platze.
Möglichkeiten ſind genügend gegeben. denn die
Ni tbeachtung der aufgeſtellten Anfallvor
ſchriften für jeden der Reichsunfallperſicherung
unterliegenden Betrieb kann Strafen bis zu
10 000 RM. nach ſich ziehen.

Die Berufsgenoſſenſchaft für den Einzel
handel weiſt nochmals ausdrücklich darauf hin,

die Unfallverhütungsvorſchriften für die
Gefolgſchaft an geeigneter Stelle ausgelegt
bzw. ausgehängt werden müſſen. Sie ſollen
den Beſchäftigten ſtets erreichbar und ver
traut ſein. Der Unternehmer auch des klein
ſten Betriebes ſoll eindringlichſt ſeine Gefolg
ſchaft zu ihrer Beachtung anhalten. Jeder bei
der Berufsgenoſſenſchaft für den Einzelhandel
verſicherte Einzelhandels- und Gaſtwirts
betrieb hat in einem „gelben Heft“ die
Unfallverhütungsvorſchriften erhalten. A. a.
beſchäftigt es ſich mit dem Verhalten von
Betriebsführer und der Gefolgſchaft ſowie mit
den techniſchen Betriebseinrichtungen. Jn
einem weiteren „gelben Plakat“, das
ebenfalls ſo auszuhängen iſt, daß es von den
Beſchäftigten eingeſehen werden kann, ſind
Anleitungen zur erſten Hilfe gegeben.

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen,
daß die Betriebseinrichtungen ſelbſtverſtänd
lich auch den Unfallverhüktungsvorſchriften zu
entſprechen haben.

Wichtigkeit des Zeugeneids

im Zivilprozeß
Der ar Hinweis des Reichsjuſtiz

miniſters auf die Bedenken, die einer zu weit
ehenden Lockerung des Grundſatzes eidlicherJengenvernehmung im Zivilprozeß entgegen

ſtehen, findet noch nicht überall die erwünſchte
Berückſichtigung. Daher erklärt der Miniſter
in einer neuen Allgemeinen Verfügung, daß
der Zeuge nicht etwa nur dann zu beeidigen
iſt, wenn dies zur Herbeiführung einer wahr
heitsgemäßen Ausſage erforderlich iſt, ſondern
vor gllem auch dann, wenn dies mit
Rückſicht auf die Bedeutung der Aus
ſage geboten erſcheint. Andernfalls nehme
man der unterliegenden Partei in den Fällen
der falſchen Zeugenausſage die Wieder
aufnahmemöglichkeit, da dieſe eine Eides
verletzung vorausſetze. Der Umſtand, daß das
Gericht eine Ausſage für glaubwürdig erachtet,
könne es allein nicht rechtfertigen, von der Be
eidigung abzuſehen. Es ſei vielmehr grund
ätzlich der freien Entſchließung der

arteien zu überlaſſen, ob ſie da, wo es zu
äſſig ſei, auf die Beeidigung verzichten wollen.

der Zeuge werde, wenn klar nach dieſen Ge
ſichtspunkten verfahren werde, ſeine Beeidigung
niemals als den Ausdruck irgendwelchen Miß
trauens empfinden.

Kanuten feiern ihr Wieſenfeſt
Wettſtreit der luſtigen Einfälle im Zelllager am Hohenweidener Wehr

Jm Lager der Kanuſportler des Kreiſes
Jahn herrſcht jetzt Großbetrieb. „Alle Boote
auf Waſſer!“ das iſt die Loſung aller Kanüten.
Die Rennleute haben die erſten Regatten des
Kreiſes mit ſchönem ſportlichem Erfolg hinter
ſich gebracht. Und jetzt nähert ſich die Vor
bereitung auf die größeren Regatten des
Gaues und des Deutſchen Turn und Sport
feſtes in Breslau.
Für die Kameraden, denen es nicht ver

gönnt iſt, Rennſport zu treiben, bringen der
kommende Sonnabend und Sonntag den Höhe
punkt des Sommers. Seit Jahren iſt ja das
Kreiswieſenfeſt auf der ſchön gelegenen
Wieſe in der Nähe des Hohenweidener
Wehres eine ſtändige Einrichtung der
Kanuſportler des Kreiſes Jahn geworden, die
ſich allſeitiger Beliebtheit erfreut. Denn hier
trifft ſich die geſamte Kanuſportgemeinde mit
Frau und Kind. Jn ihren ſchmucken, mit
bunten Wimpeln beſetzten Booten kommt alles
zur Kreiswieſe, um da in einem Zeltlager, zu

einer Sportgemeinſchaft vereint, bei Spiel und
Feier das Wochenende zu verbringen. Die Ju
gend des Kreiſes wird ſich dieſem Zeltlager
mit einem beſonderen Zeltlager der H J.
anſchließen.

Für den Sonnabend hat der Dietwart des
Kreiſes, Fachamt Kanuſport, einen Feierabend
mit Lied, Spruch und Feuerrede vorbereitet,
deſſen Geſtaltung der Verein für Kanuſport
Halle 1909 übernommen hat. Der Sonntag
wird nach Frühſport und Bad durch ſportliche
Wettkämpfe und einen „Sängerkrieg auf der
Kreiswieſe“ eingeleitet. Zwiſchen 12 und
14 Uhr hat dann jede Zeltgemeinſchaft ihr
Mittagsmahl ſelbſt herzurichten. Der Nach
mittag bringt ſchließlich unter dem Motto
„Sei wieder Kind!“ einen Wettſtreit der
luſtigen Einfälle, bei dem ſich die Vereine in
vergnüglichen Darbietungen zu übertreffen
ſuchen. Um 17 Uhr fallen die Zelte, und ein
Verein nach dem anderen verläßt die Stätte
dieſes fröhlichen Wochenendes.

Ausflug der Hikler- Urlauber nach Röpzig
Fröhliche Dampferfahrt auf Einladung der Rs.-Frauenſchaft

Es iſt in Halle ſchon Tradition geworden,
daß Hitler- Urlauber einmal während ihres
Hierſeins Gäſte der NS.-Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerkes
ſind. So wurden auch diesmal die 75 Kame
raden, die alle aus Wien ſtammen, herzlichſt
eingeladen, und zwar zu etwas ganz Beſon
derem, zu einer Dampferfahrt nach Röpzig.

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein ging mittags
das Schiff mit ſeiner fröhlichen Beſatzung auf
die große Fahrt. Eine Arbeitsdienſtkapelle und
die luſtigen Mädels der Jugendgruppe der
NS.Frauenſchaft ſorgten von Anfang an für
die nötige Stimmung. Jn Röpzig angekommen,
hieß es dann antreten, und die Muſik vornweg,
marſchierten alle in den ſchönen, ländlichen
Wirtshausgarten ein. Dort ſpürte man, daß
man bei Frauen zu Gaſte war. War das alles
liebevoll vorbereitet! Auf jedem Tiſch friſche
Blumen, Ketten von bunten Lampions zwiſchen
den Bäumen und aus Fahnentüchern ein rich
tiges WillkommenTor. Die Kreisabteilungs
leiterin Pgn. Erbus begrüßte alle herzlichſt,
ganz beſonders aber die Hitler- Urlauber und
wünſchte allen recht frohe Stunden echter
Kameradſchaft.

Die Gaſtgeber gingen nun ſofort an ihre
Hausfrauenpflichten und die großen Kuchen
pakete waren bald auf Teller verteilt. Es
nahm eine ganze Zeit in Anſpruch, bis das
alles vertilgt war. Die Kapelle unterhielt
währenddeſſen. die Jugendgruppe ſang und
tanzte und alle im Garten waren wie eine
große Familie. Allmählich kamen die Wiener
in Schwung. die Stimmung war ganz groß.
Einer der Urlauber trug ein Trompetenſolo
vor, ein anderer ſang Wiener Lieder jeder
gab ſein Beſtes. Kampf und Volkslieder
wurden begeiſtert gemeinſam geſungen, es
wurde geſchunkelt, getanzt und gelacht.

Zwiſchendurch bekamen die Gäſte natürlich
auch noch Abendbrot. Und was für ſchöne be
legte Platten, ſo lecker und appetitlich! Je
ſpäter es wurde, deſto größer würde der Kreis
der frohen Menſchen. Jn der Wörmlitzzer
Kaſerne hatte es ſich nämlich unter den
Wiener Kameraden die drei Monate

hier bei uns in Halle ſind, herumgeſprochen,
daß Wiener Hitler- Urlauber in Röpzig ſind.
Nun kamen nach und nach immer mehr mit
der Fähre herüber, und man ſah ihnen die
Freude an, daß ſie ſo recht „weaneriſch“ mit
den Urlaubern erzählen konnten. Die Ziga
retten und das Bier, was die Gaſtgeber den
Urlaubern ſpendiert hatten, wurde nun mit
den Soldaten geteilt, alles war eine große Ge
meinſchaft Und alle hatten ſtrahlende glückliche
Augen, die Hitler-Urlauber, die Soldaten und

die Frauen der NS.-Frauenſchaft.
Die Lampions brannken ſchon lange itn

Garten, und leider mußte allmählich ar die
Heimfahrt gedacht werden. Einer der Wiener
Kameraden bedankte ſich recht herzlich im
Namen aller und auch der Kreisamtsleiter der
NSV., Pg. Seifert, ſprach der tüchtigen
Frauenſchaft ſeine Anerkennung aus.

Die Lampions gingen mit auf die Reiſe.
Sie wurden am Dampfer feſtgemacht. Sie
zeigten den Menſchen am Ufer ſchon von
weitem, daß das ſingende, klingende Schiff. auf
dem noch immer geſchunkelt wurde, ein Schiff
voller Lebensfreude war.

Gükezeichen für Wäſchereien

Der Reichsinnungsverband des Wäſcher
und Plätterhandwerks bringt zuſammen mit
der Fachuntergruppe Jnduſtrielle Wäſcherei
ein Güte zeichen für ſachgemäßes Waſchen
heraus. Das Zeichen wird zum 10 September
eingeführt. Die Bedingungen für das Güte
zeichen ſind mit allen beteiligten Stellen beim
Reichsausſchuß für Lieferbedingungen feſt
gelegt worden. Zunächſt wird nur ein Teil
der Betriebe die Berechtigung erhalten, das
Zeichen zu führen, nämlich diejenigen, die
nach ſtrengen Maßſtäben die Vorausſetzungen
für ein ſachgemäßes, die Wäſche ſchonendes,
der Hauswäſcherei überlegenes Waſchverfahren
erfüllen. Es werden an die Enthärtung des
Waſſers und die ſonſtige Behandlung der
Wäſche Anforderungen geſtellt, die eine be
ſtimmte, nachprüfbare Haltbarkeit von Wäſche
ſtücken gewährleiſten.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Liebe in der Lerchengaſſe.
RiLi: Der Mann, der nicht nein ſagen kann.
Ufa-Theater: Rätſel der Urwaldhölle.
CT. am Riebeckplatz: Der Maulkorb.
CT. Schauburg: Gewitter im Mai.
CT. Große Ulrichſtraße: Florentine.
Capitol: SavoyHotel 217.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

G h IHeebäder-Luftverkehr wird eröffnet

Der in jedem Jahre für die Ferienzeit von
der Deutſchen Lufthanſa eingerichtete See
bäderdienſt wird am 25. Juni eröffnet. Damit
verfügt der Mitteldeutſche Flughafen Halle
Leipzig über neue Schnellverbindungen nach
der Nord und Oſtſee, die ſich nach den Er
fahrungen der Vorjahre zu urteilen einer be
ſonderen Beliebtheit erfreuen.

Die Blitzflugzeuge verlaſſen werktäglich
8.15 Ahr den Flughafen Halle- Leipzig
und erreichen in einem 3-Aſtündigen Flug
über Bremen die NordſeebäderWangerooge, Langeoog, Spiekeroog, Norder
ney, Juiſt und Borkum, während zur gleichen
Zeit eine Fluglinie über Berlin nach Kiel,
Flensburg. Wyk und Weſterland führt.

Auch zur Oſtſee iſt es nun nur noch ein
Luftſprung vom Mitteldeutſchen Flughafen.
Hier führt die Route über Berlin-Stettin
nach Swinemünde und Sellin auf Rügen, wo
bei die Reiſezeit bei einem Abflug werktäglich
12.15 Uhr nur 2—3 Stunden ausmacht.

Die Jnbetriebnahme dieſer neuen Strecken
bedeutet für Halle-Leipzig den Auftakt des
diesjährigen Ferienreiſeverkehrs, der die zahl
reichen Erholuüngsreiſenden nicht nur in die
Seebäder, ſondern ebenſo häufig mit den
Frühlinien über Nürnberg und München in
die bayeriſchen Berge und von dort aus
weiter in das öſterreichiſche Gebirgsland
oder mit einer Nachmittagsſtrecke in 12 bis
2 Stunden im Direktfluge über Stuttgart und
Freiburg in die Kurorte des Schwarz
waldes bringt.

Arbeiksbucherhebung
beim Arbeiksamk

Während die für das Jahr 1938 vorgeſehene
Volks und Berufszählung auf das kommende
Jahr verſchoben worden iſt, findet die für den
gleichen Zeitraum vorgeſehene Arbeits
bucherhebung bei den Arbeits
ämtern ſtatt. Die Arbeitsämter haben in
den letzten Monaten die notwendigen Vor
bereitungsarbeiten durchgeführt und inzwiſchen
beendet. Der außerordentlich große Amfang
der zu bewältigenden Arbeiten mag daraus
erſehen werden, daß im Bezirk des Arbeits
amts Halle und ſeiner ſieben Nebenſtellen
(Ammendorf, Könnern. Lützen, Merſeburg,
Mücheln, Querfurt und Teutſchenthal) über
220 000 Karten ausgewertet werden müſſen.
Um dieſe Arbeit möglichſt zuſammenzudrängen,
iſt das Arbeitsamt mit ſämtlichen Neben
ſtellen am Freitag. dem 24. Juni, Und Sonn
abend, dem 25. Juni, für den allgemeinen
Verkehr geſchloſſen.

Neumarkk Schützengeſellſchaft

Am Montag und Dienstag hielt die Neu
markt Schützengeſellſchaft im 335. Jahre ihres
Beſtehens ihr diesjähriges traditionelles
Königsſchießen ab. Bei ſchönſtem Wetter und
regſter Beteiligung errang ſich die Königs
würde unſer Kamerad Rudi Troitzſch.
zweiter wurde Kamerad Ollert und dritter
Kamerad Molsberger.

e aaaca:nn———.,„Serenadenmuſik“

der Händel-Kankorei
Die unter der Leitung des Organiſten

Herbert Michel ſtehende Händel-Kantorei
ünd das damit verbundene Kammerorcheſter
veranſtalteten im Garten des „Hauſes an der
Moritzburg“ eine Serenadenmuſik, die den
ahlreichen Zuhörern durch die Art und die

iedergabe des Programms ſehr viel beſon
dere Freude machte. Von dem Kammerorcheſter
hörte man eine „Spielmuſik für Streich
orcheſter“ des bedeutenden engliſchen Muſikers
Purcell, eines Zeitgenoſſen Händels, mit dem
ihn die nahe innere Beziehung zum Barock
verbindet, weiter eine „Luſtige Suite in C
Dur“ von Georg Philipp Telemann, dem
weiland ſtädtiſchen Muſikdirektor in Frankfurt
a. Main, wo er iene Frau aus der Familie
der Mutter Goethes heiratete, und ſchließlich,
als herrlichſten und farbigſten Abſchluß, die
„Kleine Ballettſuite in G-Dur“ von Händel.
Hie HändelKantorei ſang Chorlieder aus dem
16. und dem 17. Jahrhündert, darunter, als
anmutigen und bezeichnenden Anfang, das un
vergleichlich ſchöne „Jnnsbruck, ich muß dich
laſſen“, von Kaſpar Othmayr, dem Propſte von
Ansbach, „Jch hört ein Fräulein klagen“, ein
gar helles beſchwingtes Liedlein, ihm ähnlich
in den Farben „An hellen Tagen“ von
Gaſtoldi und differenzierter im lebendigen
Ausdruck „Jungfrau, dein ſchön Geſtalt“
von Hans Leo Haßler. Der Schlußteil brachte
dann u. a. noch von Daniel Friederici „Einſt
mals das Kind Cupido“, und von Lully. dem
Hofkomponiſten des Sonnenkönigs, „Haltet
uns wonnige Banden umwunden“.

Die geſchmackvolle und geſchickte Auswahl
vor allem der Lieder zeigte, wieviel Schätze an
ausgezeichneter Literatur die Jahrhunderte
noch bergen und wie nahe dieſe an Jnhalt und
Form reiche Kunſt uns iſt.

Die Darbietungen der Händelkantorei ſtan
den auf einer weit über das gute Mittelmaß
hinausgehenden Höhe. Der Dirigent Herbert
Michol iſt ein Muſiker, der den Dingen auf den

Grund geht. Mit einer klaren. das Weſent-
liche natürlich erfaſſenden künſtleriſchen Be
gabung ſchafft er von jeder Kompoſition ein
plaſtiſches Bild, ganz unſentimental, aber aus
einer verhaltenen Wärme heraus, die durchaus
perſönliche Züge trägt. Es war prachtvoll,
wieviel drängendes Leben dadurch in dieſe
Chöre kam, die im übrigen ſie ſangen durch
weg a cappella ſich einer Reinheit des
Tons berühmen konnten, wie man ſie nicht
eben allzu oft antrifft. Die Stimmen ſind
ſchön. vor allem im Sopran. die Ausſprache iſt
tadellos und die muſikaliſche Einſtellung zu
dem Werk derart ſicher, daß ſie für den Chor
und für den Dirigenten gleichermaßen ein be
ſonderes Lob bedeutet.

Auf ähnlicher Höhe hielt ſich die Leiſtung
des Kammerorcheſters.

Die Händelkantorei und ihr Kammer
orcheſter haben ſich das bewies dieſer ſchöne
Abend, dem man Wiederholungen wünſchen
möchte durch die zähe. zielbewußte Arbeit
des Gründers H. Ernſt und ihres jetzigen Diri
genten zu einer muſikaliſchen Gemeinſchaft
herangebildet, die ausdrücklich eine hohe und
dankbare Anerkennung verdient.

Dr. Walter Knögel.

Feſkliche Muſikkage in Potsdam
Mit ihren Feſtlichen Muſiktagen 1938. die

von jetzt ab jährlich ſtattfinden ſollen und in
deren Mittelpunkt ſtets die Brandenburgiſchen
Konzerte Bachs ſtehen werden. hat die Stadt
Potsdam ihre große muſikaliſche Tradition
wieder aufgenommen. Sie fand 1747 in der
Begegnung Friedrichs des Großen mit Johann
Sebaſtian Bach ihren weltgeſchichtlichen Höhe
punkt und hat ſich dann durch das Wirken von
Bachs bedeutendſtem Sohn Philipp Emanuel
bis zu den größten Meiſtern der deutſchen
Klaſſik. Mozart und Beethoven, und weiter bis
zur Gegenwart fortgeſetzt. Sie im Sinne
unſerer Zeit weiterzuführen, iſt die Aufgabe
dieſe unter der Schirmherrſchaft von Miniſter
präſident Generalfeldmarſchall Göring durch

geführten feſtlichen Woche, die mit einem
Empfang der in und ausländiſchen Preſſe
durch Oberbürgermeiſter General Friedrichs
begann und die in einem BachAbend im Pots
damer Konzerthaus ihren erſten muſikaliſchen
Höhepunkt hatte. Edwin Fiſcher mit ſeinem
Kammerorcheſter ſpielte die D-Dur-Suite und
das 1. und 5. Brandenburgiſche Konzert mit
der Leidenſchaftlichkeit und dem zwingenden
Geſtaltungswillen, mit dem er ſich ſeit Jahren
für dieſe Gipfelwerke vorklaſſiſcher Orcheſter
muſik einſetzt. Dazwiſchen erklang die Kantate
„Jauchzet Gott in allen Landen“ unter Mit
wirkung des hohen. koloraturgewandten So
prans von Ria Ginſter.

Jm Rokokotheater des Neuen Palais, in
der Friedenskirche, Garniſonkirche und im Hofe
des Stadtſchloſſes werden die Potsdamer Feſt
lichen Muſiktage fortgeſetzt.

Hermann Killer.

Skadt Leipzig übernimmk Schauſpielhaus

Mit der Uebernahme des Leipziger Schau
ſpielhauſes durch die Stadt Leipzig hat ein
neues Kapitel der Leipziger Theatergeſchichte
begonnen. Wie in den meiſten wichtigen
Theaterſtädten des Reiches beſteht nun auch
in der Reichsmeſſeſtadt neben der Oper
(Neues Theater) ein großes Städtiſches
Schauſpiel, das ſich künftig in zwei Häuſern
entfalten wird: im alten Theater und im
Leipziger Schauſpielhaus. Die Geſamtleitung
der drei Städtiſchen Bühnen hat Jntendant
Dr. Hans Schueler. Die Direktion der ver
einigten Schauſpielbühnen führt Paul Smolny.
Die Wiedereröffnung des Schauſpielhauſes
wird nach einer vollkommenen Erneuerung
des Zuſchauerraumes und des geſamten Ge
ſtühls am 27. Auguſt mit Shakeſpeares „Was
ihr wollt“ erfolgen.

Hamlet, Prinz von Dänemark,
ſoll nun, wie es einem Prinzen See vor
ſeinem heimatlichen Schloß ein Denkmal er

halten. Der Stadtrat der Stadt Helſingör, in
deren Bereich das HamletSchloß Kronberg
liegt, hat in ſeiner letzten Sitzung mitgeteilt,
daß ihm der däniſche Bildhauer Tegner eine
HamletStatue zur Aufſtellung vor dem be
re alten Schloß als Geſchenk angeboten
habe.

Felicitas Roſe
„Dichterin der Heide“, ſo hat man Felicitas

Roſe immer wieder genannt, die vor wenigen
Tagen, vierundſiebzigjährig, ſtarb. Die Heide
mit ihrem weiten Himmel, ihrem Duft, und
ihrer Stille, vor der nur das Echte und Tiefe
beſteht, und die herben, kargen, geraden, an
Worten armen, aber an Jnnerlichkeit reichen
Heidjer waren ihr der Jubegriff wahren deut
ſchen Weſens oft im Gegenſatz zu dem auf
gebauſchten Leben und dem Lärm der großen
Städte. Dies Thema geſtaltet Felicitas Roſes
wohl bekannteſter Roman, ihr „Heideſchulmeiſter
Awe Karſten“, der als Roman ein Volksbuch
von einzigartiger Verbreitung geworden iſt
und immer wieder fortwirkt; und wie Uwe
Karſten, ſo hat Felicitas Roſe ſelbſt in der
Heide ſich ihr Haus gebaut.

Aber ihr Blick ſchweift in ihren Romanen
auch zu anderen deutſchen Landſchaften und
ihren Menſchen. So ſtellt ſie in ihrem „Mutter
hof“ die Einſamkeit der Halligen in der Nord
ſee und das herbe Leben ihrer Bewohner dar
oder, in ihren anderen Romanen, in denen au
die Heimat ſtets aufleuchtet, Leben und Schick
ſale der Bewohner kleinerer norddeutſcher
Städte. Jn einem ihrer letzten Romane Die
jungen Eulenrieds“, der den Aufſtieg eines
jungen Geſchlechts im Gegenſatz zu dem alten
ſchildert und davon zeugt, wie die Dichterin
mit der Zeit Schritt zu halten vermag, führt
Felicitas Roſe ihre Leſer nach Thüringen mit
ſeinen Wäldern und winkligen Gaſſen in
das Land ihrer eigenen Jugend. Nun wird ſie
in der Heide, die ſie ſich mit ihrer Liebe und
mit ihrer Dichtung als Heimat erworben hat,
ihre letzte Ruhe finden.
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Kenkenerhöhungen

für Militär und Kriegsdienſtzeiken
Jn dem Geſetz über den Ausbau der Ren

tenverſicherung vom 21. Dezember 1937 iſt
vorgeſehen, daß die aktive Dienſtzeit der
Soldaten des neuen Heeres ſowie die Zeiten
des Reichsarbeitsdienſtes eine Erhöhung der
Rentenanſprüche bewirken ſollen, obwohl für
dieſe Zeiten keine Beiträge entrichtet zu wer
den brauchen. Ferner beſeitigt das Geſetz die
Härte, daß bisher den Jnvalidenverſicherten
im Gegenſatz zu den Angeſtelltenverſicherten
die Kriegsdienſtzeiten für ihre Renten nicht
angerechnet wurden.

Die näheren Anordnungen, ins
beſondere über die Höhe der Rentenſteigerun
gen, ſind Ausführungsvorſchriften überlaſſen,
die bisher aus beſonderen Gründen noch nicht
herausgegeben werden konnten. Sie werden
aber vorausſichtlich bald ergehen.
Nachteile für die Verſicherten entſtehen aus
der Verzögerung nicht, weil alle Beträge nach
gezahlt werden, ſobald die Verordnung er
laſſen iſt.

ßrankenverſicherung bei Uebungen

Der Reichsarbeitsminiſter hat eine Rege
lung der Aufwendungen für die Familien
Hilfe bei Uebungen hinſichtlich der Kran
ken verſicherung getroffen. Sie bezieht
ſich auf die kurzfriſtige Ausbildung und auf
Uebungen der Wehrmacht.

Pflicht mitglieder geſetzlicher Kran
kenkaſſen, die an einer Uebung teilnehmen,
haben den Beginn der Uebung unter Vorlegung
des Einberufungsbefehles und die Beendigung
der Uebung unter Vorlage des Wehrpaſſes
ihrem Unternehmer jeweils ſofort zu melden.
Der Unternehmer bzw. Arbeitgeber hat inner
halb der Meldefriſt den Beginn und die Be
endigung bzw. Dauer der Uebung der
Krankenkaſſe zu melden. Tut er das
nicht, ſo ſind die Beiträge bis zur vorſchrifts
mäßigen Meldung weiter zu zahlen. Meldungen
können unterbleiben, wenn für die Zeit der
Uebung die vollen Beiträge weitergezahlt
werden.

Freiwillige Mitglieder geſetzlicher Krankenkaſſen und Mitglieder von Erſatz
kaſſen haben den Beginn der Uebung unter
Vorlegung des Einberufungsbefehles und die
Beendigung unter Vorlegung des Wehrpaſſes
ihrer Kaſſe jeweils ſofort ſchriftlich zu melden.
Auch hier können unter der erwähnten Voraus
ſetzung die Meldungen unterbleiben.

Der Miniſter regelt im übrigen, wie das
Reich zur Deckung der Aufwendungen für die
Familienhilfe dem Träger der Krankenverſiche
rung Zuſchüſſe leiſtet. Schließlich gibt er eine
Mitteilung des Oberkommandos der Wehr-
macht bekannt, wonach der Einberufungsbefehl

künftig entſprechende Hinweiſe erhält

Hier kreffen ſich die Leſeratken
Als ſliller Beobachter in den Skädkiſchen Büchereien

Wenn man einmal zu einer Zeit, in der
der Andrang etwas größer iſt, in den Städ
tiſchen Büchereien zu tun hat, dann wird man
ſich erſt recht darüber klar, welche Fülle guter
Kräfte täglich von hier aus unter die Men
ſchen aller Lebensalter geleitet wird.

Gehe ich ein Buch umtauſchen, dann paſſe
ich meiſt nicht ſo genau auf, wann ich an der
Reihe bin, weil es ſo viel Freude macht, die
Menſchen zu beobachten, ihre Wünſche zu hören
und darauf auf ihre Neigungen und Hoff
nungen zu ſchließen. Es iſt ſchön, zu hören,
wie die ſchlichte blonde Frau mit den ernſten
Augen, die die Leſerwünſche entgegennimmt,
hier und da unendlich behutſam berät und
leitet und unentſchloſſene Leſer auf den Weg
zum guten Buch führt. immer dabei die Eigen
art des einzelnen berückſichtigend.

Mit großem Ernſt tragen die Knaben
zwiſchen 10 und 14 Jahren ihre Wünſche vor.
Da ſteht alles, was Fliegerei, Wehrmacht und
Kolonien betrifft, in erſter Linie. Daneben
verraten ſich Berufswünſche. Da ſtand neulich
ein Bub vor mir, der hatte die Jugendlite
ratur über Rundfunktechnik ganz durch
gearbeitet und ging nun ſchon zu Werken über,
die eigentlich erſt für Erwachſene beſtimmt ſind.
Ein etwa ſechzehnjähriges Mädchen wählte
zum Vorleſen im Familienkreiſe „Volk ohne
Raum“. Daneben ſteht eine kleine Zehn-
jährige mit einem wirrem Schopf und wirklich
keitsfernen Augen und ich freue mich. wie
mütterlich die blonde Frau an der Ausgabe
das Kind an Bücher heranzuführen beſtrebt
iſt, die es langſam der Wirklichkeit näher
bringen.

Beim Anblick einiger richtiger Leſe
ratten, die, kaum daß ſich die Tür hinter
ihnen ſchloß, ſchon in ihr Buch vert'eft ſind,
ſteigt mir die Erinnerung an eine merkwürdige
Gepflogenheit auf, die ich in der Schulzeit
hatte. Mit einer Schulkameradin, die in
meiner Nähe wohnte und genau ſo leſehungrig
war wie ich, hatte ich ein Abkommen getroffen.
Wir führten uns gegenſeitig abwechſelnd von
der Schule nach Haus, indeſſen die andere, un
bekümmert um die Paſſanten, die Naſe ins
Buch ſtecken konnte. Gipfel der Leſewut und
zugleich ein Beweis, wie wichtig da die richtige
Beratung iſt, damit nicht jedes Ziel aus den
Augen verloren wird.

Auch viele alte Menſchen und
Arbeitsinvaliden ſtehen vor der
Bücherausgabe. Es iſt Feierlichkeit in der Art,
in der ſie die Bücher entgegennehmen. Jch
ſehe, daß dieſe Menſchen, die eigene heiße
Wünſche nach der Weite und Buntheit fremder
Erdteile längſt überwunden haben, ſie jetzt in
Reiſebeſchreibungen und Lebensbildern ſuchen
und finden. Aus der Reife und Abgeklärtheit
eines ſich vollendenden Lebens vermögen ſie
dieſen Büchern ebenſo viel abzugewinnen wie
ihnen das eigene Erleben hätte geben können.

Auch die jüngeren Frauen rücken er
freulicherweiſe immer mehr ab vom bloßen
Unterhaltungsroman. Die Einſicht wird immer
ſtärker, daß man ſich Kraft nicht aus der Ab
lenkung holt, ſondern aus Quellen, die erſt das
anſpruchsvollere Buch zum Springen bringt.
Und das iſt nicht zuletzt das Verdienſt der
Erziehungsarbeit, die in unſerenStädtiſchen Büchereien geleiſtet wird.

Die Wiſſenſchaft dient dem Leben

Die Arbeiken des kommenden Reichsberufswettkampfes der Deulſchen Studenten

Deutſch italieniſcher Leiſtungskampf Die Preisaufgaben der halliſchen Univerſität

Jm Anſchluß an den halliſchen Studententag
bringen wir im Folgenden eine Würdigung
der von uns ſchon mitgeteilten Aufgaben, vor
die unſere Studenten durch den kommenden
Reichsberufswettkampf der Deutſchen Studen
ten 1938/39 geſtellt werden. Es iſt erfreulich,
daß dieſe Themen wieder eindeutig er
kennen laſſen, wie ſehr der Student in ſeiner
wiſſenſchaftlichen Arbeit auf das deutſche Volk

Graf Luckner floh von Mokwiti
Und jehk beſuchte er die Stätte ſeiner Kriegsgefangenſchaft

Graf Luckner, der ſich bekanntlich mit
ſeinem „Seeteufel“ auf einer Weltfahrt be
findet, hielt ſich längere Zeit in Neuſeeland
auf, wo er und ſeine Gattin Gegenſtand be
geiſterter Ovationen waren. „Alles geſund
und pudelwohl an Bord des „Seeteufel“, ſo
beginnt ein Brief, der uns aus der Hand des
Bootsmannes des Grafen aus Auckland
(Neuſeeland) erreicht. Karl Müller, mit
ſeinen 64 Jahren eines der älteſten Beſaßungs
mitglieder, iſt immer mit von der Partie,
wenn den „Grafen“ die Abenteuerluſt packt.
Jn ſeiner ſchlichten Art gibt er uns eine an
ſchauliche Schilderung von der Ankunft des
„Seeteufel“ in Neuſeeland

„Als wir nach 17tägiger Fahrt von Samor
nach Neuſeeland Auckland anſteuerten, hatte
kurz vorher ein ſchwerer Orkan gewütet, und
wir bekamen nun die hohe Dünung zu ſpüren.
Natürlich erwarteten uns am Kai eine Menge
Leute, die uns zujubelten, obwohl die Kom
muniſten ein paar Tage vorher gegen eine
Landung des Grafen proteſtiert hatten. Am
zweiten Tag nach unſerer Ankunft gingen wir
nach der Jnſel Motwiki, wo der Graf
während des Krieges gefangen war und
von wo er entflohen iſt. Die Jnſel iſt jetzt
eine Jugendherberge, es ſind an die 200 Kin
der dort während des Sommers. Als der
Seeteufel“ landete, ſtanden alle Kinder in
Reih und Glied da und ſchrien „Willkommen,

und gabenHerr Grafl“ ihm drei laute

Hurras. Es war ſehr nett, Graf und Gräfin
ſchritten durch das Spalier der Kinder und
beſichtigten dann die Jnſel, wo der Graf uns
alles zeigte, ſein altes Zimmer, wo er ge
wohnt hat, iſt auch noch da, und überhaupt
iſt alles noch faſt unverändert. Nur eine Kirche
und ein Schulgebäude ſind neu gebaut worden.

Wir kamen nachmittags wieder nach Auckland
zurück. und ſeitdem liegen wir hier und haben
jeden Tag eine Anmenge Beſuch. Der See-
teufel iſt natürlich ſehr in Anſpruch genommen,
jeden Tag Einladungen., ſo daß er nicht dazu
kommt, ſeine deutſche Poſt in Ruhe zu leſen.
Der Graf hat hier im großen Rathausſaal
einen Vortrag gehalten vor 1200 Zu
hörern, und er hat ſchon verſchiedene Male
durchs Radio geſprochen. Sie können alſo ſehen,
das der Beſuch des „Seeteufel' gute Früchte
tragen wird.

Wir ſind ſtändige Gäſte im Klub der eng
liſchen Frontkämpfer-Marine, die uns letzte
Woche einen netten Abend gab. Morgen abend
ſind wir wieder dort eingeladen. Letzte Woche
lag ein großes franzöſiſches Kriegsſchiff hier,
Luckners waren Gäſte des franzöſiſchen Kom
mandanten, der auch bei uns einen Beſuch
machte Jetzt hat ein großer amerikaniſcher
Kreuzer hier angelegt, und ich vermute, daß
auch hier wieder Freundſchaftsbande geknüpft
werden, wie uns überhaupt bisher überall eine
Welle der Sympathie und Zuneigung ent-
gegengeſchlagen hat.“

Normalſflasche

Doppelſlasche

in ſeinem Tageskampf ausgerichtet iſt. Eine
Aufteilung der Themen in achtzehn Spar
ten umfaßt eigentlich alle Lebensgebiete, neu
hinzugekommen iſt hier die Sparte 12 „Kol o
niale Fragen“ mit einigen beſondersintereſſanten Fragen. Jm übrigen ſind wieder
Themen geſtellt aus den Arbeitsbereichen
„Deutſche Volkstumsforſchung“, „Deutſche
Volksgeſchichte“, „Auslandskunde“, „Er
ziehung“, „Muſik und Feiergeſtaltung“, „Bil-
dendes Kunſtſchaffen“, „Raum und Siedlung“,
„Deutſche Naturerkenntnis“ und „Volksgeſund
heitsführung“; weitere Sparten behandeln die
Gebiete „Deutſches Rechtsleben“, Deutſche
Wirtſchaftsgeſtaltung“, „Bauerntum und Ex
nährungsfreiheit“, das ſehr aktuelle Problem
der „Deutſchen Roh und Werkſtoffe“, ſchließlich
„Deutſche Energieverſorgung“, Deutſcher
Verkehr“, Deutſche Textilwirtſchaft“ und
„Deutſches Frauenſchaffen“. Jnnerhalb jeder
dieſer Sparten ſind wieder mehrere Themen
geſtellt, drei oder vier, bisweilen auch noch
mehr, die jedenfalls alle unter dem Rahmen
thema ſtehen Geſtaltung der Lebensordnung
Groß-Deutſchlands“.

Jeder Student hat jetzt die freie Wahl, zur
Behandlung eines in ſein Fachgebiet fallenden
Themas eine Arbeitsgruppe ins Leben zu
rufen oder ſich einer Arbeitsgruppe anzu
ſchließen, um in gemeinſchaftlichem Studium
eins der geſtellten Probleme zu löſen. Und
wir wollen hoffen, daß auch der Ausgang des
nunmehr eröffneten vierten Reichsberufs
wettkampfes der Deutſchen Studenten im
Rahmen des Reichsberufswettkampfes aller
Schaffenden für die Univerſität Halle wieder
das ſchöne Ergebnis einer Reichsſiegerarbeit
zeitigt, damit die Martin-Luther- Univerſität
mit je einer Reichsſiegerarbeit in allen vier
Reichsberufswettkämpfen die Führung vor
allen anderen deutſchen Aniverſitäten behält,
die ſie jetzt einnimmt.

Sehr intereſſant ſind auch die Themen für
den erſtmalig durchzuführenden deutſch
italieniſchen Leiſtungskampf1938/39; an der Bearbeitung des einen oder
anderen Themas wird ſich ſicher auch eine
ſtudentiſche Mannſchaft der Univerſität Halle
Wittenberg beteiligen. Es ſind folgende fünf
Themen geſtellt worden: Studententum im
national ſozialiſtiſchen Deutſchland und im
faſchiſtiſchen Jtalien; Die Staatsidee in
Deutſchland und Jtalien; Autarkie und Wirt

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Landrain

Heute, 20 Uhr, Schulungsabend im Gaſthaus
Thomas für Politiſche Leiter.
Ortsgruppe Johannesplatz

Freitag, 24. Juni, 20,15 Uhr, Mitgliederver
ſammlung im „Hofjäger“. Gauredner Pg. Heinz
Metz ſpricht über „Die Lebenskreiſe Europas“. Die
Angehörigen der Gliederungen ſind dazu eingeladen.
Unkoſtenbeitrag 20 Pf.

Ortsgruppe Hallmarkt
Heute, Donnerstag, 20.15 Uhr, wird im Haus

an der Moritzburg die Lichtbildreihe über unſere
früheren Kolonien gezeigt. Es ſpricht Pg. Oßwald.
Alle Partei und Volksgenoſſen ſind hierzu ein
geladen.

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.-Frauenſchaft Ortsgruppe Ratshof

Verſammlung heute im „Paradies“ fällt aus,
neuer Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben.
NS.-Frauenſchaft Ortsgruppe Viktoriaplatz

Verſammlung am Freitag, 24. Juni, 20 Uhr,
im Bierhaus Engelhardt.
x Berufsergiehungswerk der D.

Schnittzeichenlehrgang für Damenſchneiderinnen (An
fänger und ttene) An dieſen Lehrgängenlönnen noch hneiderinnen teilnehmen Der
Unterricht findet und Donnerst i
Zeit von 18 bis 22 Uhr im ſe der G
Halle (S.), Burgſtr. 41, ſtatt. Nächſter Ur
28. Juni, 18 Uhr.

9 kraft durch Freude
KkR En s HA L 8 T Ad 7

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.80 bis 13.00 Uhr.

„KdF.“-Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 9 bis

10 Uhr, Städt. Oberreaſſchule 20--21 Uhr. Johannisf
20—21 Uhr. Gymnaſtik für ältere Frauen: Mark
platz 22 20—21 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Markt
platz 22 2t-22 Uhr. Allgemeine Körperſchule:
Univerſitätsſportplatz 19.30 Uhr Fetchten:
Henriettenſtraße 26 19-20
geſchrittene): Burgſ e 3
laufen (für Fortgeſchriktene):

h

Reiten (für Fort
—21 Uhr. Rollſchuhidighmnaſium 20 bis

21.80 Uhr. Schwimmen: St für Schulkinder)
16—17 Uhr, Stadtbad (für und Frauen)
19.30-20.30 Uhr.

Ammendorf. Reichsſportabzeichen Kurſus für alle:
Stadion 18-19.30 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, Donerstag. 23. Juni, 20.80 Uhr, im
ksbildungsſtätte, Dorol 1, Zweiter Aber

Vortragsreihe von Herrn Medizinglrat Dr.
„Menſchenkunde“. Gebühr 50 Pf.

24. Juni, 2030 Uhr, im Hörſaal 9 der
findet der Vortrag von Herrn Dr. Hans

Raupach „Sudetendeutſchtum im Kampf um Scholle und
Recht“ ſtatt. Gebühr 30 Pf. haber der Hörerkarte frei.

Der Vortrag „Was j ſche von der Wehr
macht des Dritten R uß“ wird auf un
beſtimmte Zei Zeitpunkt wird in derPreſſe

Am Arbeits gemeinſchaft„Der Reichsſck P.“ von Pg. HorſtHerold iffortgeſetzt beſprochen wird. das Heft vom
September 1937 (9, Folge) „Außenpolitik im zweiten
Reich“.

ſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und
Jtalien; Die Ordnung der Arbeit in Deutſch
land und Jtalien; Die Entwicklung der Tech
nik im Verhältnis zum Staate. Dieſe Themen
werden nun in den kommenden Wochen und
Monaten gleichzeitig von deutſchen und
italieniſchen Studenten bearbeitet werden; die
Mannſchaften der jeweiligen Arbeiten werden
dann abſchließend noch Gelegenheit haben, ein
zelne Probleme in einer perſönlichen Aus
ſprache zu klären.

Nicht weniger den Gegebenheiten des
Lebens aufgeſchloſſen, dabei aber eine exakt-
wiſſenſchaftliche Arbeit fordernd, ſind die
Themen der für 1938 geſtellten Preis auf
gaben die am Freitagnachmittag zu Beginn
der Wiſſenſchaftstagung vom Rektor der
Martin-Luther- Univerſität verkündet wurden.
Die gute Zuſammenſtellung der vierzehn
Themen aus faſt allen Wiſſenſchaftsgebieten
ermöglicht eine Beteiligung von Angehörigen
aller Fakultäten. Wie die Notwendigkeit des
Herausſtellens einer an den heimatlichen Raum
gebundenen Wiſſenſchaft auch für die Auswahl
dieſer Themen maßgeblich war. erhellt allein
daraus, daß die mediziniſche Fakultät u. a. das
Thema geſtellt hat „Die Entwicklung ſozial
mediziniſcher Maßnahmen bei der Halleſchen
Pfännerſchaft“. Das Jnſtitut für Arbeitsrecht
an der Rechts und Staatswiſſenſchaftlichen
Fakultät ſtellt folgende Preisaufgabe: Die
rechtstatſächliche Geſtalt der landwirtſchaft
lichen Arbeitsverhältniſſe in dem Gebiete der
Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt“.

9
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Froclcen
Beutel für 4 kg Marmelade e 65
Beutel für 2 ko Marmelade J 34

Beutel für 1 kg Marmelade 19

10 Jchre hält das große Vertrauen zu Opekto unvermindert an.
Millionen Haustrauen Kennen aus eigener Erfahrung die un-
übertroftene Qualität und bereiten mühelos und bequem
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Schutzimpfung

gegen die Maul und Klauenſeuche
Leider hat die Maul und Klauenſeuche

auch in unſerem Gaugebiet einen großen Um
fang angenommen. Nunmehr iſt es den
Staatlichen Forſchungsanſtalten auf der Jnſel
Riems bei Greifswald gelungen, eine Methode
der aktiven Jmmuniſierung auszuarbeiten, die
die empfänglichen Tiere mindeſtens drei
Monate, wahrſcheinlich aber noch länger gegen
die Maul und Klauenſeuche ſchützt. worüber
wir im Wirtſchaftsteil unſerer heutigen Aus
gabe näheres berichten.

Frohe Mädel kehrken zurück
Geſtern ſind nun die 600 Mittellandmädel

nach langer Bahnfahrt im Sonderzug wieder
in Halle eingetroffen. Wieder war es ein
Winken aus allen Fenſtern, als die Wagen
langſam in die Halle rollten. Schnell öffneten
ſich überall die Türen und friſche. braun
gebrannte Mädel kamen aus allen Abteilen
zum Vorſchein. Und dann gab es ein Hände
ſchütteln und freudiges Begrüßen mit Eltern
und Kameradinnen, und vor allem ein Er
zählen, das einmal begonnen, gar kein Ende
mehr nehmen wollte.

Dann fragen die Führerinnen und Mädel,
die hier ihre Kameradinnen abholen und mög
lichſt viel hören wollen, wie es nun im ein
zelnen war. Baden waren ſie auch noch die
letzten Tage, vorher war das Wetter zu kühl

azu. aber es war trotzdem ſchön. „Und den
AdolfHitlerKoog haben wir geſehen, da wird
ſogar vor den Deichen ſchon wieder neues
Land gewonnen, erzählt eben ein Mödel. „Und
wir waren auf den Halligen und ſind durch
das Watt gelaufen.“

Langſam nimmt das bunte Treiben in der
Bahnhofshalle ab, immer mehr Fahrten
gruppen ziehen nach allen Bahnſteigen in Rich
tung Heimat ab. Blumen ſind auf die Tox
niſter gebunden, und alle ſehen friſch und er
holt aus.

Das waren die erſten Mädel. die mit der
Nordmarkfahrt die Fahrtenaktion im Obergau
Mittelland eröffneten. Glücklich und erholt
ſind ſie zurückgekehrt. Noch vierzehn Tage. und
wieder rollt ein Sonderzug hinaus und führt
hunderte von Mädeln aus unſerm Gau, aus
Städten und Dörfern zu gleich frohem Er
leben auf Großfahrt nach Oſtpreußen.

Garfenschläuehe GummiBieder

Spargelzeik wurde verlängert

Stendal. Wenige Tage vor dem offiziellen
Ende der Spargelſtechzeit iſt nun endlich noch
beſſeres Spargelwetter gekommen. Die An
lieferungen bei der Bezirksabgabeſtelle Stendal
haben gleich wieder zugenommen. Die Frage,
die die Spargelzüchter der Altmark, des
Zerbſter Gebietes und anderer Spargelgebiete
bewegte war in der letzten Zeit, ob man die
Spargelſtechzeit verlängern ſolle oder nicht. Jn
der Altmark hat man ſich nunmehr entſchloſſen,
die Erntezeit bis zum 28. Juni zu verlängern.
Auch für die Bezirksabgabeſtelle Zerbſt iſt die
Anlieferung namentlich im Jntereſſe einer
ausreichenden Belieferung der Konſerven
induſtrie noch um eine Woche verlängert wor
den, Selbſtverſtändlich bleibt die Verlängerung
der Erntezeit. jedem einzelnen überlaſſen. Bis
jetzt wurden noch nicht zwei Drittel der Vor
jahrsmenge geerntet.

Skalk zur Beerdigung ins Wirkshaus

Gefängnis für einen Betrüger

Magdeburg. Vor dem hieſigen Schöffen
gericht hatte ſich der 44 Jahre alte Hans R.
zu verantworten, dem die Anklage Betrug indrei Fällen zur Laſt legte. Der Angeklagte
hatte ſich unter wahrheitswidrigen Angaben
von verſchiedenen Perſonen, insbeſondere von
Arbeitskameraden, Geld geliehen. Er hatte be
hauptet, ſeine Frau ſei geſtorben. Er benötige
das Geld, um zu ihrer Beerdigung zu fahren.

Wenn auch das Verhältnis zwiſchen den
Eheleuten R. nicht gerade als ideal zu be
zeichnen iſt, und der Angeklagte bittere Klage
über ſeine „beſſere Hälfte“ führte, ſo dachte
dieſe doch noch keineswegs daran, ihn als
trauernden Witwer allein auf dieſer Erde
zurückzulaſſen. R. hatte das Märchen nur er
funden, um ſeine Arbeitskameraden um ihre
ſauer erſparten Groſchen zu betrügen. Das
Geld ſahen ſie nie wieder. Anſtatt zum
„Grabe“ ſeiner Gattin, begab ſich R. ins
Wirtshaus, wo er die „Beerdigungsſpeſen“ in
Bier und Schnaps umſetzte.
R. ſchob alle Schuld auf den Alkohol. Seine
temperamentvollen Ausführungen, in denen er
für ſich ſelbſt die Unterbringung in einer
Trinkerheilanſtalt befürwortete und dem Alko
hol ewige Feindſchaft anſagte, da dieſer ſein
ganzes Mißgeſchick verurſacht habe, konnten ihn
reilich nicht vor einer empfindlichen Strafe

bewahren. Das Gericht verurteilte ihn im
Hinblick auf ſeine zahlreichen Vorſtrafen zu
vier Monaten und zwei Wochen Gefängnis.

Staßfurt. (Schleudermaſchine
platzte auseinander.) Jn der Sulfat
Station der Achenbach-Fabrik platzte aus un
bekannter Urſache eine mechaniſche Schleuder
maſchine zum Trockenſchleudern feuchten
Kaliumſulfats auseinander. Der Sachſchaden
iſt nicht unerheblich, da die Maſchine zerſtört
und ein Teil des Gebäudes beſchädigt wurde.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

MITTELDEUTSCHEAND
Verkehrsrecht auf beſchränkken Bahnübergängen

Keine UAeberſpannung der Sorgfaltspflicht des Kraftfahrers

Der vom Reichsgericht in ſeiner Entſcheidung
(2 D. 570/37 vom 21. 10. v. J.) aufgeſtellte
Grundſatz daß das Offenſtehen der
Schranken an Bahnübergängen den Kraft
fahrern nicht von jeder Sorgfaltspflicht befreie,
ſich ſelbſt davon zu überzeügen, daß ſich kein
Zug in gefahrdrohender Weiſe nähere, hat leb
hafte Kritik ausgelöſt und iſt in einer Reihe
von Tages und Fachzeitſchriften als unhaltbar
und mit der modernen Verkehrsauffaſſung als
unvereinbar abgelehnt worden.

Den gegen das höchſtrichterliche Urteil
es gemachten Bedenken hat ſich nunmehr
as Schöffengericht in Cottbus angeſchloſſen

und in einem gefällten Urteil den Rechts
grundſatz verkündet, daß bei beſchrankten Bahn
übergängen das Offenſtehen der Schranken
dem Kraffahrer das Recht der freien und un
geminderten Durchfahrt gibt. Er darf darauf
vertrauen, daß die Bedienung der Schranken
ordnungs und pflichtmäßig erfolgt, und er
kann daher ſein Augenmerk auf die Straße
richten, ohne nach rechts oder links Ausſchau
nach Zügen halten zu müſſen.

Anlaß zu dieſer Entſcheidung gab ein Unfall
auf dem beſchrankten Uebergang der Landſtraße
Weskow Slamen Ziegelei über die Reichs
hauptſtrecke Cottbus Görlitz. Dort wurde am
30. Dezember v. J. ein Perſonenkraftwagen von
einem Triebwagen der Bahn erfaßt und ein
Stück mitgeſchleift Zum Glück nahmen Men
ſchen keinen Schaden immerhin war aber der
entſtandene Sachſchaden nicht unbeträchtlich.
Das Eottbuſſer Schöffengericht verurteilte den
ſchuldigen Schrankenwärter, der nach dem An
kündigungsſignal des Zuges noch ſeinen Poſten
verlaſſen und die Schranke erſt zu ſpät herunter
gelaſſen hatte, wegen fahrläſſiger Transport
gefährdung zu drei Monaten Gefängnis. Der
mitangeklagte Kraftfahrer wurde dagegen
wegen erwieſener Unſchuld freigeſprochen.

Jn der Urteilsbegründung geht das Gericht
von de Grundſatz des modernen Verkehrsrechts
aus, ß alle Verkehrsteilnehmer gleiche
Pflichten haben. Es erſcheine daher ſo heißt
es weiter. nicht gerechtfertigt die Verantwort
lichkeit für die ordnungsgemäße Pflichterfüllung
des Bahnperſonals auch nur teilweiſe auf den
Kraftfahrer abzuwälzen, der doch in erſter
Linie durch etwaige Pflichtvergeſſenheit der
Bahnangeſtellten betroffen werde. Vielmehr
müſſe ſich der Kraftfahrer darauf verlaſſen
können, daß er freie und ungehinderte Durch
fahrt habe, wenn die Schranken offenſtehen.
Der gegenteilige Standpunkt würde den Unter
ſchied zwiſchen beſchrankten und unbeſchrankten
Bahnübergängen praktiſch nahezu völlig ver
wiſchen und dazu führen. daß die verkehrs
hemmenden Vorſichtsmaßregeln, die bei un
beſchrankten Uebergängen wohl oder übel an
gewendet werden müſſen, auch den erſtrebten
Schnellverkehr auf den Hauptſtraßen behindern
würden.

Allerdings ſei auch bei beſchrankten Ueber
gängen der Kraftfahrer zum Ergreifen be
ſonderer Vorſichtsmaßregeln verpflichtet,
wenn er den Eindruck gewinne, daß trotz offen

ſtehender Schranken etwas nicht ſtimme und
Gefahr im Verzuge ſei. Dafür ergaben ſich
aber im vorliegenden Falle für den Kraft
fahrer keine Anhaltspunkte. Er war mit einer
zuläſſigen Geſchwindigkeit auf den Uebergang
zugefahren und hatte in der Dunkelheit den
herannahenden Triebwagen nicht geſehen, weil
er ſein Augenmerk geradeaus auf die Fahrbahn
und den Uebergang gerichtet hielt. Da die
Schranke im übrigen geöffnet war, brauchte er
nicht nach rechts oder links zu ſehen. Der
Schlagbaum ſauſte erſt in letzter Sekunde her
unter, als der Zuſammenſtoß ſchon beinahe er
folgt war, prallte von dem Kühler wieder hoch
und ging erſt hinter dem Wagen endaültig
nieder. Bei dieſer Sachlage traf die Allein
ſchuld nach Auffaſſung des Gerichts den pflicht
vergeſſenen Bahnwärter, und der Kraftfahrer,
der ſich in allen Punkten richtig verhalten
hatte, war wegen erwieſener Unſchuld frei
zuſprechen.

Hchiffahrk zu'riedenſtellend

Das Schiffahrtsgeſchäft auf der Elbe war
in der vergangenen Woche ziemlich zufrieden
ſtellend, wenn auch ein Nachlaſſen im Bergver
kehr zu verzeichnen war. Die Mittelelbe wies
eine nennenswerte Beſſerung auf, die durch
größere Kies- und Kalitransvporte erzeugt
wurde. Der Schifferbetriebsverband für die
Elbe konnte 426 Fahrzeuge abfertigen. Leer
raum war knapvy. Die Mittelelbe verſandte
32 880 Tonnen Steine. Kali. Kies. Abhrände,
Eiſen, Sand, Futtermittel. Salze, Chemikalien,
Getreide, Zucker und Mehl- und Mühlen-
fabrikate. Davon gingen faſt 20000 Tonnen
nach Hamburg, 3000 Tonnen in Richtung
Berlin, 8200 Tonnen Kies in beiden
Richtungen und 1700 Tonen zumeiſt Jnduſtrie
ſalze nach der Tſchechoſlowakei, andere Güter
nach Sachſen. Die Saale hatte einen
ſchwachen Verſand von Kaolin, Zucker, Ge
treide, Soda, Briketts, Mehle und Stückaut,
vorwiegend nach Hamburg zu verzeichnen. Der
Waſſerſtand war günſtig.

Wandgemälde für das Rathaus

Greppin. Der heimiſche Kunſtmaler und
Graphiker Walter Möbius hat in der
letzten Zeit wieder ein repräſentatives Kunſt
werk für ſeine engere Heimat geſchaffen. Es
handelt ſich um ein Wandgemälde im neuen
Rathaus. Das Gemälde, mit dem Ausblick in
die Weite der Bitterfelder Jnduſtrielandſchaft,
zeigt eine Anſicht von Greppin. Es befindet
ſich im Sitzungsſaal des Rathauſes, der da
durch eine wirkliche Bereicherung erfahren hat.
Vor allem wurde mit dieſem Kunſtwerk auch
etwas für die Zukunft geſchaffen, denn die
Veränderung des Ortsbildes von Greppin
ſchreitet immer weiter fort.

Ehemalige Schloßkirche Feierſtätte

Die ehemalige Anna-
burger Schloßkirche, die
nach Auflösung der Mili-
tär- Knaben Erziehungs-
anstalt am 1. 4. 1921 von
der Annaburger evangel.
Kirchengemeinde ge
mietet war, in der aber
nur gelegentlich kirch-
liche Feiern stattfanden,
ist, wie wir bereits be-
richteten, nunmehr vom
Reichsarbeitsdienst ge-
pachtet worden und soll
zu einer neuzeitflichen
Feierstätte umgewandelt

werden.

Unser Bild zeigt die in
den Jahren 1572 bis 1575

erbaute ehrwürdige
Annaburger Schloßkirche

Aufnahme Landeskonſervator

S Huch die Mätter-verſchichung
förderſt Du durch Deinen Mitglieds

S veitrag jur nsv.
h

Aufruf an die Betriebsführer
anläßlich der Wettkampftage der

Der Führer der SA.-Gruppe Mitte, Ober
gruppenführer Kob, erläßt an die Vetriebs
führer im Gau Halle- Merſeburg folgenden
Aufruf: Vom 30. Juni bis 3. Juli finden in
Halle die Hauptwettkampftage der S.
Gruppe Mitte ſtatt. Die Vorbereitungen für
die Reichswettkämpfe der SA. in Berlin und
für die NS.Kampfſpiele beim Reichsparteitag
in Nürnberg bedingen eine intenſive An
ſpannung aller Kräfte. Jch richte an die Be
triebsführer die Bitte, Verſtändnis für die
notwendige Beurlaubung ihrer Gefolgſchafts
angehörigen zu haben, die als SA.- Männer
bei den Gruppen-Wettkämpfen in Halle zum
Einſatz kommen ſollen.

Bitterfeld. (Fünf Platindiebe feſt
genommen.) Jm Hinblick auf die Platin
diebſtähle bei der J. G. ſind die Ermittlungen
der Bitterfelder Kriminalpolizei, ſoweit es ſich
um die Ermittlung der Täter handelt, als ab
geſchloſſen zu betrachten. Es wurden insgeſamt
fünf Perſonen, vier Männer und eine Frau,
feſtgenommen, die alle geſtändig ſind. Zwei
Männer und die Frau ſtammen aus Sanders
dorf, die beiden anderen Männer aus Leipzig.
Die Frau würde auf freien Fuß belaſſen. Der
Wert des geſtohlenen Platins kann noch nicht
angegeben werden.

Wikkerungsvorherſage für die
Zeit vom 23. Juni bis 2. Juli

Herausgegeben von der Forſchungsſtelle für
langfriſtige Witterungsvorherſage des Reichs
wetterdienſtes in Bad Homburg v. d. H. am

22. Juni, 6 Uhr abends:
Das gegenwärtige, vorwiegend heitere und

recht warme Sommerwetter wird nur noch
wenige Tage anhalten. Beginnend mit ört-
lichen Wärmegewittern, die vereinzelt in den
Mittelgebirgen und Süddeutſchland bereits am
Donnerstag auftreten können und mit zu-
nehmender Bewölkung im Küſtengebiet, wird
vor Ende dieſer Woche im größten Teil des
Reiches ein Rückgang der Temperaturen und
leichte Unbeſtändigkeit des Wetters eintreten.
Jn der nächſten Woche zuerſt bei wechſelnder
Bewölkung und niedrigen Temperaturen (je
doch nicht ſo niedrig, wie um die Monats
mitte) Neigung zu Regenfällen, dann wieder
vielfach Aufheiterung, Erwärmung und Ab
nahme der Niederſchläge. Von örtlich be
ſchränkten Gewitterregen abgeſehen werden
die Niederſchläge im allgemeinen nicht ſehr
ſtark ſein. Geſamtſonnenſchein in dem zehn
tägigen Zeitraum im Südoſten des Reiches, ſo
wie vielerorts auch in Süd und Oſtdeutſch
land nicht größer als 70 Stunden.

Bace- Artikel e Schuhe GummiBieder

Abkühlung mit Gewitker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Auch am Mittwoch verblieb unſer Wetter

unter dem Einfluß der ſich über das mittlere
Europa hinziehenden Hochdruckzone, daher
blieb es trocken, heiter und warm. Die Tempe
raturen ſtiegen wegen des Zuſtromes
warmer Luft in der Höhe ſogar noch merk
lich höher als am Vormittage an. Jn Magde-
burg wurde als Höchſttempergtur 27 Grad
gemeſſen. Zu Wärmegewittern kam es jedoch
nirgends, obgleich die Bedingungen dafür ge
geben waren.

Die Großwetterlage ſtellt ſich jetzt allmählich
um: das über dem Nordmeer befindliche Tief
bewegt ſich zur Zeit nur langſam oſtwärts
weiter, während der Luftdruck über Mittel
europa ſchwach, aber anhaltend fällt. Durch
dieſe Vorgänge kommt allmählich eine Druck
verteilung zuſtande, die den Vorſtoß kühlerer
Meeresluftmaſſen nach Deutſchland ermöglicht.

Ausſichten bis Freitag abend:
Anfangs noch warm, ſpäter allmähliche

Abkühlung; örtliche Gewitterregen; mäßige
Winde aus weſtlichen Richtungen, am Freitag
vorausſichtlich veränderlich, im ganzen noch
kühleres Wetter.

Waſſerſtands Meldungen

vom 22. Juni 1938
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Zum Tag der Deutschen Kunst

München und ſeine Kunſt
Münchens Ruhm als die

deutſche Kunſtſtädt iſt nicht
von ungefähr in das Be
wußtſein der Zeit undNationen eingegangen. Der
Begriff bekam Klang und
Farbe während der Regie

F rung Ludwig I., des Grün
ders von „Jſar-Athen“ ſein
Wort: „Jch will aus Mün
chen eine Stadt machen, daß
keiner Deutſchland kennt,

wenn er nicht in München war“, hat er
wahr gemacht. Doch auch früher, ſeit dem
Mittelalter, war München als Reſidenz und
Gemeinweſen führend in der Pflege und
Förderung der Künſte, der Malerei, Plaſtik
und Muſik.

Die Münchener Kunſt der ſiebziger Jahre
des vergangenen Jahrhunderts und alles, was
aus ihr hervorging und mit ihr in Zuſammen
hang ſtand, iſt das ſchönſte Kapitel der neueren
deutſchen Kunſt. Am dieſe Zeit war die
Münchener Kunſt noch in ihrer ſtrotzenden
Fülle und ſtolzen Geſchloſſenheit beiſammen.
Große Führerperſönlichkeiten wie Lenbach und
Kaulbach trugen den Ruf der Kunſtſtadt, in
ihr ſchaffte die Ausleſe der deutſchen Künſtler
ſchaft unvergängliche Werte, an der Spitze das
Genie Wilhelm Leibl.

Die Künstler
Jn München ſtrömten im 19. Jahrhundert

die Künſtler zuſammen aus Nord und Süd,
angezogen und getragen von der Fülle groß-
artiger Aufträge und hoher ſozialer Aner
kennung, und ſie ſelber, beglückt und angeregt
durch die bauliche Schönheit der Stadt und die
erleſenen großartigen Kunſtſammlungen, waren
bald bedeutend und mächtig genug, nun ihrer
ſeits dem öffentlichen Leben den Stempel
künſtleriſchen Geiſtes aufzudrücken und An
ziehungspunkt für Kunſtfreunde aus ganz
Europa und darüber hinaus zu werden.

Die Künſtler fühlten ſehr bald die ihnen
ſympathiſche und verwandte Luft in der
Atmoſphäre der Stadt, wo niemand nach
Beſitz, Stand oder Titel fragte, ſondern wo
auf dem Bierkeller der Miniſter neben dem
Dienſtmann, der Profeſſor neben dem Bauern
ſaß, und wo die Könige früh anfingen geiſt
reiche Leute bürgerlicher Herkunft und am
liebſten bildende Künſtler bei ſich zu ſehen;
und wo Graf Pocci, höchſte Hofcharge,
Exzellenz, nicht nur von ganzem Herzen und
mit viel Talent dichtete, zeichnete und malte,
ſondern auch wie ein Holzknecht ſein Pfeifchen
ſchmauchte. Wie viel verdankte der Künſtler
der frohen und läſſigen Münchener Lebensart,
dieſem Leben und Lebenlaſſen, wie viel ver
dankt München dem generationenlangen Ein
ſtrömen künſtleriſchen Geiſtes und Witzes?
Zahlreiche Geſellſchaften, in denen die Künſtler
unter ſich waren, und zahlreiche geſellige Ver
einigungen, in denen die Brücken geſchlagen
wurden zum außerkünſtleriſchen München,
haben ſich im Laufe der Jahrzehnte köſtliche
Denkmale der Erinnerung geſetzt, Erinnerungen
an beſonders gelungene improviſierte Abende
und großartige Je And wichtige Ereigniſſe
des öffentlichen Lebens wurden durch geſtalten
und formenreiche Feſtzüge gefeiert, die ſich

farbenprächtig durch die großartig gebauten
Monumentalſtraßen der Stadt bewegten. Und
wenn die HochZeit der Feſte, der Münchener
Karneval, berühmt geworden iſt in der ganzen
Welt, es iſt der mächtige, hinreißende und
berauſchende Jmpuls, den ſchöpferiſcher
Künſtlerſinn dieſem elementarſten aller Feſte
zu geben wußte.

München städtebauliches Kunstwerk
Kein Beſucher Münchens kann ſich dem Reiz

der ſchön gebauten Stadt entziehen, auch wenn

es ihm nicht bewußt wird, auf Grund welcher
künſtleriſchen Geſetze und baulichen Kunſtgriffe
der ſchöne öffentliche Lebensraum für den
Münchener und ſeine Gäſte zuſtande kommt.

Der Umſtand, daß die Stadt organiſch ge
wachſen iſt, von den Anfängen bis zur Gegen
wart, daß die Gelenke ihres Wachstums für
ven hellſichtigen Betrachter offen daliegen, daß
immer und überall auf das Zuſtandekommen
geſchloſſener, leicht ſchaubarer und eindrucks
voller ſtädtebaulicher Bilder hingearbeitet iſt
und daß dabei das Maßſtäbliche ſo feinfühlig
beobachtet iſt, ſind wichtige Vorausſetzungen
ihrer künſtleriſchen Wirkung.

Jn der Altſtadt iſt ſehr fein der Gegenſatz
der engen Gaſſen zu den breiten Hauptverkehrs
ſtraßen der Oſtweſt- und der Nordſüd-Straße
und dem Hauptplatz an ihrem Schnittpunkt,
dem Marienplatz, herausgearbeitet. Auch dieſe
Hauptſtraßen ſind nie ſchematiſch gerade, ſon
dern leicht gekrümmt, ſie ſind nicht zu lang,

Aus „Reiſeland Südbayern“, herausgegeben von Paul Wolfrum

Das Mahnmal an der Feldherrnhalle zu München

ſondern in angemeſſenen Abſtänden iſt für ein
Gelenk, einen Ein oder Vorſprung geſorgt,
wodurch ſie ſich optiſch leicht zu großer Ge
ſchloſſenheit zuſammenfügen.

Kommt man aus den engen Gaſſen der
Altſtadt auf den Max-Joſef-Platz heraus, ſo
ſpürt man gerade durch den Kontraſt den neuen
Maßſtab, die Weite und Großartigkeit des
neuen Raumgefühls des 19. Jahrhunderts in
der Art, wie große einfache und ſchönpropor-
tionierte Baumaſſen: Königsbau und National-
theater gegeneinanderſtehen; der Platz iſt groß
genug, um tiefer Atem holen zu laſſen er iſt
in weiſer künſtleriſcher Abſicht nicht ſo groß,
daß das Gefühl räumlicher Geſchloſſenheit ver
loren ginge. Es iſt der neue Maßſtab des
19. Jahrhunderts.

Der Königliche Platz, der ſchönſte klaſſt-
ziſtiſche Platz der Welt, hat eine, dem Geiſte
des Nationalſozialismus entſprechende Aus

geſtaltung erfahren und in ſtrengem, ſtädte-
baulichem Verband erheben ſich die Bauten der
Partei und die Ehrentempel. Jm Weſten
der Stadt wird ſich das neue München erheben,
die Stadt Adolf Hitlers. Es ſind abermals
neue koloſſaliſche Maßſtäbe, die in der Bahn-
hofſtraße, ihren Monumentalbauten und dem
rieſenhaften Denkmal der Bewegung ange
ſchlagen werden.

Ein verpflichtender Ehrenname
Der Ehrenname „Kunſtſtadt des Reiches

bekam in unſeren Tagen neuen Glanz und neue
Weihe. Jn München nahm das Erneuerungs-
werk der deutſchen Vormachtsſtellung und
Kultur ſeinen Anfang. Auch die Stadt wurde
neu geformt. Und doch iſt es München ge
blieben, jenes München das ſich immer wieder
aus ſeinem Boden und ſeinem Menſchenſchlag
verjüngt. Keiner kann ſich dem Zauber dieſer
Stadt entziehen, der ſie auch nur einmal in
ihrer lebensfrohen Kraft kennengelernt, der
dem Rauſchen der Jſar und ihrem uralten Lied
von deutſchen Menſchen, Bergen und Landen
gelauſcht hat. Er wird dieſes Erlebnis zutiefſt
im Herzen tragen, es heißt: München. Jn die
Feſtesfreude der Großveranſtaltungen um den
„Tag der Deutſchen Kunſt 1938* mündet die
Hochſtimmung des ganzen deutſchen Volkes und
ſeiner Gäſte ein.

Die
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e rin 1. Fortſetzung
„Er hat es bereits beſtritten“, ſagte Mort

lake. „Und zwar ſchriftlich.“
Baſtion zuckte die Achſeln.
„Dann wollen wir hören, was er zu ſagen

hat“, brummte er.
Nun erſchien Benjamin Cowan glatt,

ſanft, tadellos gekleidet. Er nickte Wharton
und erhielt dafür einen eiskalten Blick von

dieſem. Dann nahm er den Stuhl, den ihm
Mortlake anbot.

„Alſo, Mr. Cowan“, ſagte der Vorſitzende,
„Sie ſind der Direktor der Buchmacherfirma
Kaddocks 2“

„Sehr richtig“, erwiderte Cowan höflich.
„Mr. Wharton behauptet“, fuhr Mortlake

„er habe bei Jhrem Hauſe zweitauſend
r auf „King's Holiday' geſetzt. Stimmt
as 2“

„Nein, Mylord, das ſtimmt nicht“, antwor-tete Cowan. „Tut mir leid. Wharton, daß ich
as ſagen muß! Er ſah wie zur Ent-

ſchuldigung nach dem blaſſen Mann hinüber
„Aber unter dieſen Umſtänden kann ich nicht
anders. Mr. Wharton hatte den genannten
Vetrag allerdings auf King's Holiday ge
wettet, hat aber alle Wetten auf das Pferd
m Morgen vor dem Rennen zurückgenommen.“

„Das iſt eine verdammte Lüge!“ murmelte
Wyharton heiſer,

„Ruhig, Mr. Wharton!“ ſagte Latimer in
ſcharfem Ton. „Sie ſind Jhrer Sache ganz
ſicher, Mr. Cowan? Die Wetten wurden
zurückgenommen?“

„Jawohl!“ erwiderte der Buchmacher.
„Hat Mr, Wharton einen Grund dafür ge

geben
„Allerdings!“ Benjamin Cowan atmete tief

und ſah alle der Reihe nach an. „Er ſagte,
er wolle das Pferd beim Krönungsrennen
ſchonen und für das Hardwickerennen aufheben.
Wenn es als viertes oder fünftes lande, würde
der Gewinn größer werden, und er könne
mehr Geld verdienen.“

Norman Wharton hörte wie betäubt zu.
Sein Herz war ſteinkalt geworden. Er hatte
keine Ahnung, warum der Mann, der ſo ruhig
neben ihm ſaß, dieſe Lügen über ihn ver
breitete. Aber die Tatſache blieb beſtehen.
Das Gewicht des Augenſcheins war überwäl-
tigend. Nichts, was er ſelber noch vorbringen
konnte, änderte etwas daran.

Cowan wurde genau befragt. Wenn auch
anſcheinend mit Widerſtreben, wiederholte er
ſtandhaft ſeine vorherigen Angaben und ver
ließ dann das Zimmer mit einem betrübten
Blick auf Wharton und einem Kopfnicken zur
Verabſchiedung von den Mitgliedern des
Ausſchuſſes.

Dieſe berieten leiſe miteinander. Wharton
wurde aufgefordert, den Raum für kurze Zeit
zu verlaſſen. Er ging in das Zimmer des

Sekretärs und wartete auf das Ergebnis. Ohne
Grund und Ausſicht hoffte er immer noch, es
werde günſtiger ausfallen.

Nach einer Viertelſtunde wurde er wieder
hereingeholt.

„Mr. Wharton“, ſagte Mortlake, „wir ſind
einſtimmig zu einer Entſcheidung gekommen.
Sie haben einen ſehr ſchweren Verſtoß gegen
die Regeln des Rennſports begangen. Wir
ſind der Anſicht, daß uns nur ein einziger Weg
übrigbleibt.“ Er erhob die Stimme ein wenig.
„Sie werden für Newmarket und alle andern
Rennen, die unter Aufſicht des Jockeiklubs
ſtattfinden, ſuspendiert.“

Norman Wharton hörte den harten Spruch
mit blaſſem Geſicht und zuſammengepreßten
Lippen. Es gab keine Berufung dagegen;
darum widerſprach er nicht. Mit einer Ver
beugung vor ſeinen Richtern verließ er das
Zimmer und drängte ſich mit tiefgebeugtem
Kopf durch die Volksmenge, die ſich bereits zu
dem Rennen des heutigen Tages verſammelte.

Jm Sportteil der Morgenzeitungen ſtand
tags darauf die übliche kurze Bemerkung:
„Der Rennausſchuß des Jockeiklubs hat Er
mittlungen über King's Holiday's' Lauf in
Ascot vorgenommen und nach Feſtſtellung des
Tatbeſtandes Mr. Norman Wharton für New
market und alle andern Rennen, die unter
Aufſicht des Jockeiklubs ſtattfinden, ſuspendiert.“

Norman Wharton erfuhr nichts davon. Er
hatte ſich ſchon am Abend vorher in ſeiner
Wohnung in der Berkeleyſtraße erſchoſſen. Er
wollte die Schande des Urteils nicht überleben.

3. Kapitel.

Der Direktor der Paddocks A. G.
Räume der „Paddocks A.-G., Renn-

ſportvermittlungen“ nehmen den geſamten
zweiten Stock eines großen Gebäudes in Picca-
dilly ein. Zahlreiche Angeſtellte bevölkern die
mit ſchönen Teppichen und Möbeln aus
poliertem Roſenholz ausgeſtatteten Räume.
Paddocks, eine der größten Buchmacherfirmen
des Landes, machen gute Geſchäfte. Ein Diener
in dunkler Livree fährt die Kunden, die das
Haus perſönlich aufſuchen, in einem beſonderen
Aufzug nach oben. Können ſie nicht ſofort vor
gelaſſen werden, ſo ſteht ihnen ein Warte

Die

zimmer mit bequemen Stühlen und den
neueſten Nummern ſämtlicher Rennſport-
zeitungen zur Verfügung.

Der ganze Betrieb macht einen wohl
habenden Eindruck. Das tritt am ſtärkſten in
dem Privatkontor des geſchäftsführenden Direk-
tors in Erſcheinung. Hier ſind die Teppiche
noch etwas dicker als in den übrigen Räumen;
die Füße verſinken geradezu in dem weichen
Gewebe. An Stelle von Roſenholz iſt Nußbaum
verwandt. Spiegelblank poliert, fängt es jeden
Sonnenſtrahl ein, der ſich ins Zimmer verirrt.
Samtvorhänge umrahmen die großen Fenſter,
die auf die Straße hinausgehen. Sie ſchaffen
eine angenehme Beleuchtung zwiſchen Roſa
und Kirſchrot, die eigens ausgewählt wurde,
um das künſtleriſche Auge Mr. Benjamin
Cowan's zu erfreuen.

Die Beleuchtungskörper und der elektriſche
Ofen ſind aus Silber. Jhr Seidenglanz paßt
ſich der Farbe der Vorhänge und des ebenfalls
auf dieſe abgeſtimmten Teppichs genau an.

Der Raum iſt groß und luftig. Bei ſeiner
Ausdehnung wirkt der mächtige, bis auf
ſilbernes Tintenfaß, Kalender und die vier für
Mr. Cowans Tätigkeit weſentlichen Telephon-
apparate vollkommen leere Schreibtiſch ver
hältnismäßig klein. Das Zimmer ſieht eher
wie ein Boudoir als wie ein Büro aus. Damit
entſpricht es dem Geſchmack ſeines Beſitzers.
Mr. Cowan kann niemals vergeſſen, daß ſein
Leben auf dem Whitechapel Road beeann;
darum hat er ſich eine Umgebung geſchaffen,
die deutlich dafür ſpricht, wie weit er ſich im
Laufe der 53 Jahre ſeines ereignisreichen
Lebens von jener unerquicklichen Gegend ent
fernt hat.

An einem ſonnigen Maimorgen etwa
ein Jahr nach dem traurigen Ende Norman
Wharton's betrat Mr. Cowan ſein Büro,
legte Hut und Mantel ab, zog die gelben
Handſchuhe aus und ließ ſich ſchwer in den
gepolſterten Schreibtiſchſeſſel ſinken.

Einen Augenblick ſtarrte er nachdenklich
auf die glänzende Tiſchplatte.

Jn ſeinen bräunlich-grünen Augen ſtand
ein Ausdruck der Beunruhigung. Eine An-
gelegenheit, die Mr. Cowan ſeit vielen Monaten
ſtart beſchäftigte, drohte ihm in Zukanft noch



„Wißt ihr, wer die Wirtin war
Volkslieder um rheiniſche Wirtshäuſer Von Hermann Jung

„Keinen Tropfen im Becher mehr
So ſangen nicht nur Studenten, ſo ſang das
Volk am Rhein, von Godesberg rheinauf und
rheinab, ſang ſolange, bis zu den alten
Strophen eine neue gefunden war, die da
lautete:

„Wißt ihr, wer die Wirtin war,
Schwarz das Auge, ſchwarz das Haar?
Aennchen war's, die feine.
Wißt ihr, wo die Linde ſtand,
Jedem Burſchen wohlbekannt?
Zu Godesberg am Rheine

Es war nicht das erſte Volkslied auf ein
rheiniſches Wirtshaus, und es wird nicht das
letzte ſein. Und wie dieſe Lieder entſtanden
Das iſt nicht immer leicht zu ſagen. Eines
Tages waren ſie da, und niemand wußte, wo
her. Natürlich ſtand in den meiſten Fällen
irgendeine Perſönlichkeit im Hintergrund, die
der Gegenſtand des Liedes wurde, mochte es
nun feinſinnigen Charakter haben oder von
ungeſchlachter Art ſein.

Ungeſchlacht braucht nicht immer ſchlecht zu
ſein. Wir haben manches Volkslied, das
derben Jnhalts iſt und doch als Lied des
Volkes geſungen wird. Derb und ungeſchlacht
braucht noch lange nicht zotig zu ſein. Ein
derbes Lied zur rechten Stund iſt beſſer als ein
ſentimental-kitſchiges. Die Burſchen, die da
Jahrhunderte hindurch am Rhein beim Wein
in den Kneipen ſaßen, erſannen nicht immer
nur Lieder für Betſchweſtern und Spießer. Sie
fochten auch mit dem Mund manchmal eine
Feke Klinge und waren doch echte, rechte

erle.
Wer wollte etwa bezweifeln, daß das Lied

vom Wirtshaus an der Lahn ein wenig ſtarker
Tobak wäre? Und doch iſt es unter das Volk
ganäen und dieſes Volk hat ſo wenig Anſtoß

aran genommen, daß man es ſogar beinahe
für literariſch erklärte und es in das große
Buch vom „Lachenden Rhein“ aufnahm.

Sie kennen dieſes Lied. Es heißt in den
erſten Strophen:

„Es ſteht ein Wirtshaus an der Lahn,
Da halten alle Fuhrleut an.
Frau Wirtin ſitzt am Ofen,
Die Gäſte um den Tiſch herum.
Den Wein kann niemand ſofen.
Frau Wirtin hat auch einen Mann,
Der ſpannt den Fuhrleut ſelber an,
Er ſchenkt vom allerbeſten
Ulrichſteiner Fruchtbranntwein
Und ſetzt ihn vor den Gäſten.

Und zum Schluß:
Wer hat dieſes Lied erdacht?
Zwei Soldaten auf der Wacht,
Ein Tambour und ein Pfeifer
Und wer das Lied nicht weiter kann,
Der fang es an zu pfeifen.“

Etwas ſtarker Tobak in manchen Strophen,
anz beſtimmt, aber der Schluß erklärt alles.Sie beiden Landsknechte, die es erdachten,

haben es gut gemeint. Aber inzwiſchen hat ſi
auch im Wirkshaus an der Lahn mancherlei
geändert. Vor allem die Frau Wirtin, die wir
unbedingt in Schutz nehmen müſſen. Und dar
über hinaus der Wein. Er iſt entſchieden
beſſer als es im Lied geſchildert wird. Den
Wein kann heute jeder „ſofen“, aber die Fuhr
leut halten wie „Figura“ zeigt, auch heute
noch an, und das freut uns am meiſten.

mehr Unannehmlichkeiten zu mächen, falls er
keinen Ausweg fand. Der nächſtliegende Aus-
weg aber ſagte ihm nicht zu. Er war nämlich
einigermaßen gefährlich. Das hielt Mr. Cowan
zurück, ihn einzuſchlagen, ſeit der Gedanke zum
erſten Male in ihm aufgetaucht war. Gefahren
war er zeit ſeines Lebens gern aus dem Wege
gegangen.

Aber noch unangenehmer war es ihm, ſich
von ſeinem Gelde trennen zu müſſen, und der
ſtändige Abfluß großer Summen wurde
allmählich unerträglich.

Vielleicht ließ ſich die Gefahr doch noch ab
wenden?

Er öffnete eine Schublade des Schreib
tiſches, zog eine Zigarre hervor, entfernte ſorg
fältig die Binde. knipſte die Spitze mits einem
kleinen, goldenen, an der Uhrkette hängenden
Abſchneider ab und entzündete ſie.

Ohne den Briefen Beachtung zu ſchenken,
die ſeine Sekretärin ſauber geordnet neben die
Schreibunterlage gelegt hatte, blickte er düſter
vor ſich hin. Das glattraſierte, dicke Geſicht
verſchwand in dem duftenden Rauch der
Zigarre.

Jn dieſem Sinnen wurde er durch das leiſe
Summen des Telephons unterbrochen, das ihn
mit dem Zimmer ſeiner Sekretärin verband.
Er nahm den Hörer auf.

„Schicken Sie ſie her!“ ſagte er mit ge
runzelter Stirn, warf den Hörer auf die Gabel,
lehnte ſich im Stuhl zurück und ſchob die
Zigarre im Munde hin und her. Seine Augen
brauen waren noch finſter zuſammengezogen,
als die Sekretärin die Beſucherin einließ.

„Was wünſchſt Du?“ fragte er mürriſch.
„Jch dachte, Du wäreſt auf dem Lande.“

Das junge Mädchen glitt über den Teppich
und ſank in einen Stuhl.

„Jch bin ſeit heute früh hier“ ſagte ſie.
„Jch habe mich entſetzlich gelangweilt. Jch will
Einkäufe machen. Das wird mich etwas auf
friſchen.“

„Aha! Dann kommſt Du wohl wegen des
Allernötigſten?“ brummte er.

„Jntelligent!“ erwiderte ſeine Tochter. „Wo
her weißt Du das?“

Cowan zuckte die Achſeln.

Verweilen wir einen Augenblick an der
Moſel. Da verweilte auch Johannes Trojan
und trank den Humpen im „Anker“ zu Enkirch,
bis jene Verſe entſtanden, die dann beſagtes
Wirtshaus berühmt machten, nachdes der Wein
zuvor getan hatte.

„Zu Enkirch im Anker,
Da gibt's einen Wein
Der könnte nicht blanker,
Nicht duftiger ſein.
Ein Labſal der Kehle,
Ein Bad für die Seele.
Zu Enkirch im Anker,
Gern kehr ich da ein.“

Und ziehen wir weiter den Rhein hinauf.
Nach Kaub, wo Carl Schultes ſich ſo unſterb
lich ins Elslein verliebte, daß er es alſo be
ſang, nachdem er mit ihm gebechert hatte

„Es liegt ein Städtlein an dem Rhein,
s iſt keines ſonſt ihm gleich,
Da drinnen wohnt die Liebſte mein,
Die Schönſt! im ganzen Reich.
Ach Elslein, ach Elslein, Du Roſe im Laub,
Dich lieb ich ewig, mein Elslein von Caub!“

Nicht immer iſt es eine Frau, die beſungen
wird, häufiger noch der gute Tropfen, den der
Wirt zum Ausſchank bringt, an dem auch ein
Freiligrath nicht achtlos vorbeigehen konnte,
was er ſelbſt in ſeinem Lied als Einleitung
zu dem Büchlein über die „Kron“ in Aß
mannshauſen ſagt, wenn es darin heißt:

„Zu Aßmannshauſen in der „Kron',Wo mancher Durſt'ge ſchon gezecht,

Da macht ich gegen eine Kron
Dies Büchlein für den Druck zurecht.Jch ſchrieb es ab beim eben hen
Weinlaub ums Haus und ſaft'ge Reiſer,

Drum, wollt ihr rechte Täufer ſein,
Nennt's Aer Aßmannshäuſer

Und damit kommen wir zum „Jäger aus
Kurpfalz“, dem Herrn des untern Soon
waldes, dem ein Mönchlein, der Karmeliter
pater und Hauslehrer Martin Klein, nach
einem feuchtfröhlichen Umtrunk jene weltbe
kannten Verſe widmete:

„Ein Jäger aus Kurpfalz,
Der reitet durch den grünen Wald,
Er ſchießt das Wild daher,
Gleich wie es ihm gefallt,
Ju, ja, ju, ja,
Gar luſtig iſt die Jägerei
Allhier auf grüner Heid!

Und am Schluß:
Jetzt reit ich nicht mehr heim
Bis daß der Kuckuck Kuckuck ſchreit,
Er ſchreit die ganze Nacht,
Jch hab mich zu mein'm Schatz gemacht,
Ju, ja ju, ja,
Und bleib bei ihm die ganze Nacht,
Bis daß der Kuckuck ſchreit

Als dem „Jäger aus Kurpfalz“ dann ein
Denkmal errichtet wurde, dichtete das Volk
noch hinzu:

„Der Jäger aus Kurpfalz
Freut ſich, daß er ein Denkmal kriegt
Und lacht aus vollem Hals,
Mu, jg, ju, ſa,
Gar luſtig iſt die Jägerei
Allhier auf grüner Heid

Und auf der Rückkehr kehren wir noch ein
mal in der Droſſelgaß ein, ſuchen jene Knei-
pen auf, die in jenem bekannten Volkslied
gemeint ſind.

„Kommſt Du jemals aus einem andern
Grunde her?“ fragte er. „Wieviel willſt Du?“

Jris Cowan ſah ihn unter geſenkten Augen
lidern an. Sie konnte in gewiſſer Hinſicht ganz
hübſch und anziehend genannt werden. Ziemlich
auffallend zurechtgemacht und gekleidet, machte
ſie den Eindruck einer gewiſſen Kultiviertheit,
die allerdings beim geringſten Anlaß zu
ſchwinden drohte.

„Jm Augenblick genügen mir zwanzig
Pfund,“ ſagte ſie leiſe.

„So viel?“ forſchte er. „Du haſt dieſen
Monat ſchon fünfzig Pfund über Dein Taſchen
geld bekommen. Das kann nicht ſo weiter
gehen

Sie hob eine Schulter und ſah ſich in dem
behaglichen Raume um.

„Du biſt doch nicht gerade arm, oder?“ ant
wortete ſie.

„Wenn ich Dir Deinen Willen laſſe, werde
ich es bald ſein!“ gab er zurück. „Genügt nicht
etwas weniger?“

„Jch will verſuchen, mit fünfzehn auszu
kommen,“ ſchmollte ſie. „Alter Geizkragen!“

„Mit Dir muß ich es ſein“, gab er zu.
Sie lächelte
„Du kannſt nicht ſagen, daß ich übermäßige

Anforderungen ſtelle. Jch beläſtige Dich
nicht oft.“

„Nur, wenn Du etwas brauchſt,“ verſetzte
er, zog ſeine Brieftaſche, entnahm ihr drei
Banknoten und warf ſie ihr über den Tiſch
zu. „Da!“ ſagte er. „Es hat keinen Zweck, daß
Du noch mal zu mir kommſt, ehe Dein nächſtes
Taſchengeld fällig iſt.

Wiederum lächelte er leiſe.
„Das ſagſt Du immer,“ erwiderte ſie, nahm

die Scheine und ſteckte ſie in die Handtaſche.
„Aber jetzt iſt es mein Ernſt.“ brummte er.

„Denke daran, Jris! Jch verdiene allerhand.
aber ich bin gegenwärtig ſtark in Anſprüch
genommen. Das verſtehſt Du natürlich nicht!“

„Wenn Du mir ein anſtändiges Taſchengeld
gäbeſt,“ ſagte ſie, „bhrauchte ich Dich nicht zu
bemühen.“

„Unſinn!“ unterbrach er ſie. „Wenn Dein
Taſchengeld ſo groß wäre wie unſere Staats

Aufnahme: Atlantik, Zander (K.)
Sonnenwendfeier im Olympia-Stadion zu Berlin

3000 SA. Männer gruppieren sich mit Fackeln um den bereits aufgestapelten Holzstoß.
Ein eindrucksvolles Bild von der Generalprobe zur großen Sonnenwendfeier, die auf

dem Reichssportfeld abgehalten wurde

ſchuld, würdeſt Du doch noch mehr ausgeben!
Jch weiß nicht, was Du mit dem vielen Geld
anfängſt! Biſt Du heute abend in der
Stadt

Sie nickte.
„Ja., Vom Lande habe ich jetzt genüg.“
„Dann geh!“ murrte ihr Vater. „Wenn Du

Luſt haſt, heute abend auszugehen, dann tue
es. Jch komme zum Diner nicht nach Hauſe.“

„Jch gehe auf jeden Fall aus,“ antwortete
ſie kühl. „Mit Dir zu Abend zu eſſen, wäre
ohnehin kein beſonderes Vergnügen für mich.“
Sie erhob ſich und ging nach der Tür. „Wieder
ſehen! Gelegentlich komme ich mal vorbei!“

Ex brummte etwas vor ſich hin. Als ſie
verſchwunden war, nahm er den unterbrochenen
Gedankengang wieder auf.

Seine Frau, ein hageres, weinerliches
Weib, war ein Jahr nach der Geburt der
Tochter geſtorben, eine Erlöſung für beide
Ehegatten, denn ſie hatten ſich dauernd ge
zankt. Aber Mr. Cowan dachte im Augenblick
weder an ſeine Frau, noch an ſeine Tochter.
Kaum war das Mädchen gegangen, ſo hatte er
es vergeſſen. All ſeine Gedanken richteten ſich
auf die Angelegenheit, die ihn beunruhigte.
Wenn er nur einen ſicheren Weg fände

Wieder wurde er durch das Summen des
Telephons unterbrochen. Mit einem unter
drückten Fluche nahm er den Hörer auf.

„Jch kann jetzt niemand empfangen,“
knurrte er. „Wer iſt es denn?“ Er lauſchte,
während ihm die Sekretärin Beſcheid gab.
„Ach ſo Schön! Bringen Sie ihn her!“

Als er den Hörer wieder hinlegte, war ſein
Geſichtsausdruck hart geworden. War es ein
Zufall, daß der Mann. mit dem ſich ſeine Ge
danken beſchäftigten. gerade in dieſem Augen
blick zu ihm kam? Er wandte ſich zur Tür, die
ſoeben geöffnet wurde. Mr. Corbett ſtelzte ine
Zimmer.

6. Kapitel

Der Jockei meldet ſich
Der Trainer trug einen grell karierten An

zug. Jn der knalligen Krawatte blitzte ein
Diamant. Ein zweiter glänzte an einer ſeiner
roten, nicht übermäßig ſauberen Hände,

Aber auch der Wirk vom Rolandsbogen

ſuchen, von dem Jörg Ritzel ſingt
„Jch kam von fern gezogen
Zum Rhein, zum Rhein,
Beim Wirt vom Rolandsbogen,
Da kehrt ich ein.
Jch trank mit ſeiner Baſe
Auf du und du,
Der Mond mit roter Naſe,
Sah zu, ſah zu.

Und zum Schluß:
„Drum kommſt du Burſch gezogen,
Zum Rhein, zum Rhein,
Hüt dich vorm Rolandsbogen
Und ſeinem Wein!
Es lockt in jedem Glaſe
Bomm bomm bgnm bomm
Das Glöckchenſpiel der Baſe
Komm komm komm komm!“

Aber es brauchen nicht unbedingt Lieder
zu ſein, durch die alte rheiniſche Kneipen be
ſungen werden. Auch die Sage dichtet ſie an.
So den St. Peter von Walporzheim. Von ihm
erzählt ſie, daß in einem beſonders guten
Weinjahr der Herr ſelbſt mit Jüngern an der
Ahr eingekehrt ſei. Und der Wein ſchmeckte
allen vortrefflich. ganz beſonders St. Petrus,
der recht ausgiebig bei einem Weinbauer in
Walporzheim probierte. Und als ſie dann
aufbrachen, um wieder gen Himmel zu fahren,
da merkte. Petrus unkterwegs, daß er den
Schlüſſel zur Himmelspforke hatte liegen
laſſen. Und ob er wollte oder nicht, er mußte
umkehren. Aber der Weinkobold ſpielte ihm
einen Streich und ließ ihn lange umherirren.
Den Schlüſſel fand Petrus nicht. Ob ihn der
Herr dafür zur Rechenſchaft gezogen hat, iſt
nicht bekannt. Der Weinbauer, der den
Schlüſſel fand, wußte aber, wem er gehörte.
Und weil er ein pfiffiger Burſche war, ſo hing
er den Schlüſſel über ſeine Tür und nannte
ſeine Wirtſchaft nach dem Verlierer. Alſo
erzählt Wilhelm Ruland.

Gottfried Kinkel aber beſingt den Walporz
heimer St. Peter gleichfalls. Und es heißt
bei ihm:

„Es iſt ſo um die Mitternacht,
Kann ſein, ein bißchen ſpäter,
Da öffnet ſich das Pförtchen ſacht
Zu Walporzheim im „Peter“.
Zwei Bauern traten aus dem Haus
And aus Sankt Petri Schutz heraus,

Die fürchten nicht den Kobold.
Und zum Schluß:

Sie ließen los, und auf ſein Ziel
Ein jeder eilends rannte.
Der Velten rechts, und ſtolpernd fiel
Er auf die Felſenkante.
Der Klaus ging links auf ſein Gefahr
Und patſch, da lag er in der Ahr
O du verfluchter Kobold!

Es ſtimmt ſchon. Der Wein vom Rhein
und von der Moſel, von der Ahr und von der
Nahe, ſie regen zum Singen und zum Dichten
an, und das iſt gut ſo.

rechnet es ſich zur Ehre an, daß wir ihn de

80. 40

Ketten Sie

J Ihre jähnevor dem gefährlichen Jahnſtein!dem gefähriichen Jahn

„Morgen, Cowan,“ grüßte er heiſer. „Was
fällt Jhnen ein, mich warten zu laſſen 2“

„Sie haben nicht lange warten müſſen,“
brummte Cowan. Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Gefiederte Freunde“
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3
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e e 8 eWaagerecht: 1. Siehe Anmerkung, S. Farbe,
9. Ausdrucksweiſe, 11. Einſpruch, 13. Göttin der Morgen
röte, 15. Nebenfluß der Weichſel, 16. Heilmethode,
18. ſiehe Anmerkung, 22. Mädchenname, 23. griechiſche
Göttermutter, 24. Weckruf, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Mädchenname, 2. gfrikaniſcher
Storchvogel, 3. Paſſionsort in Tirol, *4. Zeichen für
Gallium, 5. nautiſcher Ausdruck, 6. ſpaniſcher Frauen
name, 7. Hügel im Oſten Jeruſalems 10. Edelſtein,
12. ſüdamerikaniſches Säugetier, 14. ſagenhafter Rieſen
vogel, 16. lautes Geräuſch, 17. Beſtandteil des Rund
funkgeräts. 18. Streit, 19. Staat der USA., 20. Ort und
See unweit Roms, 21. durchſichtiges Gewebe, 25. Ver
hältniswort. ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 1., 18. und 26. ſind drei beliebte
heimiſche Singvögel.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Tiergarten, 8. Luther, 9. Olaf,

1. Ruine 13, Run, 15. Teer, 16. Kamera, 18. Salier,
Bora, 22. Ney, 23. Arxtur, 25. Belt, 26. Uſedom,

7. Haſenheide,
Senkrecht: 1. Thorn, 2. Elan 8. Ruf, 4. Ahr,

5. Reuter, 6. Trier, 7. Neer, 10. Lukſor, 12. Veapel,
14. Kat, 16. Klauſe; 17. Met, 19. Artus, 20. Mytbe,
21. Bach, 22. Nemi, 24 Ren, 25 Boe.
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familien- Anzeigen

Am Dienstag, dem 21. Juni 1988 entſchlief
ſanft nach kurzem, ſchwerem mit großer Geduld

ertragenem Leiden, mein herzensguter Mann,
unſer lieber Vater und Großvater

Hermann Kölling
Bahnhofsaufſeher a. D.

im Alter von 83 Jahren.
In tiefer Trauer

Minng Kölling geb. Daniel
Familie For Kölling

ax ler
amilie Kurt Stakelbeck

Familie Bruno Schultz
Peißen, den 23. Juni 1938.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24.
Juni 1988, 18 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes in Halle aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Willy
Lutze, Krukenbergſtraße 7. erbeten.

Vor

Silber

kauft Iuwelier

Gen. Besch.!/5758

Alfgold

TITTEIL.
Goldschmiede- Metallbettstellen mit Stahldrahtmatratzemeister 14.25 16.- 18.- 22.50 25.- 28.50 81.50 34.
Schmeerstr. 12 Holzbettstellen 23. 27. 30. 38.

A

Familien

gehören in die

nzeigen
Reform-Unterbeiten
13.50 15.50 17.- 18. 19.50 25.

o hölf die Oualität frofe
gen beschejdenen Ppeſse!

Kinderbettstellen 14.50 19.50 21. 22. 50
26 50

Auflegematratzen 8teilig mit Keil

Schlaraffia-Mairaizen
59. 64. 50 69.75 74. 79. 84. usw.
andere linnenfedermatratzen
48.
Stahldraht- Matratzen12. 14. 15. 75 48 50 19.50 21. 28. 50

Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen.

24. 28.50 31. 33. 35.
15. 17. 109.50 25. 27. 82.

55. 59.

Kl. Ulrichstr. 2
W bis Domplate 9
i Muns

Auch un ger

z Wansleben am See, 23. Juni 1938.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger An
teilnahme beim Heimgange meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters

Paul Schöppe
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Eliſe Gchöppe geb. Beckmann
und Kinder

modische
Reſse- Mäntel Kostüme

Blusen Röcke Kleider
Oleinen- Mäntel Leinen-Kostü

Kleidung
Regenmäntel

Wäsche Strümpfe
me Leinen-achen

Halle- Saale
Leipziger Str. 100

Seit 1865

Das Geeücht,
daß ich den von mir persönlich geleiteten
Tavgzunterricht autgeben will, entbehrt
jeder Grundlage

h beginne mit den neuen Kursen
im September

Maoeig Rioel
Rut 285 90 Gustav-Naohtigal Straße 21

Hergeſſen Gie nicht
bei lhren Reisen
die MNZ mitzunehmen

Gearfenspröfzen
Rasensprenger, Wasserhähne,
Schlauchverschraubunren, Spring-

brunnen-Aufsöhe usw.

rerdinenaſſagßengier

im
die

Anhaltiſche Kohlenwerke
Hiermit laden wir die Aktionäre unſerer Geſellſchaft

zur ordentlichen Hauptverſammlung auf

in

t
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Beſchlußfaſſung über

Mittwoch, den 13. Juli 1938, mittags 12.30 Uhr,
das Hotel „Stadt Hambürg“ in Halle (Saäale) ein.

TagesordnungVorlegung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt
rechnung, ſowie der Berichte des Vorſtandes und des
Aufſichtsrates für das Geſchäftsjahr 1937.

die Verwendung des Rein
gewinnes.

Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
Beſchlußfaſſung über die Neufaſſung der Satzung
unter Anpaſſung an die Vorſchriften des Aktiengeſetzes.
Die Aenderungen betreffen u. a.
Erweiterung des Gegenſtandes des Unternehmens;
Einteilung des Grundkapitals durch Beſeitigung der
20, RM. Aktien und Umtauſch gegen 100, RM.
Aktien; die Neuformulierung des Dividendenrechts
der Vorzugsaktien; die Ausgabe von Teilſchuld
verſchreibungen; die Geſellſchaftsblätter: die Er
nennung und Abberufung des Vorſtandes durch den
Aufſichtsrat unter Ausſchluß des Entſcheidungsrechts

nes etwaigen Vorſtandsvorſitzers; die Beſtimmungen
ber Zuſammenſetzung des Aufſichtsrates, Wahl und
Amtsdauer der Aufſichtsratsmitglieder und die
Amtsniederlegung; die Beſchlußfaſſung im Aufſichts
rat; die Zuſtimmung des Aufſichtsrates zu Geſchäften
von weſentlicher Bedeutung; die Aufſichtsrats
vergütungen; Ort, Zeitpunkt und die Berufung der
Hauptverſammlung; das Stimmrecht und die Legiti
mation der Aktionäre; die Rechnungslegung und die
Befugniſſe der Hauptverſammlung, insbeſondere hin
ſichtlich des Jahresabſchluſſes und der Gewinn
verteilung wie die Gewinverteilung ſelbſt.
Ermächtigung des Vorſtandes, die durch Umtauſch
entſtandenen Aktien im Nennbetrage von RM. 100,
gegen ſolche mit einem höheren Nennbetrag um
zutauſchen und die hierdurch erforderlichen Satzungs
änderungen vorzunehmen.
Wahlen zum Aufſichtsrat.
Wahl des Abſchlußprüfers für das Geſchäftsjahr 1938
gemäß S 136 des Aktiengeſetzes.

Aktionäre, welche in der Hauptverſammlung ſtimmen
oder Anträge ſtellen wollen, haben ihre Aktien nach 8 21
des Geſellſchaftsvertrages nicht ſpäter als am dritten
Werktage vor der Hauptverſammlung bei einer der nach
bezeichneten Stellen
hal

Ab
Als

zu hinterlegen und bis nach
tung der Hauptverſammlung dort zu belaſſen.

Hinterlegung bei einer dieſer Stellen gilt auch, wenn
unter Wahrung der ſonſtigen hier genannten Be
ſtimmungen die Aktien im Verwahrungsdepot einer
Hinterlegungsſtelle bei einer anderen Bank belaſſen
we

Notar
hängig, daß die notarielle Beſcheinigung, die die Ver
pfl
Ak
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in
in
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ge
in

ge

zubewahren,
ſtellen ſpäteſtens am dritten Werktage vor der Haupt
verſammkung, und daß die notarielle Beſcheinigung ſowie
die
zufertigende Beſtätigung in der Hauptverſammlung dem
amtierenden Notar vorgelegt wird.

ſowie die ſämtlichen

rden. Jm Fall der Hinterlegung der Aktien bei einem
iſt die Ausübung des Stimmrechts davon ab

ichtung des Notars enthalten muß. die hinterlegten
tien bis nach Abhaltung der Hauptverſammlung auf-

einer der nachbezeichneten Hinterlegungs

über die erfolgte Vorlegung derſelben aus

Hinterlegungsſtellen ſind:
Berlin: die Dresdner Bank

die Deutſche Bank
die Berliner Handelsgeſellſchaft
die Commerz und PrivatBank Aktien

geſellſchaft
die Deutſche Effekten- und Wechſel

Bank
die Reichs Kredit Geſellſchaft A.G.
die Allgemeine Wirtſchaftsbank A.G.
die Bank des Berliner KaſſenVereins

(nur für die Mitglieder des
Giroeffektendepots)

Eſſen: die Eſſener CreditAnſtalt, Filiale der
Deutſchen Bank

Dortmund: die Dresdner Bank
Frankfurt (M.): die Dresdner Bank
Wernigerode: die Commerz und Privat-Bank A.G.

Zweigniederlaſſungen aller vorſtehend

nannten Banken,Halle (S.) die Geſellſchaftskaſſe.
Sofern bei den Anmeldeſtellen die Aktien hinterlegt

ſind, brauchen ſie in der Hauptverſammlung nicht vor
legt zu werden.

Halle (S.) den 20. Junt 10938.
Der Aufſichtsrat.

Dr. Hinniger, Vorüitzer.
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Beſchlußfaſſung

Ermächtigung

träge zu ſtellen,

lautenden Hinterlegungsſcheine
der Geſellſchaft in Halle (S.), Prinzenſtraße Nr. 16, oder
bei einer der nachbezeichneten Stellen
bis zur Beendigung der Hauptverſammlung dort belaſſen:

Stellen gilt auch. wenn unter
hier genannten Beſtimmungen die Aktien nicht von der

die
Notars enthalten muß, die hinterlegten Aktien bis nach
Abhaltung der Hauptverſammlung aufzubewahren, bei
den vorſtehend bezeichneten Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens
am 9. Juli 1938, 15 Uhr, eingereicht werden.

Sür telefoniſch

aufgegebene

Wiedergabe

nicht garan

tiert werden

WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen Aktien Geſellſchaft

Die diesjährige vrdentliche Hauptverſammlung
findet am

Mittwoch, dem 13. Juli 1938, mittags 11.45 Uhr,
Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle (S.) ſtatt, wozu
Aktionäre unſerer Geſellſchaft hiermit eingeladen

rden.
TagesordnungVorlegung der Bilanz und Gewinn und Verluſt

rechnung ſowie der Berichte des Vorſtandes und des
Aufſichtsrates für das Geſchäftsjahr 1937.

über die Verwendung des Rein
gewinnes.
Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.
Beſchlußfaſſung über die Neufaſſung der Satzung
unter Andaſſung an die Vorſchriften des Akltiengeſetzes.
Die Aenderungen betreffen u. a.
Erweiterung des Gegenſtandes des Unternehmens;
Einteilung des Grundkapitals durch Beſeitigung der
20 RM. Aktien und Umtauſch gegen 100-RM. Aktien
die Ausgabe von Teilſchuldverſchreibungen; die Geſell
ſchaftsblätter; die Ernennung und Abberufung des
Vorſtandes durch den Aufſichtsrat unter Ausſchluß
des Entſcheidungsrechts eines etwaigen Vorſtands
vorſitzers; die Beſtimmungen über Zuſammenſetzung
des Aufſichtsrates, Wahl und Amtsdauer der Auf
ſichtsratsmitglieder und die Amtsniederlegung; die
Beſchlußfaſſung im Aufſichtsrat; die Beſtellung von
Ausſchüſſen des Aufſichtsrates; die Zuſtimmung des
Aufſichtsrates zu Geſchäften von weſentlicher Be
deutung; die Aufſichtsratsvergütungen; Ort, Zeit
punkt und Berufung der Hauptverſammlung; das
Stimmrecht und die Legitimation der Aktionäre; die
Rechnungslegung und die Befugniſſe der Haupt
verſammlung insbeſondere hinſichtlich des Jahres
abſchluſſes und der Gewinnverteilung wie die Ge
winnverteilung ſelbſt

des Vorſtandes, die durch Umtauſch
entſtandenen Aktien im Nennbetrage von 100, RM.
gegen ſolche mit einem höheren Nennbetrag um-
zutauſchen und die hierdurch erforderlichen Satzungs
änderungen vorzunehmen.
Wahlen zum Aufſichtsrat.
Wahl des Abſchlußprüfers für das Geſchäftsjahr 1938
gemäß S 136 des Aktiengeſetzes.
Um in der Hauptverſammlung zu ſtimmen oder An

müſſen die Aktionäre ſpäteſtens am
15 Uhr, ihre Aktien oder die darüber

entweder bei der Kaſſe
Juli 1938,

hinterlegen und

Berlin bei der Dresdner Bank
Deutſchen Bank
Berliner Handels- Geſellſchaft
Deutſchen Effelten u. Wechſelbank
Reichs Kredit Geſellſchaft A.G.
Allgemeinen Wirtſchaftsbank A.G.
Bank des Berliner Kaſſenvereins

dem Bankhaus A. E. Waſſermann
bei der Dresdner Bank, Filiale Halle (S.)Halle (S.)ſowie bei ſämtlichen Zweigniederlaſſungen der vorſtehend

genannten Banken.
Als Hinterlegung bei einer der vorſtehend genannten

Wahrung der ſonſtigen

nterlegungsſtelle ſelbſt in Verwahrung genommen,
ſondern für dieſe Stelle in dem Verwahrungsbeſitz bei
einer anderen Bank bis zur Beendigung der Haupt
verſammlung belaſſen werden.

Sofern die Aktien bei einem Notar hinterlegt werden,
die Ausübung des Stimmrechts davon abhängig, daß
notarielle Beſcheinigung, die die Verpflichtung des

Hülle (S.), den 20. Juni 1938.
Der Aufſichtsrat.

Dr. Hinniger, Vorſitzer.

Metallw. Fabrik Tales S. Barfußerstr.
gegründet 1830 Fernsprecher 211 96

O M N Z halt ihren
Anzeigenteil frei von un-
iuteren An geboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme
ſorgfältig geprüft. Auf dieſe
Weiſe ſtärkt die MN3Z das
Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnſerenten u. Leſer
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Für aſſe Marmeladen vnd Goelees

Normalflascheausreichend für etwa 4 kq Marmelade RM 65

Dreifachflasche
ausreichend für 3 mol 4 kg Marmelade RM

1.50

Geleegqufß Beutel
ausreichend für eine Obsttorte e RM 10

Ogemit ist in der Qualitst unobertroffen.
Erhsltlich in Lebensmittel- und Feinkost
Geschsften. Rezepte u. Glsser-Etiketten
bei jeder flasche. Rezeptbuch kostenlos

von der OGEMIT G. m. b. H., Mainz

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am 4. Juli10 Uhr hier, Adolf-HitlerRing
Nr. 18. Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung das in Halle (S.)

8 gelegene Grundſtück Wohnhaus Linden
ſtraße 69 mit Hof und Hausgarten,
Bienenhaus im Garten, 24,06 a Größe,
Weg zur Lindenſtraße 09 qm Größe,
8 RM. Gebäudeſteuernutzungs

Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7.

vwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzablung verſteigert

cchccc-—Donnerstag, den 23. Juni 1938,
10 Uhr, Halle, AdvifHitlerRing 13:

1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch 2
Sofas, 1 Teyppich, 1 Tiſch, 1 Kleider
ſchrank, 1 Vertiko, 1 Regal, 1 Laden
tiſch u. a. m.Eigendorf, Obergerichtsvollgzieher.

1 Poſten Lampen, Schreibtiſch, kleine
Kredenz, Wanduhr, Fahrrad, 2 Plüſch
ſeſſel, div. Möbel u. a. m. 8

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

1 Poſten Textilwaren, 1 Poſten Möbel.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

2 Rollſchränke, 1 Bücherſchrank. 1
Schreibtiſch, 1 Harmonium, 2 Waren
ſchränke, 1 Ladentiſch u. Büfett, 1
Sofa m. Umbau.

Pietz, Gerichtsvollzieher.

1 Partie Herren Damen und
Kinderſchuhe, Ladenſtühle, Ladentiſch
verſch. Möbel, hrräder.eKleffel, Gerichtsvollzieher.
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folgenden Woche

MNöHapag
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hitze schützt er alle Speisen
vor dem Verderb.
Eisschränke m. Spezial-Ober-
kühlung und Trockenluftzirku-
lation, dadurch sehr sparsamer
Eisverbrauch

45. größer 56. u. 70.
Eisschränke mit SGlasinnen-
wänden 62. größer 80.
Kleinköhler mit Ablaufventil

27.50
Elekirische Köühlschränke

mit automeatischer Schaltung,
alle Systeme und Srößzen

sofort lieferbar
Vorraiskasten auch für Eis-
schränke, sehr raumsparend

80, größer 1. 60

u

125 35
185 40

2 Dosen 55

Weizengrieß,
Glas Tafelreis. 500 e 22
Cornelia-Sahnepuddingm. SchoR. Streus. P. 14

Type 450 500 8g 24

Geſamtpreis der et e
a

Proſpekte,
Geſchäftsſtellen der MNZ..

299 60 und 325 38).

9iebentägige Geſellſchaftsreiſe nach

Heebad Heringsdorf
eine Woche

Halle (S.) RM. 69,80
Wochenweiſe Verlängerung möglich!
Verlangen Sie die Spegzialproſpekte!

Veranſtalter: Hapag-Reiſebüro Halle
Auskunft und Anmeldung:

Gr. Ulrichſtraße,
Riebeckplatz, Geiſtſtraße, ſowie im Hapag Reiſe
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Ein Telegramm
der Nanga-Parbak Expedition

Berlin, 22. Juni. Zu der Nachricht über
die Errichtung des Lagers 3 der deutſchen
NangaParbat Expedition gibt die Expedition
in einem Telegramm an die deutſche Himalaja
Stiftung nachſtehende Einzelheiten bekannt:

Am 8. Juni gelang es drei Mitgliedern
unſerer Mannſchaft, einen Weg durch das
Labyrinth des Eisbruches des Rakiot
Gletſchers die Terraſſe zu erreichen, wo das
Lager 2 in früheren Jahren geſtanden hatte.
Jn den folgenden Tagen wurde eine beträcht
liche Anzahl Laſten mit Nahrungsmitteln und
Ausrüſtung von den Sherpa und Balti-
Trägern hinaufgetragen. Während das Lager
ausgebaut wurde, machte uns das Flugzeug
der Expedition am 10. Juni 1938 in den
frühen Morgenſtunden ſeinen erſten Beſuch.
Es kreiſte ſechsmal hintereinander über uns
und warf Lebensmittel, friſches Obſt und Ge
mwüſe ab.

Am 16. Juni wurde das Lager 3 (5900
Meter) trotz ſehr ſchlechtem Wetter erreicht
und beſetzt. An dieſem Morgen warf das
Flugzeug wieder friſche Lebensmittel und Poſt
über dem Hauptlager ab. Alle Mitglieder der
Mannſchaft ſind in guter Geſundheit und
machen ſich das ſehr günſtige Wetter zunutze,
um zu den höheren Lagern vorzuſtoßen.

Polen baut Aukobahn

Von Warſchau nach Lodz
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 22. Juni. Von Warſchau
nach der Jnduſtrieſtadt Lodz ſoll demnächſt die
erſte polniſche Autobahn gebaut werden. Die
Pläne für die 110 Kilometer lange Strecke
ſind bereits fertiggeſtellt.

Die Verbindung zwiſchen Warſchau und
Lodz wird durch dieſen Bau um 50 bis 60 Kilo
meter im Vergleich zur jetzigen Landſtraße
verringert. Die Autobahn wird keine Kreu-
zungen mit anderen Straßen haben und
neun Meter breit werden, wobei die Möglich
keit beſteht, ſie ſpäter um weitere neun Meter
zu verbreitern. Die Bauzeit iſt auf drei Jahre
berechnet, die Koſten betragen je Kilometer
300 000 Zloty (450 000 RM.

300 Jahre finniſch-ſchwediſche

Kolonie in Delaware
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Helſinki, 22. Juni. Dieſer Tage begeht
die finniſche und ſchwediſche Kolonie, die ſich
vor 300 Jahren in Delaware (USA) ange
ſiedelt hat, das Jubiläum ihrer Gründung, zu
dem eine ſtarke Delegation aus den Heimat
ländern erſcheinen wird.

Die ſchwediſchen und finniſchen Teilnehmer
der DelawareDelegation haben ſich bereits in
Göteborg mit dem Dampfer „Kungsholm“ nach
Wilmington am Delaware-Fluß eingeſchifft,
wo ſie Ende des Monats erwartet werden.
Der finniſche Außenminiſter Holſt i wird be
reits am 3. Juli nach Abſchluß der Feſtlich
keiten die Rückreiſe antreten, während die
übrigen Teilnehmer in drei Gruppen eine
Reiſe durch das finniſche Siedlungsgebiet in
USA unternehmen. Die gemeinſame Rückreiſe
erfolgt am 15. Juli von New York aus.

Polk hinter Brekterzäunen
Seſfscme Vorbereifongen in Poris zum Königsbesuch

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 22. Juni. Links und rechts
der Avenue Foch, einer der ſchönſten Alleen
von Paris, an deren Ende der kleine Bahn
hof liegt, auf dem am 28. Juni das engliſche
Königspaar eintreffen wird, werden zur Zeit
etwa ein Meter hohe Holzzäune errichtet. Das
gleiche Bild bietet ſich rings um den Platz,
auf dem ſich der Triumphbogen erhebt. Hinter
dieſen Bretterplanken wird ſich das Pariſer
Volk ſtauen, um den Einzug des engliſchen
Königspaares mitzuerleben.

Warum man außer dem Militärſpalier, der
Doppelreihe Schulter an Schulter ſtehender
Poliziſten auch noch dieſe Sicherheitsmaß-
nahme ergriffen hat, iſt nicht ganz erſichtlich.
Aber die Zäune ſind nun einmal da und ver
wandeln das Ausſehen dieſes ſchönſten und
eleganteſten Pariſer Stadtviertels in einen
großen Bauplatz. Auch die niedrigen,
gedrungenen Holztürmchen, die man rings um
den Triumphbogen errichtet hat, gekrönt von
einer ziemlich plumpwirkenden vergoldeten
Spitze, wirken bisher alles andere als er
hebend oder feſtesfreudig.

Miniſter Chautemps, der von ſeinen
Kabinettskollegen mit der Leitung der
Empfangsvorbereitungen beauftragt worden
iſt, hatte als Parole ausgegeben, auf jeden
Verſuch der Nachahmung der Berliner
und italieniſchen Triumphempfänge zu verzichten eine zweifel
los vernünftige Erkenntnis und ſich auf
eine wirkungsvolle Ausſchmückung des ohnehin
an Schönheiten reichen Stadtbildes zu be
ſchränken. Warum dann aber dieſe Holzzäune
und Holztürme, die gipſernen Wappenſäulen,
die nur Unruhe in das Bild der harmoniſchen
Straßen und Gebäudefronten bringen? Und
dann eine weitere „Senſation,: Auf einem der

Plätze der Champs Elyſées hat man pyra
midenförmige Niſchen aus Spiegelmoſaik auf
geſtellt, in denen die großen Pariſer Mode
häuſer Sommer-Modelle a u s
ſt e len ſollen, damit ſich den Augen der
engliſchen Königin in der ununterbrochenen
Flucht von Soldaten und Poliziſten eine etwas
weiblichere Abwechſlung biete.

Wie man tagtäglich in den Zeitungen aufs
neue verſichert, ſollen in allen Warenhäuſern
und Weißwarengeſchäften Fahnentücher in
großen Maſſen bereitgeſtellt ſein. Leider klagen
die Verkäufer, daß die Pariſer dieſer Aufforde
rung bisher nur ungenügend nach
kommen. Dafür ſcheint jedoch das Geſchäft
der Frackverleiher um ſo beſſer zu
gehen. Jnsbeſondere die Polizeipräfektur ſoll
ſchon umfangreiche Beſtellungen in Auftrag
gegeben haben, denn daß bei den großen Emp-
fängen Herren in geſtreifter Hoſe und runder
Melone natürlich nicht ganz ſtilecht wirken, da
für hat ſogar der Polizeipräfekt Verſtändnis.

Noch einmal iſt ein dringender und kate
goriſcher Befehl an alle Hoteliers, Vermieter
und Hauswarte ergangen, jeden Ausländer ſofort bei der Polizei zu melden.
Um am 28. Juni irgend eines der an der Ein
zugſtraßen liegenden Gebäude betreten zu
dürfen, muß man im Beſitz eines polizeilich
abgeſtempelten Paſſierſcheines ſein. Jhre Zahl
wird zur Zeit auf rund 250 000 beziffert; man
kann ſich alſo die Schreibarbeit vorſtellen,
unter der während dieſer heißen Sommertage
die unglücklichen Kommiſſare zu leiden haben.

Die „Senſation“ dieſer Tage iſt auch
ſchon bekanntgegeben worden. Wenn der erſte
der 101 Kanonenſchüſſe fällt, die der Bevölke
rung die Ankunft des engliſchen Königspaares
auf Pariſer Boden ankündigen, ſoll ſich am
Eiffelturm eine 1200 Quadratmeter große
Flagge in den engliſchen Farben entfalten.

Die wahre Stimmung in Rokſpanien
Das Dromo des Dorfes Santo Catharind de Polpis

Paris, 22. Juni. Einen bezeichnenden Ein
blick in die wahre Stimmung der Bevölkerung
im ſowjetſpaniſchen Gebiet gewährt ein Be
richt des Pariſer „Journal“, der von dem
Ende der Ortſchaft Santa Catharinag del
Pulpis in der Nähe Caſtellons erzählt.

Der Bevölkerung dieſes Ortes, die etwa
500 Köpfe zählte, war es in wirtſchaftlicher
Hinſicht ſeit jeher ziemlich ſchlecht gegangen.
Als der Bürgerkrieg ausbrach, bildeten die
Gemeindevertreter auf eigene Fauſt einen
lokalen Sowjet, der von der Bevölkerung, die viel von den Theorien des
Marxismus gehört hatte, ohne Wiederſpruch
hingenommen wurde. Der Widerſtand begann
erſt, als der Sowjet beſchloß, die allgemeine
und reſtloſe Kollektivwirtſchaft ein
zuführen. Die Bauern erfuhren eines Tages
auf dieſe Weiſe, daß ihnen nichts mehr
gehörte.

Die Oppoſition entwickelte ſich ganz ünwill
kürlich ebenſo wie in Sowjetrußland: Die
Bauern beſtellten ihre Felder nicht mehr und

die Ernte fiel dementſprechend aus. Das hatte
„Säuberungsaktionen“ zur Folge.
Aber auch die ſchärfſten Maßnahmen änderten
nichts an der Lage. Schließlich wurde der
Sowjet zu einer Sonderſitzung einberufen, an
der das ganze Dorf teilnehmen ſollte um eine
Klärung herbeizuführen. Die Bauern fielen
jedoch mit Miſtgabeln und Meſſern über die
Mitglieder des Sowjets her und machten dieſe
bis auf den letzten Mann nieder.

Als der Kreisausſchuß der Kommuniſtiſchen
Partei in Caſtellon davon erfuhr, entſandte
er auf einem Laſtauto 20 Sturmgardiſten nach
Santa Catharina, um ein Strafgericht abzu
halten. Die Bauern jedoch, die etwas Aehn
liches erwartet hatten, lauerten dem Auto auf,
überfielen es und töteten ſämtliche Gardiſten.
Das war jedoch den bolſchewiſtiſchen Bonzen
in Caſtellon und Valencia zu viel. Sie ent
ſandten nunmehr eine größere Ab
teilung einer Jnternationalen Brigade, um
„reinen Tiſch zu machen. Der Befehl wurde
nun gründlich befolgt: Die ganze Ort

Neuer deutſcher Weltrekord

im Segelflug-Doppelſitzer
Drahtbericht unseres Korrespondenten
Wennigſtedt, 22. Juni. Der deutſche

Segelflugſport konnte in ſeine Weltrekordliſte
einen neuen ſenſationellen Erfolg einſchreiben.
Dem Segelfluglehrer Katzner und ſeinem Be
gleiter Späther gelang es in der Nacht vom
20. auf den 21. Juni mit Cranich D 3,46, den
Dauerweltrekord für Doppelſitzer auf eine Ge
ſamtflugzeit von 17 Stunden und 22 Minuten
hinaufzuſchrauben.

Die bisherige Weltbeſtleiſtung von Jacht
mann wurde damit um drei Stunden
23 Minuten übertrumpft. Der Flug ging
vom Roten Kliff in Wennigſtedt auf Sylt aus
und mußte wegen der ungünſtigen Windrich
tung ſogar noch vorzeitig abgebrochen
werden. Er iſt ordnungsgemäß beurkundet
und zur Anerkennung als internationaler
Rekord dem AeroKlub von Deutſchland an
gemeldet worden.

„Schnackerl-Papiere“ gelöſcht
rd. Wien, 22. Juni. Aus dem Kursblatt

der Wiener Börſe wird jetzt eine Kurioſität
verſchwinden, die ſchon ſeit Jahren überfällig
war: die öſterreichiſchen Bauloſe 1921 und 1922
und die Roten-Kreuz-Loſe 1916 werden
gelöſcht.

Es handelt ſich bei dieſen Papieren um
Loſe, die bei den Wienern den treffenden
Namen „Schnacker l“Papiere oder Winzig
loſe führen, da ihr Wert durch die Jnflation
praktiſch hin fällig geworden iſt. So no
tieren etwa die öſterreichiſchen RotenKreuz
Loſe mit ſage und ſchreibe einem Groſchen,
die Bauloſe 1921 und 1922 mit dem „anſehn
lichen Wert von acht Groſchen, das ſind etwa
fünf Pfennige. Für die RotenKreuz-Loſe 1916
waren ſogar noch bis zum Jahre 1956
Ziehungen vorgeſehen, deren Gewinne
ſelbſtverſtändlich ſo lächerlich klein ſind, daß
ſie nicht einmal die Speſen der Abholung
deckten und daher von den glücklichen Ge
winnern in der Regel verſchmäht wurden.

Italien prägt Skahlmünzen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 22. Juni. Vermutlich werden in
Jtalien zum Jahrestag der Faſchiſtiſchen
Revolution, am 28. Oktober, die erſten Stahl
münzen ausgegeben werden, die die jetzt im
Umlauf befindlichen Nickelmünzen erſetzen und
damit zu ihrem Teil zur Verwirklichung des
Autarkieprogramms der italieniſchen Wirt
ſchaft beitragen ſollen.

Fortan wird Jtalien für die kleineren
Münzen keinen Nickelbedarf mehr haben. Die
neuen Münzen beſtehen aus einer nicht
oxydierbaren Stahllegierung und leiten ihren
Namen „Acmonital“ von „acciaio monetario
italiano“ (S italieniſcher Münzſtahl) ab. Es
werden Münzen zu einer und zwei Lire und
zu 20 und 50 Centeſimi geſchlagen. Sie tragen
ſämtlich den Namen des Königs und Kaiſers
und zeigen den römiſchen Adler mit Lorbeer.

ſchaft ging in Flammen auf und
wurde dem Erdboden gleichgemacht. Von den
500 Einwohnern blieben nur ganz wenige
übrig, die rechtzeitig in ſchwerzugänglichen
Schluchten der nahegelegenen Bergkette Zu
flucht geſucht hatten. Nach dem Vormarſch der
nationalen Truppen wagten ſie ſich wieder
aus ihren Schlupfwinkeln hervor und beginnen
nun wieder ihre bis auf die Grundmauern
niedergebrannten Häuſer aufzubauen.

unſer Volk in 2zyeltauſend Jahren geſchickt-
lich an herolſch Großem vollbrachte, gehört mit

zu den gewaltigiten Erlebniſſen der Menſchhett.

Adolf Sitler.

Zweikauſend Jahre deutſche Kulkur

Der Feſtzug am Tag der Deutſchen Kunſt

Es der Wunſch und Wille des Führers,
daß jeweils am Tag der Deutſchen Kunſt auch
der Feſtzug „Zweitauſend Jahre deutſche
Kultur“ durch die feſtlich geſchmückten Straßen
Münchens zieht. Jm vergangenen Jahre haben
die Künſtler den Auftrag, den der Führer mit
dem Thema Zweitauſend Jahre deutſcher
Kultur“ geſtellt hat, ſchon in einer Weiſe er
füllt, daß mit dem zweiſtündigen Zug das
Buch der deutſchen Kunſt anſchaulich aufge
ſchlagen und lebendig Geſchichte wurde. Jn
dieſem Jahre iſt das Thema weiter ausge
arbeitet worden.

Vor der Münchener, reichsdeutſchen und
ausländiſchen Preſſe legte Gaupropagandaleiter
Karl Wenzel, der verantwortliche Organiſa
tor des Tages der Deutſchen Kunſt, den Sinn
des Feſtzuges „Zweitauſend Jahre deutſche
Kultur als größten Geſchichtsunterricht dar.
Der Zug ſoll den Glanz und die Würde der
deutſchen Kunſt am Tag der Deutſchen
Kunſt 1938, der vom 8. 10. Juli in München
begangen wird, in einer Art offenbaren, die
einzig daſteht.

Profeſſor Richard Knecht und Profeſſor
Hermann Kaſpaär, die künſtleriſchen Geſtalter
des Feſtzuges, erläuterten an Hand der Farb-
ſkizzen und Modelle die Ausgeſtaltung des
diesjährigen Feſtzuges. JThn führt eine
Spitzengrüppe an. Jhr Sinn iſt die Darſtellung
des Elementes der Farbe als Geſtaltungs
mittel, Reiter mit wallenden Phantaſiefahnen
bilden den Uebergang zu dem hiſtoriſchen Teil,
der eröffnet wird mit der germaniſchen Zeit.
Von der romaniſchen Zeit künden Karl der
Große und der Sachſenherzog Widukind. Jn
ihrem Gefolge ziehen Heinrich der Städte

gründer, die Kreuzritter, Friedrich Barbaroſſa
Und Heinrich der Löwe einher. Die ganze Kraft
und Stärke der romaniſchen Kunſt wird offen
bar im Anblick des Modelles vom Naum-
burger Dom, der ſtolzen deutſchen Kunſt
leiſtung. Das eherne Zeitalter der Gotik
ſymboliſteren die Kriegergeſtalten. Wieder
wird uns das Auge geöffnet für die Spitzen
leiſtung deutſchen Kunſtvermögens. Der Wagen
der hochgotiſchen Plaſtik ehrt das Andenken
unſerer berühmteſten Bildſchnitzer. Jm
prunkenden Gold und Email glänzen und
gleißen die Tafelgemälde deutſcher Meiſter der
Malerei. Von deutſcher Kunſthandfertigkeit
zeugt das Modell des gotiſchen Brunnens.

Das „Heilige römiſche Reich deutſcher
Nation“ ſymboliſteren die ſieben Kurfürſten
tümer. Deutſche Geiſtesſtärke feiert Triumphe
in den Naturwiſſenſchaften und ſchönen
Künſten. Deutſcher Handel eroberte ſich die
Welt mit dem großen Patriziergeſchlecht der
Welſer. Rauſchende Formenfülle in der
Kunſt bringt die Zeit des Barock. Die Wagen
der Dichtkunſt, des Schauſpiels und der Muſik
ſymboliſieren das muſikaliſche Können und Ver
mögen. Ueber der Gruppe „Zeit der Klaſſik“
thront Pallas Athene als Symbol der Wieder
geburt der Antike. Deutſchvölkiſche Eigenart
würdigt der Wagen der Romantik und die
Gruppe, die dem Werk Richard Wagners ge
widmet iſt.

Die Tempel der Kunſt, Stätten des Ge
denkens und der Feiern unſerer Zeit, Aus
drucksformen eines gigantiſchen Willens, ſind
in dieſem Zug zuſammengeballt. 30 Feſtwagen
ſind zur Darſtellung nötig, 110 Zugpferde für
ihre Beſpannung. 500 Reiter und Reiterinnen,
2000 Frauen und 2500 Männer zu Fuß in koſt
baren, ſtilechten Gewändern laſſen die zwei
Jahrtauſende deutſcher Kultur ineinander-
greifen. Sämtliche Standarten der Bewegung
und Marſchblöcke der Wehrmacht, ſowie aller
Gliederungen der Partei beſchließen den Zug.

Robert Heger brachte mit den Berliner
Philharmonikern die ſpaniſche Sinfonie
„Jberia“ von Albeniz und die Toccato für
Orcheſter von Kurrt Raſch zur Berliner Erſt
aufführung.

Sudekendeutſches Schickſal auf der Bühne

Kaergel-Uraufführung in Chemnitz
Hans Chriſtoph Kaergels, „Andreas Holl

mann“ iſt das muſtergültige Beiſpiel des
gegenwartsnahen deutſchen Dramas. Obgleich
es bereits im Februar 1933 ſeine Uraufführung
erlebte, darf es dennoch den Anſpruch erheben,
als eine Neuſchöpfung gewertet zu werden,
denn der Dichter hat erſt kürzlich das Werk
einer weſentlichen Umarbeitung unterzogen,
wobei die in letzter Zeit eingetretene politiſche
Entwicklung entſprechende Berückſichtigung ge
funden hat. So wurde das Drama zu einem
lebendigen Spiegel des Schickſals des Sudeten
deutſchtums, wie es ſich in ſeiner gegenwärti
gen Tragik der Welt darbietet. Andreas Holl
mann iſt der unbeugſame Vorkämpfer ſeines
Volkes im ſudetendeutſchen Raum. Er opfert
ſeine Exiſtenz, ja ſelbſt ſeinen Sohn, der im
Ueberſchwang ſeiner Jugend deſertiert und da
durch den Boden des Vaters in Gefahr bringt.
Durch ſeinen Opfertod, mit dem er verhüten
will, daß der deutſche Beſitz doch noch in
fremde Hände fällt es iſt der einzige Aus
weg, um ſeinem Volk die deutſche Erde zu er
halten wächſt er gleichſam über ſich ſelbſt
hinaus.

Bei der neuerlichen Uraufführung des
Werkes im Chemnitzer Schauſpielhaus unter
der Spielleitung Karl Wenigs boten alle Dar
ſteller ausgezeichnete Leiſtungen, von denen
das überragende Spiel Eugen Eiſenlohrs an
erſter Stelle genannt zu werden verdient.
Sein Andreas Hollmann war eine Geſtalt von
dynamiſcher Wucht. Walter Jacobs.

Tokenmasken Napoleons

Jm Muſeo Napoleonice in Rom werden
gegenwärtig drei Totenmasken Napoleons ge
zeigt. Es handelt ſich zunächſt um die als
klaſſiſch bezeichnete Maske, die von den
Doktoren Burton und Antonmarchi herge
ſtellt wurde und deren Echtheit heute nicht
mehr beſtritten wird. Die zweite Totenmaske,
die 1894 aus dem Beſitz der Erben des

napoleoniſchen Generals Lechi von Breſcia in
den. des Conte Paſolini überging, zeigt
Napoleon mit weit geöffneten Augen, hervor
ſpringenden Backenknochen und eingefallenem
Unterkiefer. Dieſe Maske ſoll von der Toten
wache heimlich in der Nacht zum 7. Mai abge
nommen worden ſein. Die dritte Maske
ſtammt von Arnott und ſoll in der Nacht zum
6. Mai abgenommen worden ſein, wäre ſomit
alſo die erſte. Die Echtheit der beiden zuletzt
genannten Masken wird ſehr ſtark angezweifelt.

Kurze Meldungen
Die Klopſtockgeſellſchaft' beginntihre dreitägige große Jahrestagung zu Qued
linburg in dieſem Jahre am 2. Juli, dem
Geburtstage des Dichters, in unmittelbarem
Anſchluß an die Heinrichsfeier der Reichs
führung SS. Das Programm erhält eine be
ſondere Note durch die Mitwirkung zweier
ausländiſcher Gelehrter. Dr. Louis Bobé
(Kopenhagen), Königlich-Däniſcher Ordens
hiſtoriograph, ſpricht über „Klopſtocks Be
ziehungen zu Dänemark“, und der italieniſche
Philoſoph an der Univerſität Berlin, Prof.
Dr. Erneſto Graſſi, über Deutſche Dichtung
und die Ziele der humaniſtiſchen italieniſchen
Tradition“.

w

Der italieniſche Anterrichts-miniſter Bottai hat ſich Dienstag abend
nach Köln begeben, um als offizieller Vertreter
der italieniſchen Regierung an der 550-Jahr-
feier der rheiniſchen Aniverſität teilzunehmen.
Geſandtſchaftsrat Prinz Schaumburg-Lippe be
gleitete als Vertreter der deutſchen Botſchaft
den italieniſchen Miniſter zum Zuge.

Der geſamte dritte Akt von Wagners „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ wird zur Zeit
unter Leitung von Operndirektor Dr. Karl
Böhm in der Dresdener Staatsoper mit dem
dortigen Enſemble auf Schallplatten auf
genommen.
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Der Kampf Schmeling Louis hat
ein von niemandem erwartetes kraſſes Ende
genommen. Schon die erſte Runde brachte die
Entſcheidung. Ehe Schmeling zur Beſinnung
kam, hatte Louis ihn mit derartiger Wucht
angeſprungen, daß die Verteidigung des
Herausforderers überhaupt nicht zur Entwick
lung kam. Binnen wenigen Sekunden wurde
Schmeling von dem Weltmeiſter dreimal zu
Boden geſchlagen, und als er ſchließlich hilflos
in ſeiner Ecke hing, warfen ſeine Sekundanten
das Handtuch zum Zeichen der Aufgabe. Louis
hatte den Kampf in zwei Minuten vier Se
kunden mit techniſchem k. o. gewonnen.

Der Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen
Schmeling und Louis hat die Bevölkerung
New Yorks in einen Zuſtand geſpannter Er
regung verſetzt, wie bei keinem Boxſport
ereignis ſeit den beiden großen Kämpfen
zwiſchen dem großen Kämpfer Jack Dem p
ſe y und dem kühl überlegenden Gene Tun
ne y. Ueberall wird die Frage diskutiert, ob
es Schmeling als erſtem ehemaligen
Schwergewichtsweltmeiſter gelingen wird, den
Titel zurückzugewinnen und damit das berühmte
Wort „They never come back“ (Sie kommen
niemals wieder, nachdem ſie einmal den Titel
verloren haben) Lügen zu ſtrafen, oder ob
Louis ſich für die Niederlage von vor zwei
Jahren revanchieren wird.

Dieſe geſpannte Stimmung unter der Be
völkerung hat die Polizeibehörde zu außer
gewöhnlichen Maßnahmen veranlaßt. Zur Auf
rechterhaltung der Ordnung im Yankee
Stadion und ſeiner Umgebung ſind 3090
Poliziſten bereitgeſtellt worden und in der
New Yorker Negerſtadt Haarlem werden
1000 Mann Sonderpolizei die Straßen ab
patrouillieren, um auf dem Raſſengegenſatz
beruhende Zuſammenſtöße zu verhindern, wie
ſie dort vor zwei Jahren durch die Niederlage
des Negers gegen den Deutſchen ausgelöſt
wurden und zu mehreren Todesopfern führten.

Haarlem liegt nur wenige Häuſerblocks
vom Yankeeſtadion entfernt, aber auf
dieſer kurzen Strecke allein ſtehen 500 Poli-
ziſten in Zivil und Wachpolizei. Zahlreiche mit
Radiogeräten ausgeſtattete Ueberfallwagen
werden überall zum Eingreifen bereitgehalten.
Die Mannſchaften ſind mit allen möglichen
Waffen von der Piſtole bis zur Tränen
gasbombe ausgerüſtet.

Der Boxarzt Dr. William Walker,
der Schmeling und Louis unterſuchte,
war mit dem Ergebnis bei beiden Boxern ſehr
zufrieden. Er erklärte „Schmeling be
findet ſich in ausgezeichneter Verfaſſung. Er
iſt ebenſo gut oder noch beſſer beieinander als
bei meinen früheren Unterſuchungen. Außer
dem iſt er ganz ruhig und nicht im gerinaſten
nervös Louis' körperliche Verfaſſung iſt eben
falls vollkommen und beſſer als vor zwei
Jahren.“

Schmeling, der eine dunkelrote Hoſe
tragen wird, hat nach der Ablehnung Joe
Jacobs durch die New Yorker Boxkom miſſion
nunmehr ſeinen Trainer Max Machon
und Edward Caſey zu Sekundanten im
heutigen Kampf, während Louis von
ſeinem ſchwarzen Trainer Jack Blackburn
und weiterhin von Eddie Meade,
Manny Seamon und Larry Amadee
ſekundiert wird. Der Negerweltmeiſter, der in
ſchwarzer Hoſe durch die Seile klettern wird,
hat alſo vier Sekundanten, Schmeling
nur zwei.

Mike Jacobs Hoffnung. eine Kaſſenein
nahme von mehr als einer Million Dollar zu
erreichen. ſcheint ſich doch nicht zu erfüllen.
Bisher hat der Kartenverkauf knapp 900 000
Dollar erbracht. Es iſt kaum anzunehmen. daß
heute noch für mehr als 100 000 Dollar Karten
verkauft werden. Das Gerücht. daß auch Präſi
dent Rooſevelt der gegenwärtig auf
ſeinem Landſitz Hyde-Park in New Jerſey
weilt. eine Eintrittskarte erworben habe. hat
ſich nicht beſtätigt.

Die Wetterleute ſagen voraus. daß der
heutige Abend. wie ſchon der Tag. ſchwül ſein
und gelegentliche Regenſchauer bringen werde.
Das Thermometer. daß heute mittag ein Uhr
25 Grad Celſius erreichte, dürfte in der kom
menden Nacht nicht unter 18 Grad herunter
gehen.

Jm Beiſein von Tauſenden von Zuſchauern
fand im Madiſon Square die umſtänd-
liche Zeremonie des Einwiegens der beiden
Gegner des heutigen Weltmeiſterſchaftskamvfes
Schmeling Louis ſtatt. Vor dem Ein
gang des Madiſon Square Garden- Gebäudes
ſtauten ſich weitere Tauſende von Menſchen,
um die Ankunft und Abfahrt der Boxer zu
ſehen. Beide bemühten ſich. einen kühlen Ein
druck zu machen. Aber während Schmeling
lächelte und ſich mit einigen Freunden plau
dernd unterhielt, blieb Louis ſtumm. Auch
an Schmeling richtete er kein Wort. Er war
unraſiert mit einem dichten Stovpelbart zum
Einwiegen erſchienen, während Schmeling
ein glatt raſiertes Geſicht hatte.

Das Ergebnis des Einwiegens war bei
Schmeling ein Gewicht von 193 amerikaniſchen
Pfund; Lonis wog 198 Pfund.

Die Wege zum Weltmeisferschoftskampf
Die glanzvoſle

Jm Alter von 18 Jahren wandte ſich Max
Schmeling im Winterhalbjahr 1923724
dem Amateurboxſport zu und brachte es be
reits zu einigen ſchönen Erfolgen. Er wurde
Oſtern 1924 von ſeinem Verband. dem Weſt
deutſchen ABV, nach Chemnitz zu den
Deutſchen Amateur Meiſterſchaften geſchickt.
Schmeling errang in der Halbſchwergewichts
klaſſe einen achtbaren zweiten Platz, lediglich
von dem Berliner Nispel beſiegt.

Kurze Zeit ſpäter ging Schmeling ins Be
rufslager über und gleich ſein erſter Kampf
am 2. Auguſt 1924 in Düſſeldorrf brachte
ihm einen ko-Sieg über den Lokalmatador
Czapp. Weitere Erfolge ſchloſſen ſich in
weſtdeutſchen Ringen gegen Louis (Duis
burg), Vandervyer (Belgien) und dem
Neger Knight an. Anfang Oktober erſchien
Schmeling zum erſten Male im Berliner
Sportpalaſt, hatte aber das Pech, gegen
Diekmann wegen einer Verletzung auf
geben zu müſſen. Aber der Reſt des Jahres
brachte Schmeling noch fünf Siege, meiſt
vorzeitig errungen, gegen Hammer (Godes-
berg), Breuer (Aachen), Mathar (Frank
reich). Hartig (Potsdam) und den Neger
Lygget.

Mit großen Hoffnungen ging Schmeling
in das Jahr 1925. Cloudts (VBelgien),
Mehling (Würzburg), Randoll (Bel-
gien) und der Neger Alf Baker wurden
geſchlagen, bevor Lygget im Revanchekampf
Max ein Unentſchieden abtrotzen konnte. Gegen
den großen Neger Jack Taylor mußte
Schmeling eine Punktniederlage hinnehmen,
kämpfte in Brüſſele gegen Randoll nur
unentſchieden und war gegen den kanadiſchen
Neger Larry Gains wegen Verletzung be
reits in der zweiten Runde zur Aufgabe ge
zwungen. Ein Punktſieg gegen Compere
(Frankreich) beendete das Jahr 1925. Nachdem
Schmeling gegen Diekmann unent-
ſchieden geboxt und Louis (Duisburg) in
der erſten Runde ausgeknockt hatte, verlegte
er ſeinen Wohnſitz von Köln nach Berlin
und jetzt begann ſein eigentlicher Aufſtieg.

Deufschlands erster Europomeisfer

Mit einem ko.-Sieg. gegen den Berliner
Vongehr in der erſten Runde begann
Schmelings zweiter Entwicklungsabſchnitt.
Sechs Wochen ſpäter ſchlug er Diekmann
und wurde Deutſcher Meiſter im Halbſchwer-
gewicht. Ein Sieg gegen den Holländer van t
Hoff beſchloß das Jahr 1926. Steil. führte
der Weg jetzt nach oben. Die Franzoſen
Sebillo. F. Charles und Paillaurx,
der Belgier Wilms und die Engländer
J Stanley und Stanley Glen wurden
ſchnell ausgeknockt, ebenſo Mehling (Würz-
burg). Nur der Däne R. Larſen ließ ſich
nur nach Punkten ſchlagen. Dann war es ſo
weit. Jn der Dortmunder Weſtfalenhalle
kämpfte Max am 19. Juni 1927 um die
Eurovpameiſterſchaft im Halbſchwergewicht. Jn
14 Runden hatte er den Titelverteidiger
F. Delarge (VBelgien) zermürbt und
Deutſchland den erſten Europameiſtertitel
geſichert. Ein Punktſieg über den Neger Jack
Taylor ſowie ko.Siege gegen Weſt
broek (Holland) und R. Laärſen (Däne
mark) folgten.

Der Weg nach Ameriko
Das Jahr 1927 ſchloß Schmeling ein

drucksvoll ab, knockte Cle ment (Schweiz)
aus, verteidigte ſeine beiden Titel mit Erfolg
gegen den Ringfuchs Hein Domgörgen
und ſchlug auch den geriſſenen engliſchen

laufbahn unseres Meisters Max Schmeling

„„Zigeuner“ Gipſy Daniels nach Punkten.
Anfang Januar verteidigte Max noch einmal
den Europatitel in Berlin gegen Bonaglia
(Jtalien) und eroberte durch einen ko.-Sieg
in der erſten Runde erſtmalig die Gunſt der
Maſſen.

Aber ein böſer Rückſchlag folgte, als Max
in Frankfurt gegen Gipſy Daniels einem
Ueberraſchungsſchlag zum Opfer fiel. Dieſe
Scharte machte Schmeling durch einen Punkt-
ſieg gegen den glänzenden Techniker Ted
Moore (England) wett und krönte ſeine
bisherige Laufbahn durch einen Punktſieg über
Franz Diener, womit er auch deutſcher
Schwergewichtsmeiſter wurde. Drei Titel beſaß
jetzt Mar! Doch der Meiſterſchaftskampf war
für ſechs Jahre ſein letzter Start auf deutſchem
Boden. Sein Weg ging nach Amerika.

Jm Winter 1828/29 arbeitete ſich Schmeling
in New York durch Siege über Joe
Monte, Sekyra und Corri nach vorn
und zertrümmerte ſchließlich Johnny Risco
überzeugend. Durch einen großen Sieg über
den Spanier Paolino hatte ſich dann
Schmeling bereits eine Anwartſchaft auf den
höchſten Titel im Boxſport erworben.

Auch Deutschlands erster Weltmeister

Am 12. Juni 1930 kämpfte Schmeling
mit Jack Sharkey in New York umdie Weltmeiſterſchaft. Der Deutſche erhielt in
der vierten Runde den Titel zugeſprochen da
ſein Gegner wegen Tiefſchlages disqualifiziert
werden mußte. Ein Jahr ſpäter bewies
Schmeling, daß er den Titel zu Recht trug,
denn er zertrümmerte Young Stribbling
in 15 Runden. Abermals ein Jahr ſpäter ver
teidigte Schmeling die Weltmeiſterſchaft gegen
ſeinen alten Widerſacher Jack Sharkey.
Nach 15 Runden erhielt Sharkeny die Punkt
entſcheidung zugeſprochen. ein ſtark ange
zweifeltes Urteil des Ringrichters.

Jm gleichen Jahr gelang Schmeling
noch ein eindrucksvoller Sieg über Mickey
Walker. Doch jetzt trat ein klaren Rückgang
ein. 1933 wurde Max von Baer in zehn
Runden beſiegt und es ſchien mit dem deutſchen
Exweltmeiſter vollends vorbei. als er auch
gegen Steve Hamas nach Punkten verlor.
Max kehrte nach Europa zurück und kämpfte
in Barcelona gegen Paolino. Das
Schiedsgericht brachte Schmeling um den Sieg
ünd verkündete ein Anentſchieden.

Neuer Aufstieo

Ein wichtiger Tag in Schmelings Lauf-
bahn wurde der 26. Auguſt 1934. Jn Ham
burg traf er mit Walter Neuſel zu
ſammen und durch einen eindrucksvollen Sieg
holte ſich Max ſeine Sicherheit zurück Der
zweite Aufſtieg begann. Ebenfalls in Hamburg
zerſchlug er im Revanchekampf Steve Hamas
und deklaſſierte in Berlin ſeinen alten Freund
Paolin o. Jm Juni 1936 folgte der ſenſatio
nelle Sieg über den Neger Joe Louis. Doch
lange Zeit mußte Max auf den berechtigten
Titelkampf warten Die erſte Vorprobe im
Dezember beſtand er glänzend, als er Harry
Thomas in acht Runden zerſchlug. Jm
Januar und April folgten die eindrucksvollen
Erfolge in Hamburg gegen Ben Foord und
Steve Dudas.

Selten hat ein Berufsboxer eine ſo
glänzende Laufbahn 'aufzuweiſen. wie der
Deutſche. Vier Titel ſind von ihm erobert
worden. Von 63 Kämpfen hat Max 52 ge
wonnen (allein 38 entſcheidend und 14 nach
Punkten!), vier Kämpfe endeten unentſchieden
und ſieben gingen verloren. Das iſt der Rekord
eines Weltklaſſeboxers!

„Der Broone Bomber“
Der Gegner Max Schmelings im

Kampf um die Weltmeiſterſchaft iſt der farbige
amerikaniſche Titelhalter Joe Louis, der
als „branner Bomber von Chicago“
in der amerikaniſchen Oeffentlichkeit außer
ordentlich populär iſt. Die Zeiten. da man in
USA einen Neger im Beſitz der Weltmeiſter
ſchaft aller Klaſſen als eine „Schmach der
weißen Raſſe betrachtete, ſind vorbei.

Joe Louis wurde am 13. Mai 1914 in
Amerika geboren. Wie ſein Gegner Max
Schmeling hatte auch der Neger ſchon als
Amateur becchtenswerte Erfolge aufzuweiſen,
zunächſt als Halbſchwergewichtler. Jm Früh-
jahr 1934 errang er die Amerikaniſche Ama-
teurmeiſterſchaft im Schwergewicht und begann
dann mit großen Hoffnungen ſeine Laufbahn
als Berufsboxer.

Am 4. Juli 1934 lieferte Louis ſeinen
erſten Kampf in Chicago gegen den
mäßigen J. Kracken und ſchlug ſeinen
Gegner bereits in der 1. Runde entſcheidend.
Zwei ſchnelle Siege folgten gegen Da vis und
Udell, aber gegen J. Kranz konnte Louis
nur nach Punkten gewinnen. Abermals
ſchloſſen ſich zwei kurzrundige ko.-Siege gegen
Everett und Borchuk an, gegen Wiater
reichte es dann zum Punktſiege. Der Reſt des
Jahres brachte dafür noch fünf eindrucksvolle
Siege, darunter ſchon gegen bekannte Leute
wie Stanley Poreda, C. Maſſera und

Lee Remage.

Das Jahr 1935 begann Louis nur mit zwei
Punktſiegen, in Detroit gegen Patſy
Perrone und in Pittsburg gegen den
aus Deutſchland gebürtigen Hans Birkie.
Auch gegen Natie Brown vermochte der
Neger nur einen Punktſieg zu buchen. Dafür
gewann Louis zwölf weitere Kämpfe ent
ſcheidend. darunter gegen Lee Remage und
Gene Stanton. Der Aufſtieg zur Spitzen
klaſſe war aber erreicht, als Louis den ita
lieniſchen Exweltmeiſter Primo Carnera
in 6 Runden, den gefürchteten King Le
vinſky in der 1. Runde, Exweltmeiſter Max
Baer in der 3. Runde und den eiſenharten
Paolino ebenfalls in der 3. Runde ent
ſcheidend beſiegte. Das waren Glanzleiſtungen
allererſten Ranges. Joe Louis galt als ein
unbeſiegbarer ko.-König.

Als der Neger am 17. Januar 1936 in
New York auch die große Hoffnung
Eharlie Retzzlaff in der 1. Ründe zu
ſammenſchlug, war er bereits anerkannter An
wärter auf den Weltmeiſtertitel. Aber dann
kam der Deutſche Max Schmeling aus
Europa und meldete ebenfalls berechtigte An
ſprüche an. Die am 19. Juni 1936 in Rew
York ausgetragene Begegnung brachte die nie
erwartete Senſation: der große Favorit
Louis wurde von Max Schmeling in zwölf
Runden ſchwer geſchlagen. Aber der junge
Neger hatte die Kraft, einen neuen Aufſtieg
zu verſuchen. Acht Wochen nach ſeiner Nieder

lage ſchlug er Exweltmeiſter Jack Sharkein drei Runden ko. und ließ bis zum Schluß

des Jahres noch entſcheidende Siege
Ettore, Brescia und Eddie
folgen.

Jm Vorjahr begann Louis mit neuen
ſchnellen Erfolgen über Stanley Ketchell,
Frank Thompſon und Tom Janes und
nur Bob Paſtor ließ ſich nach Punkten
ſchlagen. Nach drei weiteren ko.Siegen gegen
ſchwache Gegner erhielt Louis überraſchend
die Chance, an Stelle von Max Schmeling

gegen
Si m in s

mit Braddock um die Weltmeiſterſchaft zu
kämpfen. Am 22. Juni ſtieg in Chicago der
Titelkampf und es gab den erwarteten Ver-
lauf. Louis ſchlug Braddock in der 8. Runde
ko. und war wenigſtens für Amerika
Weltmeiſter. Jn Europa hat man Louis aller
dings nie als wirklichen Weltmeiſter aner
kannt. Dreimal verteidigte Louis den Titel.
Jm Auguſt in New York holte Louis gegen
den britiſchen Meiſter Tommy Farrgerade einen Punktſieg heraus. Jn dieſem
Jahre hat Louis bisher zwei Kämpfe aus
getragen und gegen Nathie Mann in der
Z. Runde und gegen Harry Thomas (der auch
von Schmeling zerſchlagen wurde) in der
5. Runde geſiegt.

Auf den Tag genau, an dem Joe Louis
vor Jahresfriſt zur Weltmeiſterwürde gelangt
iſt, muß er nun gegen Max Schmeling
den Beweis erbringen, ob er den Titel berech
tigt trägt.

Hille T70 m vor lohmonn
Ungeheuer ſpannend verliefen die Abend

rennen in Leipzig-Lindenau, Welt-
meiſter Lohmann und Hille (Leipzig)
zeigten ſich den zahlreichen Zuſchauern im
beſten Licht. Lohmann war in den 30 Kilo
meter ganz klar überlegen, in 25:12,8 Minuten
verwies er Hille mit 80 Meter Rückſtand
auf den zweiten Platz. Ueber eine Stunde
verteidigte ſich der Leipziger dann aber ſehr
geſchickt gegen die immer wieder einſetzenden
Angriffe des Weltmeiſters, der bereits nach
fünf Runden den zweiten Platz erkämpft
hatte, von Hille aber immer abgewieſe
wurde. 69,500 Kilometer hatte Hille nach
Ablauf der 60. Minuten zurückgelegt. Loh
mann blieb um 90 Meter geſchlagen. Jm
Geſamtergebnis hatte ſich der Leipziger in
ſeiner Vaterſtadt einen vielbejubelten Sieg
Sieg erkämpft, Geſamtergesnis: 1. Hille
99,420 Kilometer; 2. Lohmann 99,410 Kilo
meter; 3. Heimann 98,920;

leſchtoihletik-
Hochschulmeisterschoften
Am Wochenende finden in Mannheim

die Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften in der
Leichtathletik ſtatt, die mit rund 300 Studenten
und 137 Studentinnen eine gute Beſetzung
aufweiſen. Nicht eingerechnet ſind die vielen
Nennungen für die erſtmalig zur Durchführung
kommenden Reichs-Juniorenkämpfe für Kame-
radſchaften. An der Spitze der Teilnehmer in
den Einzelmeiſterſchaften ſtehen die namhaften
Könner unſerer Leichtathletik, deren Erſcheinen
wegen der in allen Gauen ſtattfindenden Titel-
kämpfe durchaus noch nicht ſicher iſt.

Jn den kurzen Strecken ſind Vogelſang
(Köln), Bönnecke (Jena) und Struckl (Wien),
weiterhin Rinck (Berlin) und Bialowitz (Köln)
zu erwähnen. Das Feld der Hürdenläufer führt
Graßhoff (Halle) an, während in den
Sprungwettbewerben Weinkötz (Köln), Auguſtin
(Berlin), Wöllner und Gabler (Leipzig) ſowie
Cramer (Erlangen) die herausragenden Kräfte
ſind. Für Wurf und Stoß ſtehen der deutſche
Zehnkampfmeiſter Fritz Müller (Kiel), Dr.
Debus (Köln), Hilbrecht (Königsberg), Luh
(Gießen). Bartels (Marburg) und Steche
meſſer (Münſter) bereit.

Die beſte Klaſſe unſerer Leichtathletinnen
iſt mit Anni Steuer (Kiel), Doris Eckert
Frankfurt a. M.) und Kahle (Hamburg) bei
den Studentinnen vertreten.

Deuſsches Der by
Die Zahl der teilnahmeberechtigten Pferde

am Deutſchen Derby iſt ſtark zuſammen
geſchmolzen. Unter den Geſtrichenen befinden
ſich ausſchließlich Pferde, die auf Grund ihrer
Leiſtungen nicht für einen Sieg oder zu
mindeſtens ehrenvollen Platz im Derby in
Frage kommen.

Aller Vorausſicht nach werden 13 Pferde
am kommenden Sonntag im Kampf um das
„Blaue Band ſtarten, und zwar: Geſtüt
Röttgens Frauenpreis 58 (W. Printen)
und Nobelpreis 58 (J. Staroſta), Fr. von
Opels Effner 58 (H. Zehmiſch), Gebr.
Röslers Brocken 58 (M. Schmidt), Geſtüt
Schlenderhans Orgelton 58 (G. Streit),
K. Stoofs Brook 58 (K. Narr), Graf C. A.
Wuthenaus Elbgraf 58 (J. Raſtenberger),
Geſtüt Waldfrieds Majforan 58 (W. Held),
Jaromir 58 oder Patron 58 (W. Grenz),
Fr. Haniel und von Rauchs Cicerone 58
(E. Huguenin), Geſtüt Ebbeslohs Adlerfee
5624 (O. Schmidt) und Föhrental 562
(R. Zachmeier), Geſtüt Erlenhofs Geiſha
564 (K. Viſek),



Die achte Schmelingnacht“
„FHier sind alle deutschen Sencler“ Die Amerikakämpfe im Ronckfonk

Schmeling boxt in Amerika! Ein
eigenartiges Flüidum geht immer von dieſer
Tatſache aus, da ja der deutſche Rundfunk uns
durch ſeine Aebertragung dieſe Kämpfe immer
wirklichkeitsnahe miterleben läßt. Und ſo ſtand
denn auch in der vergangenen Nacht Deutſch
land wieder einmal im Banne eines ſolchen
Erlebens. Größer denn je war das Jntereſſe
und die Spannung nicht zuletzt deshalb, weil
es „Max“ nun endlich allen Jntriguen zum
Trotz gelungen war, ſich ſein nach vielen ſieg
reichen Kämpfen erworbenes Recht zu wahren.

Und wieder einmal hörten wir die Stimme
von Arno Hellmis durch den Aether, wie
er uns in packenden Worten den Kampfverlauf
ſchilderte. Aber nicht nur wir, ſondern die
ganze Welt war in dieſen Augenblicken mit
dem Yankee-Stadion in New York ver
bunden, denn 700 Reporter kabelten und
funkten Berichte und acht Rundfunkſprecher
verſorgten die Sendeſyſteme von Deutſch
lLand, USsA, Kanada. England,
Südafrika Auſtralien, Axgentinien Braſilien u. g. mit Schilde
rungen von den Geſchehniſſen im Ring.

So war dieſe „Schmeling- Nacht im
wahrſten Sinne des Wortes das ſportliche
Großereignis des Jahres, und die Spannung
ſtieg bis ins Anerträgliche, als endlich die
Stimme des Anſagers den Beginn dieſes für
uns Deutſche ſo bedeutungsvollen Kampfes
verkündete und uns von den Qualen des ſtun
denlangen Wartenmüſſens erlöſte.

Man ſollte meinen, daß uns ſolche Radio
Sportnächte nichts Neues mehr wären. Frei
lich, wenn man rein zahlenmäßig die
„Schmeling-Nächte“ betrachtet denn es
war nun ſchon die achte dieſer Art. Doch halt.
Solche Ereigniſſe kann man nicht mit nüch
ternen Erwägungen erfaſſen, ſondern man muß
den ganzen Zauber, der nur von einer wirk
lichen Großveranſtaltung ausgeht, auf ſich
wirken laſſen, dann wird man auch die bis zur
formen geſteigerte Spannung verſtehen
önnen.

Wir wollen nun ſetzt einmal einen kürzen
Rückblick auf die „Schmeling-Nächte“, die wir
bisher im Rundfunk erleben durften, geben.
Da taucht vor uns jene Uebertragung aus
New York auf, als Schmeling am27. Juni 1929 gegen den Spanier Paolino,
den baskiſchen Holzfäller, kämpfte. Es war die
erſte Ausſcheidung zur Weltmeiſterſchaft, und
nach einem ungeheuer harten und verbiſſenen
Kampf konnte Schmeling den Spanier nach
Punkten ſchlagen. Ganz klar, daß dieſer Sieg
eine mächtige Welle der Begeiſterung in
Deutſchland auslöſte.

Ein Jahr nach Schmelings Punktſieg
über Paolino war der große Augenblick
gekommen, der Max Schmeling als erſten

eutſchen im Kampf um die Welkmeiſterſchaft
ſah. Am 12. Juni 1930 fand dieſes denkwürdige
Ereignis in New York ſtatt. Welche
fieberhafte Erregung am Vorabend des
Kampfes in ganz Deutſchland! Da ſaßen die
Sportfreunde und viele andere, die bis zu
dieſem Zeitpunkt praktiſch noch nicht dem
Millionenheer der Sportbegeiſterten angehört
hatten, in den ſpannungsvollen Stunden der
lauen Juninacht und warteten auf den großen
Augenblick. Wer erinnert ſich noch, daß aus
gerechnet in den entſcheidenden Minuten elek
triſche Strömungen die Uebertragung emp-
findlich ſtörten. Bis das Ergebnis bekannt
wurde: Sharkey in der vierten Runde dis
qualifiziert Schmeling Weltmeiſter!

Dann war wieder ein Jahr vergangen, bis
am 3. Juli 1931 in Cleveland Schme-
ling ſeinen Titel gegen Voung Strib
ling verteidigte. Vielleicht war die Spannung
nach dem Ausgang des erſten Titelkampfes
nicht ſo groß. Aber wer in jener Nacht durch
die Straßen Berlins gewändert war, hatte
viele beleuchtete Fenſter geſehen, der beſte Be
weis, daß Sport Deutſchland „Nachtſchicht“
machte, um den Schmeling- Kampf zu
hören. Und wieder brandeten die Wellen der
Begeiſterung empor. als Schmeling in
meiſterhaftem Stil ſeinen amerikaniſchen Gegner
zertrümmerte und nach dem eindeutigen
Siege folgende Worte durch den Aether nach
Deutſchland ſandte: „Jch freue mich bewieſen
zu haben, daß ich doch der wirkliche Welt
meiſter bin!“

Die vierte „Schmeling“-Nacht war
fällig. als abermals ein Jahr ſpäter, am
21. Juni 1932, Schmeling ſeinen Titel in
New York gegen den alten Widerſacher
Sharkey verteidigte. Der Verlauf des
Kampfes machte allen Sportfreunden ein Mit
punkten möglich. Nach der 15. Runde erwartete
man mit Bangen die Punktentſcheidung und

dieſe fiel zugunſten Sharkehys aus.

Zeichnung: Friedrich

„Urahne, Großmufter, Mutter und Kind“ hielten den Daumen für Max

Faſt auf den Tag genau ſollten erſt vier
Jahre vergehen, bis ſich wieder die Möglichkeit

einer „Schmeling“-Nacht bot. Es war
am 19. Juni 1936 und Deutſchland ſtand be
reits in der unvergeßlichen Vorſtimmung der
X. Olympiſchen Spiele. Max Schmeling,
im neuen Aufſtieg befindlich, ſollte ſich ſein
Anrecht auf einen neuen Weltmeiſterſchafts
kampf über die große amerikaniſche Hoffnung,
den „braunen Bomber“ Joe Louis, er
kämpfen. Es gab nur wenige, die Schmeling
einen Erfolg über Louis zutrauten. Eine
ganze Serie von glanzvollen Siegen hatte
Louis bis zu fenem Abend als Schwer
gewichtsboxer von Ausnahmeklaſſe erſcheinen
laſſen. Am ſo größer war dann die Freude in
Deutſchland, als Schmeling die beinahe
unmögliche Aufgabe erfolgreich löſte und mit
einer taktiſchen Meiſterleiſtung Joe Louis
zerſchlug!

Die letzte „Schmeling“-Nacht mit
einer Radioüberkragung aus USA iſt noch in
beſter Erinnerung. Es war am 13. Dezember
vorigen Jahres, als Schmeling in einem
ſogenannten „Aufgalopp“ den amerikaniſchen
Näachwuchsmann Harry Thomas in New
York in acht Runden fertig machte, und ſo
den Amerikanern eindeutig bewies, daß er
nach wie vor und allen Schikanen zum Trotz
der berufene Anwärter auf den Weltmeiſter
ſchaftskampf war.

Jn der vergangenen Nacht war nun wohl
das Intereſſe ſtärker denn je, die Programme
ſämtlicher deutſchen Sender waren ganz auf
Boxen „eingeſtellt“ und die Reichsſendung weit
über Mitternacht ausgedehnt, und als dann
in den frühen Morgenſtunden der große Augen
blick der Kampfübertragung gekommen war,
dürfte es in Deutſchland kaum viele Radio
apparate gegeben haben, die nicht in Betrieb
geſetzt waren.

Alte Herren Sfädfemonnschoft 98 Halle
Noch mehrere Hanclboll-freundschaffsspiele in der Woche

Die kurze Zeit bis zur Spielpauſe benutzen
nun viele Handballmannſchaften noch zu reger
Freundſchaftstätigkeit an Wochentagen. So
gibt es heute abend drei Begegnungen:

98 Halle Alte Herren Städtemannſchaft

VfR Wörmlitz SV 22 Kayna
TV Kaneng TV Zwintſchöna

Die Stadtmannſchaft der AltenHerren, die ſich für eine Begeanung in Merſe
burg gegen eine gleiche Mannſchaft vorbereitet,
hat in ihren bisherigen Uebungsſpielen noch
gutes Können bewieſen. Die 98er ſtehen daher
vor keiner leichten Aufgabe, ſo daß ein ſehr
intereſſanter Kampf zu erwarten iſt.

Der SV 22 Kayng, der gegen den
VfR Wörmlitz antritt, hat wieder eine
ganz gute Mannſchaft herausgebracht. Die
Wörmlitzer, die zur Bezirksklaſſe aufſteigen.
müſſen ſchon in ſtärkſter Beſetzung antreten, um
ſich nicht überrumpeln zu laſſen.

Der TV Kanena ſollte nach Kampf den
Feg über den TV Zwintſchöna davon
ragen.

Am Freitag ſtehen ſich KTV und Reichs
bahn TSV Halle gegenüber. Obwohl die
Reichsbahn im kommenden Spielfahr in die
erſte Kreisklaſſe abſteigt, müßte ſie über die

nötige Spielerfahrung um dieverfügen,
KTVer zu beſiegen.

Foußbol! in der Woche
SV Holzweißig Union Sandersdorf

Die Holzweißiger feiern in dieſer
Woche ihr Stiftungsfeſt und haben ſich für
heute abend Union Sandersdorf ver
ſchrieben. Die Sandersdorfer ſtellen einen
nicht zu unterſchätzenden Gegner dar, ſo daß
die Platzbeſizer mit guten Leiſtungen auf
warten müſſen. wenn ſie die Gäſte geſchlagen
nach Hauſe ſchicken wollen.

VfL Bitterfeld Sportfreunde Halle
Die VfL- Mannſchaft ſpielt am morgigen

Freitag gegen Sportfreunde Halle in
Bitterfeld. Die Gäſte-Elf ſpielt im
nächſten Spieljahr in der Bezirksklaſſe, ſo daß
man ſich aus dieſer Freundſchaftsbegegnung
ſchon ein Bild von der Spielſtärke der
halliſchen Sportfreunde machen kann. Da der
Gaſtgeber mit derſelben Mannſchaft antritt,
wie gegen Preußen Greppin. wird man mit
einer ſpannenden Partie rechnen können, wo
bei die Bitterfelder auf Grund des Platz
vorteiles die beſſeren Gewinnausſichten haben
ſollten.

Holle-Maogcleborg T.4 (1.3)
Verdienter Sieg der Magdeburger

Fußball-Städteelf
Mit einem zahlenmäßig glatten Erfolg

ſetzte ſich im geſtrigen Abendſpiel auf dem
98er Platz in Halle die Magdeburger
FußballElf vor 1000 Zuſchauern gegen ihren
halliſchen Gegner durch. Nachdem bekannt ge
worden war, daß die GäſteElf mit den beſten
Spielern von KricketeViktorig denKampf beſtreiten würde, gab es nicht inehr
viel Fußballanhänger, die der halliſchen Ver
tretung noch Siegeshoffnungen einräumte.

Gleich vorweg ſei betont daß die Nagde
burger Städte-Elf einen in jeder Hinſicht aus
gezeichneten Eindruck hinterließ und durchaus
verdient gewann. An dieſer Feſtſtellung ändert
auch die Tatſache nichts, daß der halliſche
Gegner die Möglichkeit hatte, durch zwei Elf
meterbälle die Niederlage ehrenvoller zu
geſtalten aber beide Chancen wurden durch
Hoffmann und Böttger ausgelaſſen.

Hervorragend von den Gäſten ſpielte vor
allem die Hintermannſchaft Gläſer,
Riechert und Oelgardt. Ein Sonderlob
verdienen ferner der Mittelläufer Seyer
ſowie die linke Angriffsſeite Jaco b Und
M eyer, aber auch die reſtlichen Spieler
genügten voll und ganz den geſtellten An
forderungen.

Ueber die halliſche Städte-Elf gewann man
leider meiſt nür ein unerfreuliches Bild. Eine
rühmliche Ausnahme bildete lediglich der rechte
Vertediger Belger (Wacker), deſſen großes
Abwehrſpiel zweifellos eine höhere Niederlage
verhinderte. Geißler im Tor war nicht
ganz ſchuldlos an den Treffern und der Mittel
läufer Böttger kam erſt ſpäter in Schwung.
Während die Außenläufer noch einigermaßen
genügten, mütete das Spiel der Stürmerreihe
faſt änfängerhaft an und von irgend einem
Syſtem war nicht viel zu ſpüren.

Kijewski Spurtfsſeger
cler 12. Efappe

Die Deutſchlandrundfahrt gilt als ent
ſchieden. Der Vorſprung des Spitzenreiters
Schil d hat ſich auf den Kampfgeiſt ſeiner
37 Gegner lähmend ausgewirkt und ſo gab
es auf der 12. Etagppe von Bielefeld nach
Hannover (239,8 Kilometer) die erſte
Maſſenankunft des vollſtändig geſchloſſenen
Feldes. Jm Endſpurt erwies ſich nach einer
Fahrzeit von 7:24:15 Std. Kije wſki (Dort
mund) vor Lachat (Frankreich) und De
donder (Belgien) als Schnellſter.

Das Rennen nahm einen recht eintönigen
Verlauf, um ſo mehr, als die große Hitze die
Kräfte der Fahrer ſchneller erlahmen ließ.
Das Tempo war nicht allzu ſchnell, ſo daß
Hauswald und Wengler, die mit Pedal
und Felgenbruch den Materialwagen in An
ſpruch nehmen mußten, ohne große Mühe
wieder herankamen. Jmmer wieder ſah man
einzelne Fahrer in den Ortſchaften bein
Waſſerholen und kameradſchaftlich wurden
dann die Erträgniſſe dieſes „Getränkedtenſtes
untereinander geteilt. Zu Beginn hatten
Nievergelt, Bonduel, Jacobſen
und Hauswald einen Vorſtoß unter
nommen, wurden aber bald wieder eingeholt.
Hauswald verſuchte es noch einmal kurz
vor Hannover ohne aber Erfolg zu haben.

Ergebnis 12. Etavpe Bielefeld Hannover 239,8 Kilo
meter 1. Kijewſki (Dortmünd) 7:24:15 Std., 2. Lachat
(Frankreich), 3. Dedonder (Belgien), 4. Wengler (Biele
feld), 5. Umbenhauer (Nürnberg), 6. Marechal (Frank
reich), 7. De Caluwé (Belgien), 8. Arents (Köln) alle
dichtauf. Alle übrigen Fahrer wurden in der gleichen
Zeit auf den 9. Rang geſetzt

Geſamtwertung: 1 Schild 87:
9 888135:09 Std., 3. Weckerling 88

56:06 Std. 2. Bonduel
85:40:00 Stol, 5. Vautz 88:40:45 Std. 6. Peterſen
38:41:24 Std. 7. De Caluwé 88.44:21 Sid., 8. Umben
hauer 89.46:00 Std. 9. Wierincky 88:54:57 Std.
10. Kijewſki 88:58:14 Std.

Wocker-Sonclermannschaft
gegen Flugzeuqwerke Holle
Für heute abend iſt ein Spiel zwiſchen

WackerSondermannſchaft und Flu g zeu ge
werke Halle auf dem Wagkerplatz verein
bart worden. Bei den BlauWeißen werden
mehrere Spieler der früheren Liga, wie
Tetzner, Schulz. Junge und andere
mitwirken. Dieſe wollen ſich im Training er
halten. um immer für Reſervezwecke bereit zu
ſein. Die Flugzeugwerke ſtellen eine ſtarke Elf.
Es kann alſo hier guter Sport erwartet
werden.

luftwoffe Halle SS. Holle 9:9
Jn dem geſtrigen Handballſpiel konnte die

SS.-Sport gemeinſchaft Halke gegen
die Luftwaffe ein recht beachtliches Ergeb
nis erzielen. Nach einem Halbzeitſtand von
4:4 gab es zum Schluß ein unentſchiedenes Er
gebnis von 9:9. Von der Mannſchaft der SS.
Sportgemeinſchaft iſt für die Zukunft noch viel
zu erwärten.

R

führt n. einer Umfangoreichern Sport- Abteilung für alle
Sportarter Wie Tennis Hocokey Fusball Hand-
beſ. Leichtathietik Wassersport Radseport Turnen
und alſes für den „KdF Sport die richtige Kleſdung,
Ausrüäetuno und Serätel!
Sehr Wiehtig. Facohmänonische Beleg

Das große Fachgeschäaft für gute Herren u. Damenkleidung Sie kennen doch „Das Haus am Markt
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Gruppe Mitte Gruppe Korpfalz
Hanclbollgroßkompf in cler Kompfbahn der Gaustfocdlt Hoſe

Aus den am letzten Sonntag ausgetragenen
Spielen ſämtlicher SA.Gruppen (22 Gruppenmit je einer Mannſchaft), haben ſich Llf Mann
ſchaften für die Zwiſchenrunde qualifiziert;darunter auch die Gruppe Mitte, mit deren
Vertretung die Brigade 38 beauftragt wurde,
die ſich bis auf den Torwart Eisfeld(Sta. 40) aus Männern der Standarte 36
Halle zuſammenſetzt. Die Oberſte SA.
Führung hat für kommenden Sonntag die
Spiele für die Zwiſchenrunde angeſetzt. Die
Gruppe Mitte muß in dieſem Kampf gegen
Gruppe Kurpfalz, die das Saargebiet mit
Saarbrücken, Wiesbaden und Mainz umfaßt,
antreten.

Das Spiel findet nun kommenden Sonntag
vormittag in der Kampfbahn der Stadt
Halle am Geſundbrunnen ſtatt. Wir haben
das Glück, dieſen Großkampf auf heimiſchen
Boden austragen zu können. Die Mannſchaft
der Gruppe Mitte ſpielt in der gleichen Be
ſetzung wie in Braunſchweig und zwar
mit: Eisfeld (Sta. 40); Fauſt (Sta, 36),
Gebhardt (Sta. 36); Dietrich (Sta. 36),Raſch (Sta. 36), May (Sta. 30 Pfütze

(Sta. 36), Buriſch (Sta. 86), Da h litz
(Sta. 36), Helbig (Sta. 36), Fabianſki
(Sta, 36). Erſatz: Schnelle (Sta. 36), Keith
(Sta. 36), Knöchel (Sta, 36).Die Ausſichten in dieſem Kampf ſind ſchwer

zu beurteilen, da uns die Spieler der Gruppe
Kurpfalz nicht bekannt ſind; doch iſt anzu
nehmen, daß das Kräfteverhältnis ziemlich
gleichwertig verteilt iſt. Anſere Mannſchaft
hat den nicht zu unterſchätzenden Vorteil, daß
ſie auf heimiſchem Boden ſpielt und die Sym-
pathien der ſportbegeiſterten Hallenſer
für ſich hat.

Mit dem Torwart Eisfeld beſitzen wir
einen Torhüter, der zweifellos die beſten
Qualitäten beſitzt. Seine glänzenden Paraden
von Bitterfeld und Braunſchweig
ſind uns noch in beſter Erinnerung. Auch die
Verteidigung ſteht in altbewährter Form, ſo
daß wir in der Hintermannſchaft ein Bollwerk
beſitzen, das ſchwer zu überwinden iſt. Die
Läuferreihe wird das Schlußdreieck aufs beſte

Schnelligkeit und Durchſchlagskraft nicht vlel
nach.

Und nun unſer Sturm! Alle fünf Stürmer
beſitzen große Fähigkeiten, verlieren ſich aber
allzu gern in Einzelaktionen. Dahlitzz, der
alle Anlagen eines guten Sturmführers
wird den Sturm der Mittemannſchaft führen.
Jhm zur Seite ſtehen die beiden Schuß
hen n Buriſch und Helbig. Die
eiden Außenpoſten haben Pfütze und Fa

bianſki inne, die über die nötige Schnellig-keit und Härte perfügen, um im Kampf Mann
gegen Mann beſtehen zu können.

Der Gegner wird wohl mit ſtärkſtem Ge
ſchütz auffahren; das kann uns nur lieb ſein;denn je ſtärker der Gegner, um ſo ſtärkeren
Einſatz wird man von den Vertretern unſerer
Gruppe Mitte erwarten können. Unſere Spieler
haben nun die beſte Gelegenheit, ſich auszu
zeichnen und durch einen Sieg, den wir von
unſerer Mannſchaft unbedingt erwarten, die
Anwartſchaft für die Vorſchlußrunde zu er
werben. Dieſe findet am Sonntag, 3. Juli,ſtatt. Die Sieger daraus werden am 10. Juli
um die Berechtigung für das Endſpiel kämpfen,
das während der Reichswettkämpfe in
Berlin durchgeführt wird.

Standortbefehl der BVrigade 38 Halle:
unterſtützen.
wirklich guten
Nebenmänner

Mittelläufers.
ſtehen ihm in

Raſch hat die Qualitäten eines
Seine beiden

bezug auf

Sämtliche SA. Männer des Standortes
Halle werden zu dem Spiel am kommenden
Sonntag, 10.30 Uhr, aufgefordert, zu erſcheinen.

Welthämpſtaß
der ruppe Mitte

Pauptkampfſtage
vom 30. un dis 3. u 1938 c Hefe (Fasſe). 5tsgian

G. Gruppe Mitte G. Gruppe Kurpfalg iſederſhe Kanpfbah
Gonntag, den 26. Funi 1938 Beginn 10,50 Uhr
Eintrittspretſe: Sitzplatz 0.50 RM Stehplatz 0 30 RM. Uniformierte die Hälfte. Vorverkauf: Sportgeſchäfte Schnee, Krauß und Verkehrsverein Roter Turm.

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet fedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriſtswort 20 Pfennig zKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkreit für privsate Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtausgabe (lüber
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Stellen Angebote

Fleißiger und gewiſſenhafterCaſtzug führer
in Dauerſtellung ſofort geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften an Firma
Kurt Raumann,

KFleiſcher
geſelleſegte

Gchloßſer 21 Jahreſauber und
Klempner tüchtig, für ſofort

geſucht. Fleiſchergel. ArBeit e mſtr. Otto Herbſt,
16-—19 Jahre alt, ſtellt ſofort ein, Querfurt, Kloſter

ſtraße 2.
Guſkav Dreſcher, Maſchinenfabrik

9c Aeuß Delitzſcher Str. ungern
Friſeur

Einen zuverläſſigen, verheirateten 8 Gehilfen

H 2 23 Koſt und Logiseſchirrführer im Hauſe, ſtellt
und einen verheirateten ein F. Fiſcher,

land wirtſchaftlichen Arbeiter Schkeuditz
ſtellt ein VanutiſchlerRübenbaugejellſchaft entzen Bantiſchler

G. m. B. H. mit Maſchinen
vertraut, geſucht.

n rn Karl MuchauF digea n ne r n e Zimmermeiſter,
zum baldigen Antritt geſucht. Nietleben,
Dampfmolkerei Eichſtädt DLangeneichſtädt orfplatz 2.
Kreis Querfürt, Arbeits

burſche
16-17jährig, zum
baldigen Antritt
geſucht. Kittker,
Bäckermſtr., Kren
ſitz.

Tüchtigen
Friſeur
gehilfen

ſtellt ſofort oder
ſpäter ein
O. Obirei, Merſe
burg, Lauchſtädter

Straße 21.
Väckergeſelle

ſofort geſucht.
Bäckerei Ulrich,
Beeſenlaublingen
(S aalkreis).

Fahrrad-Zuhehör
finden Sie bei uns gut u, billig

Hausgehilfin
ſauber u. fleißig,
wird bei gutem
Lohn zum 1. 7.
38 geſucht. Hilde
gard Velke, Mol
kerei Kötzſchau.

Ehrliches
Hausmädchen

S l6 Jahre alt,ſucht zum 1. J uli
1938 Georg Koch,
Schafſtädt. Fern
ruf 279.

Angeſtellte
für Küche u. Haus
geſucht. Suche zum
1. Juli od. ſpäter
für Villenhaus
hält ein nicht zu
junges ſolides
Mädchen, welches
kochen kann, bei
guter Behandlung
und Unterkunft.
Stubenmädchen iſt

vorhanden. Be
werbungen erbet.
unter L 842 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Frau
zur Betreuung
eines Landhauſes
für 3—4 Wochen
geſucht. Angebote
unter B 9571 an
MNgZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Stellen
heoucke

Kraftwagen-
führer

Führerſchein 1 u.
3, ſucht für täg
lich vormittags

Beſchäftigung.

Angebote unter
R 3851 an die
MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Schüttoff
Sport, 350 em,
für RM. 120,
verkauft Paul Lü
ders, Gerbſtedt,
Kaiſerſtr. 20, von
abends 7 Uhr ab.

Zu verkaufen
Hanſa Lloyd, 2
Tonnen, Baujahr
28, Maſchine über
hokt, prima erhal
ten, neu bereift,
preiswert zu ver
kaufen. 48000 km.

Angebote unter
Gr. U. 197 43 an
MNZ, Halle-S,
Gr. Ulrichſtr. 57

DKW.
oder Opel- Wagen
gegen bar zu kau
fen geſucht. Preis
angebote unter
G 1133 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

DKW.
Wagen

rotbr., 2 VKiter,
gut erhalten, für
250 RM. bar. Zu

t

Srude, gebraucht,
verkauft billigBornack, a alleS.,

Sſendorfer Straße 7.

Fahrrad
gebraucht, mit
kompletter Licht
anlage, zu ver
kaufen. HalleS.,
Kurfürſtenſtr. 9
II links.

Kinderwagen
elfenbein, ſehr
gut erhalten, mit
Matratze, billig zu
verkaufen. Halle
(S.). Forſterſtr.
44, III links.

2 Gehrock
Anzüge

gut erhalten, ver
kauft Hübenthal,
HalleS., Francke
ſche Stiftungen,
Waſchanſtalt.

Grammophon m
mit Platten, 8,beſichtigen nach

mittags von 17 m verkaufen
Uhr ab. G. Nebe- HalleS., Amſel
lung, Schwenda weg 14.
b. Stolberg/ Harz g

Erde

u e prima Mutter
4 g boden, gibt ab.

Zu erfragen Ruf

Pflicht 287 84.r 1 bis 2 Fimmer Schrank
made t. für Bücher und15 Jahre alt, ſucht möbliert, von jungem Ehepaar zum Akten gebraucht 2 Handwagen

Stell Land 1. Juli für 4 bis 6 Wochen geſucht. en e rhe tot wenn Angebote nur mit Preis unter D. 862 45 tief, minde Arädrig und 2
e e n die M. Halle Saale, Geiſt ſtens 190 hoch u. rädrig, 1 Schau
niſſe in Stend 9grafie u. Schreib
maſchine.

Bernhardt,
Stumsdorf.

Miet
heohche

Saarländer
ſucht 15. Auguſt
od. 1. September
2-Zinimerwohng.
auf dem Lande.
Angebote unter
R 3854 an die
MNZ, HalleS
Riebeckplatz.

Pedale, Paar 80Ketten ab 75Lenker, verniöteit V ſt
Bremse, vernichkelt 60 O T re
Waren Paar b (gelernter EleRtriker) gesucht.
ler 2 Zunächst schriftliche Angebsielolipenee S e z0 mit Zeugnisabschriften
Guter Schlauch 85 Uſa- Theater Alte Promenade
er z 19 Danziger freiheit 1etse e abFlichzeug, Doss e l
S ne Für eine Bauſtelle in Halle (S.)

Wlebauarhelter
J c]ß—m—

J rophete geſucht.

G e ne Helnrich 6chepen, Halle
Platz der SA. 10

denken Sie an uns bei Reparaturen

Möbliertes
Zimmer

zu mieten geſucht.

Nähe Ad.-Hitler-
Ring. Preisan
gebote unter Gr.
U. 195 01 an die
MN8Z, Halle S
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſtraße 47

Wir ſuchen eine

kleine Wohnung
2 Stuben, Kammer Und Küche

Gebr. Harimann, Druckfarben
fabriken, Ammendorf bei valle
Balkon

zimmer
gut möbliert, ge
ſucht. Angeb. unt.

G 1135 an die
MN8Z, HalleS,,
Geiſtſtraße 47.

Parkett- Höne
mann ſchleift Fuß
böden elettriſch ab.
Deſſaner Straße 5
Ruf 23631.

120 breit, zu kau
fen geſucht. An
gebote unt. L 863
MNZ, Halle-S
Geiſtſtraße 47.

Merkäule

Actomaetkt

DKW.
Meiſterklaſſe
Zweiſitzer, ver
ſichert, preiswert
zu verkaufen. An
gebote unter M
1587 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Pesſonenwagen-
Anhänger

neue u, gebrauchte, für alle Zwecke,
verkauft äußerſt billig Karoſſérie-
und
Saale,

Anhängerbau Muras, Halle
Merſeburger Straße 158

Schreib
maſchine

(Continental)

RM 80, verkauft Wohlfarth,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 53.

t

erhaltenes Tafel
klavier für RM.
80, zu verkauf.
Angebote unter
M 1586 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 13.

veſlect-Kachverchromung

„hoch,

fenſterrückbau,

2,30 breit, 3,30
0,90 tief,

weiß lack., Türen

mit Glas und
Füllung, billig zu
verkaufen. Claus

S Co., HalleS.,
Reileck.

Kau-
Gesuche

Ausbeſſern
Maſchinen

ſtopfen
wird übernommen
Angebote unter
Gr. U. 197 50 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

h i
merzloſes u. angenehmes Gehen wie auf Plüſa h am beſten, wenn Sie re gee

mißig mit den bewährten Efaſit

egen.Kaſſe Fupbaddesinfigiert, regt die Blutzirkulation

an und wirkt belebend auf Gewebe, Muskel und
Nerven, gibt müden Füßen neue Kraft. EfaſitFuß
creme dringt tief in die Haut, nimmt Brennen und
Juückreiz, verhütet ſchmer haftes Abſcheuern, heilt
wunde Stellen Efaſit nes
lende, ſchweiß und eitigende Wirkung und
ibt der Haut Glätte und Troöckenheit. Gut für

aſſage! EfaſitTinktur geht an gegen Hühner
augen, Hornhäute, Warzen und Schwielen. Für
alle, die viel gehen oder Weh müſſen, wandern
und im Beruf und Sport erfolgreich ſein wollen,
iſt Efaſit größte Wohltat. Alle Ubel eines ermiül
deten, entzündeten, geſchwollenen Fußes;
Schwellungen, Blaſen, wunde Stellen,
Hornhoutbſidungen, Cegeme, Fußſchteiß

verſchwinden durch eine regelmäßigede Fußpflege. Machen Vie einen
Verſuch, aber nehmen Sie nur Efaſit. O
Jhre Füße werden es Jhnen danken.
EfaſitFüßdad (s Säder) 90 Pfg.

r 68 Pfg.Efaſit-Fußpuder 76 Pfg.
EfaſitHühneraugenTinktur 75 Pfg.

räparaten

Erhältlich in allen Apotheken,
rogerien, Parfümerien

und e e
er seinen Namen bekannt machen
und für seine Erzeugnisse stän-
digen Absatz sichern will, nehme
kür seine Werbung die „Mittel-
deutsche National-Zeitung“

Ihr unermüdlicher Kampfkgeist
hat sie zum führenden Blatt im
Gau Halle Merseburg gemacht!

Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11



u ARBEIT UND WVIRTSCHAF
Eine internationale „Hochkonjunktur“

Riesige Rüstungsausgaben der Welt
Dauernd steigender Handel mit Kriegsgerät Das Jahr 1929 übertroffen
Unberührt von den Rückſchlägen der ſogenannten „Weltkonjunktur“ nimmt

der zwiſchenſtaatliche Handel in Kriegsmaterial ſo führt das Jnſtitut für
Konjunkturforſchung in ſeinem neueſten Wochenbericht (Hanſeatiſche Verlags
anſtalt Hamburg) aus weiter raſch zu.

Abgeſehen von der Ausbreitung kriegeriſcher
Konflikte in der Welt neuerdings bildet
Oſtaſien einen wichtigen Abſatzmarkt für
Kriegsgerät hat die Durchführung großer
Rüſtungsprogramme faſt allenthalben
die Nachfrage nach Waffen, Munition, Flug
e und Kriegsſchiffen ſtark belebt. Jn

andeswährungen berechnet beträgt die Zu
nahme binnen Jahresfriſt 42 v. H. Der Welt
handel in Waffen Munition, Flugzeugen und
Kriegsſchiffen iſt damit ſchon 1937 rund 28 v. H.
größer als 1929; die Rückgänge der Kriſenjahre
1929/32 ſind voll überwunden.

Die Ausfuhr von Flugzeugen
Die Zunahme des Kriegsmaterialexports

erſtreckt ſich auf alle Warengruppen; nach wie
vor die größten Fortſchritte hat aber die
Ausfuhr von Flugzeugen gemacht.
1937 kam zum erſten Male ebenſoviel Flug-
gerät in den Welthandel wie Waffen und
Munition zuſammen genommen.

Das meiſte in der Welt gehandelte Kriegs
re iſt heute amerikaniſchen Ur-

ſprungs; zum erſtenmal ſeit dem Weltkrieg
iſt Großbritannien in der Rangliſte der
Kriegsmaterialexportländer an die zweite
Stelle gerückt. Der dritte Platz wird gegen
wärtig Frankreich von den raſch aufſtrebenden
tſchechoſlowakiſchen Exporten
ſtreitig gemacht.

Beſonders bemerkenswert iſt die Entwick
lung im laufenden Jahr. Während der Welt
handel in allen Waren im 1. Vierteljahr
1937 zum 1. Vierteljahr 1938 um 3 v. H.
zurückgegangen iſt, iſt die Ausfuhr der
wichtigſten Länder an Kriegsmaterial noch
mals um 82 v. H. geſtiegen.

Nach überſchlägigen Schätzungen des Jnſti-
tuts für Konjunkturforſchung werden 1938 die
Wehrausgaben in der Welt um minde
ſtens 10 bis 15 v. H. größer ſein als 1937. Da
mit wäre ein Höchſtſt an d erreicht, der die
Ausgaben des Jahres 1929 um gut das
Doppelte, die des Jahres 1913 ſogar um das
drei bis dreieinhalbfäche überſchreitet.

Frankreich an der Spitze
Die Rüſtungsausgaben in der Welt in „korri

gierten“ Kurſen ergeben folgendes Bild:
Jahr 1913-100 Jahr 1913100

19185 100 e 1391928 128 19951701929 r e 150 1935 2002501930 a n e 160 1936 300 35014934 e 151 4937 375 4251932 140 1938 400—456
Das Gewicht dieſer Ausgaben wird erſt

klar, wenn man die Rüſtungsetats der

einzelnen Länder mit dem Volksein-
kommen vergleicht. Großbritannien
gibt heute faſt 7 v. H. ſeines Volkseinkominens
für Rüſtungen aus gegen nur 3 v. H. im
Jahre 1928; in Frankreich hat ſich der
entſprechende Prozentſatz in der gleichen Zeit
von 4,5 auf rund 10 v. H. erhöht in den
Vereinigten Staaten von Amerika
immerhin von 1 auf 1,5 v. H. Bekannt iſt auch
die hohe Belaſtung des Volkseinkommens in
der Sowjetjudenrepublik.

Die Aufträge, die den Jnduſtrien der ein
zelnen Länder aus den Aufwendungen für
Wehrzwecke zufließen, veranſchlagt das Jn
ſtitut in vorſichtiger Schätzung (in Gold be
rechnet) auf 18 bis 25 Mrd. RM. Das iſt
ein Betrag, der ebenſo groß iſt wie der Wert
aller Waren, die alle europäiſchen Länder im
Jahre 1936 exportierten.

Während der vergangenen Jahre war die
Durchführung der Wehrpläne in wichtigen
Ländern durch Preis ſteigerungen
etwas gehemmt worden; für die in den Vor
anſchlägen vorgeſehenen Beträge konnte
mengenmäßig häufig weniger Kriegsmaterial
als vorgeſehen beſchafft werden, weil die Her
ſtellungskoſten inzwiſchen höher geworden
waren. Am Beiſpiel Frankreichs iſt aber
deutlich zu erkennen, daß neben der Preis
ſteigerung auch die Verſtärkung der
Rüſtungen weitergeht, und wenn die vor
geſehenen Etatmittel für ein beſtimmtes Ziel
nicht ausreichen, ſo denkt man in der Regel
nicht daran, die Beſchaffungen mengenmäßig
zu beſchränken, ſondern geht mehr und mehr
dazu über, neue und zuſätzliche Beträge aus
zuwerfen.

Daß der gegenwärtige konjunkturelle Rück
ſchlag in der Weltwirtſchaft die Preiſe für
Kriegsmaterial weſentlich ſenken ſollte, iſt un
wahrſcheinlich. Zwar werden ſich die Rohſtoff
koſten ermäßigen. Der Anteil der Rohſtoffe
am Preis wichtiger Kriegsmaterialien iſt aber
im allgemeinen ziemlich gering.

Erfolgreiche Schutzimpfung
Aktive Immunisierung gegen die Viehseuche gelungen

Seit Jahren wird in allen Ländern mit
hochentwickelter Tierzucht an einem Verfahren
gearbeitet, das den für die Maul und
Klauenſeuche empfänglichen Tieren
(Rindern, Schweinen, Schafen und Ziegen)
einen wirkſamen und langfriſtigen
Schutz gegen dieſe Seuche verleihen ſoll. Die
deutſche Wiſſenſchaft hat nunmehr dieſes
Ziel erreicht.

Jn den ſtaatlichen Forſchungsanſtalten auf
der Jnſel Riems bei Greifswald iſt es, wie
die „MNZ.“ bereits mitteilte, den Forſchern
Profeſſor Dr. Wald mann und Dr. Köbe
gelungen, eine Methode der aktiven Jm-
muniſierung auszuarbeiten, welche die
empfänglichen Tiere mindeſtens drei
Monate, wahrſcheinlich aber noch länger
gegen die Maul und Klauenſeuche ſchützt.

Auf Anordnung des Reichsminiſters des
Jnnern würde dieſe neuartige Schutzimpfung
in einem von Veterinärbeamten durchgeführten
Großverſuch an etwa 50000 Rindern
und einigen tauſend Schafen geprüft. Die Erfolge ſind ausgezeichnet.
Mit größter Beſchleunigung werden nunmehr
die notwendigen baulichen Einrichtungen zur

Maſſenherſtellung des Jmpfſtoffes
geſchaffen, um das neue Verfahren noch in
dem gegenwärtigen Seuchengange einſetzen zu
können.

Der Stand der Viehseuche
Weitere Zunahme

Nach einer im Reichsanzeiger veröffent
lichten Zuſammenſtellung des Reichsgeſund
heitsamtes auf Grund von Berichten der be
ſamteten Tierärzte waren am 15. Juni
(1. Juni) 1938 von der Maul und Klauen
ſeüche im Reichsgebiet ohne Oeſterreich 681
(622) Kreiſe mit 9699 (7664) Gemeinden und
67 387 (43 861) Gehöften betroffen.

Jn dieſen Zahlen iſt bei den Gemeinden
ein Neuzugang von 3281 (3241) und bei den
Gehöften ein ſolcher von 43 001 (31 210) ent
halten. Für Preußen allein ergibt ſich am
1. Juni ein Befall von 367 Kreiſen, 5267 Ge
meinden und 33 350 Gehöften (davon neu 1764
Gemeinden und 21055 Gehöfte). Für Bayern
lauten die entſprechenden Zahlen 159/2,
062/18 739 (davon neu 561/11 757).

Rohstoffreserven für die Landesverteidigung
Genügende Vorratsbildung der Wirtschaft für den Ernstfall sichergestellt

Berlin, 22. Juni. Jn der Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte, über
die wir auch an anderer Stelle berichten, verlas Oberſtleutnant Nagel den
Vortrag des dienſtlich verhinderten Chefs der Amtsgruppe Wehrwirtſchaft im
Oberkommando der Wehrmacht, Generalmajor Thomas, über „Weltwirtſchaft
o der Autarkie als Betrachtung von ſeiten der Landesverteidigung“.

Die Geſchichte hat uns gezeigt, wie das
Syſtem der Wirtſchaftspolitik ſchon
ſeit Jahrhunderten für die Staatsführung von
beſonderer Bedeutung geweſen iſt. Wenn man
die in der wirtſchaftlichen Abhängigkeit
liegenden Gefahren vor dem Weltkriege nicht
ſah, ſo lag das einerſeits in einer Ueber
ſchätzung der Macht der Wirtſchaft und anderer
ſeits in der völkerrechtlichen Lage, insbeſondere
hinſichtlich des neutralen Handels im
Kriege. Der Weltkrieg und insbeſondere
Englands Wirtſchaftskrieg gegen Deutſchland
ſowie ſpäter noch mehr die Politik der Sieger-

ächte haben den Glauben an die Weltwirt-ſchaft weitgehend zerſtört und den Autarkie

gedanken lebendig werden laſſen.
Die beſtehende Divergenz zwiſchen Bedarf

und Leiſtungsmöglichkeit wird ſich in einem
modernen Kriege noch ganz erheblich ver
ſchärfen. Der Soldat fordert zur Löſung dieſes
Problems einmal eine genügende Vor
ratsbildung, ferner die Steigerung im
eigenen Lande durch den Bau von Neu
anlagen und endlich die Hebung der Produk
tivität der vorhandenen Erzeugung und damit
autarke Maßnahmen.

Mehrjahrespläne ſind zur Erhöhung der
eigenen Exrzeugung und Produktivität und
damit zur Selbſtverſorgung aus Gründen der
Sicherheit für den Ernſtfall in allen Ländern
geſchaffen worden. Aber dennoch bleiben alle
Länder auf irgendeinem Gebiet vom Welt
handel abhängig durch deſſen Ertrag

ſie zum Teil erſt diejenigen Mittel
eirlangen, die für autarke Beſtre bungen erforderlich ſind.

Das Streben nach möglichſt großer Anab-
hängigkeit vom Auslande darf nicht zur
Ablehnung des Welthandels führen,
denn nur durch ihn iſt die Einfuhr für alle die
Produkte möglich, die das eigene Land nicht
liefern kann. Unſere Abſchnürung im Kriege
und unſer heutiger Wirtſchaftskampf haben
uns aus dem Zwange heraus fraglos große
techniſche Erfolge gebracht. Die Erfahrung lehrt aber auch, daß mit der Welt
wirtſchaft der techniſche Fortſchritt verbunden iſt.

Bei der ausſchlaggebenden Bedeutung der
Ernährungslage des Volkes für die Landes
verteidigung müſſen unbedingt nationale Re
ſerven auf dem Ernährungsgebiet geſchaffen
werden. Große Teile der Exportgewinne
müſſen zur Sicherung unſerer Ernährungslage
eingeſetzt werden. Schon damit iſt die Not
wendigkeit unſeres engen Anſchluſſes an die
Weltwirtſchaft voll erwieſen.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe auf dem
Rohſtoffgebiet. Wenn auch hier be
ſtimmte Lücken bleiben werden, ſo ſind doch
die durch den Vierjahresplan zu erreichende
Ausweitung der Eiſen förderung Her
mannGöring-Werke) ſowie die erhebliche
Steigerung der Förderung anderer Roh
ſt offe ein großer Fortſchritt für die Landes
verteidigung. Da dieſe fehlenden Rohſtoffe in
unruhigen Zeiten, wenn überhaupt, nur gegen
Deviſen zu kaufen ſind, müſſen auch hier
nationale Reſerven geſchaffen werden.

Wirtschaftliche Rundschau
Oeffentliche Aufträge für Oeſterreich

Um die Belebung der öſterreichiſchen Wirtſchaft
auch mit den Mitteln der Vergebungöffent-
licher Aufträge zu fördern, hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter das Land Oeſterreich grundſätz
lich in den Kreis derjenigen Gebiete einbezogen, die
als beſonders auftragsbedürftig zubezeichnen ſind. Dieſer Anordnung liegt ein Erlaß
vom Mai 1937 zugrunde, in dem diejenigen Gebiete
des alten Reichsgebietes beſtimmt wurden, die bei
der Vergebung öffentlicher Aufträge beſonders
berückſichtigt werden ſollen. Es ſind dies beſonders
Gebiete an der Oſt und Weſtgrenze des Reiches,
in der Bayeriſchen Oſtmark und in Sachſen. Jn

den Kreis dieſer Gebiete iſt jetzt das Land Oeſter
reich einbezogen.

Jnternationale Normentagung in Berlin
Der Präſident des Deutſchen Normenausſchuſſes,

Baurat Dr. Jng. e. h. Neuhaus, eröffnete in
Berlin die Hauptſitzungsreihe der „Jnternationalen
Föderation der nationalen Normenvereinigungen“.
Die Vertreter der in der „JSA“ zuſammenge-
ſchloſſenen Länder treten unter der Leitung des
„JSA“ Präſidenten Nils Fredrikſon, Schweden,
und des „JSA“ Generalſekretärs Huber Rus,
Schweiz, in dieſem Jahr zum erſten Male in
Deutſchland zuſammen
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Die internationale Nachfrage nach
deutschen Uhren, insbesondere
nach Sfand- und Taschenuhren
in billigen Gehäusen, hat in den letzten
Jahren eine sichtbare Belebung erfahren.
Unsere Uhrenindustrie führte im letzten Jahre

bereits für 37,9 Mill. RM. aus.

„Segen des Meeres“
Ausſtellung in Hamburg

Vom 30. September bis 16. Oktober ſoll in
Hamburg eine Ausſtellung „Segen des
Meeres“ ſtattfinden, die von der Hanſeſtadt
Hamburg in Verbindung mit dem Reichsnähr
ſtand veranſtaltet wird, die aber weit über
den örtlichen Rahmen hinaus als erſte deutſche
Reichsſchau auf dieſem Gebiete von Be
deutung iſt.

Die Ausſtellung ſoll erſtmalig ein ge
ſchloſſenes Auftreten der deutſchen Fiſch wirtſchaft mit allen zu
ſammenhängenden Zweigen, Gruppen, Ver
bänden uſw. zeigen; ſie wird eine Lehr und
Fachſchau nicht nur für die Hochſee- und
Küſtenfiſcherei, ſondern auch für den deutſchen
Walfang und vor allem auch für die
Binnenfiſcherei und Fiſchzucht ſein.

Gauwirtschaftsberater bei Funk
Eine Arbeitstagung

Reichswirtſchaftsminiſter Funk hatte in
dieſen Tagen ſämtliche Gauwirtſchaftsberater
erſtmalig zu einer Arbeitstagung nach Berlin
ins Reichswirtſchaftsminiſterium berufen.

Der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik der NSDAP., Pg. Bernhard Köhler,
München, dankte in einer kurzen Anſprache dem
Reichswirtſchaftsminiſter dafür, daß er die
Jnitiative ergriffen habe, um eine enge Füh
lung mit den Wirtſchaftsberatern der Gaue der
NSDAP. aufzunehmen. Jn eingehenden Aus
führungen behandelte Reichswirtſchaftsminiſter
Funk alle grundſätzlichen und gaktuellen Wirt
ſchaftsfragen. An die Anſprache ſchtoß ſich eine
längere Ausſprache, an deren Schluß Reichs
wirtſchaftsminiſter Funk ſeine Abſicht bekannt
gab, die Gauwirtſchaftsberater regelmäßig
zu Arbeitstagungen nach Berlin zu
berufen.

Unternehmungen
AutoUnivnAG., Chemnitz. Nach dem Bericht über

das Geſchäftsjahr 1936/87 (1. November bis 31. Oktober)
der Auto-Union-AG., Chemnitz, hat ſich dasUnternehmen erfolgreich weiterentwickelt. Der Arnteil
ſowohl ihrer vier Automobilmarken als auch der DKW-
Motorräder an den erhöhten Neuzulaſſüngen ſtieg bei
den Perſonenkraftwagen 1937 auf 25,3 v. H. gegen
23,9 v. H. in 1936 und 16,1 v. H. in 1932, und bei den
Motorrädern ſtellte er ſich auf 33 v. H. gegen 34,8 v. H.
bzw. 26,8 v. H. Auch das Ausfuhrgeſchäft
brachte weitere Erfolge. Jn Automobilen konnte die Aus
fuhr ſtückmäßig um 60 v. H. und in Motorrädern um
93. v. H. geſteigert werden. Der wertmäßige Anteil des
Exports am Geſamtumſatz ſtieg von knapp 8 v. H. im
Vorjahr auf 11,7 v. H. Die Gewinn und Verluſtrechnung ergibt einſchließlich 194 756 (149 693) RM.
Gewinnvortrag einen verfügbaren Reingewinn von
1 802 011 (1 796 785) RM., aus dem wieder 6 v. H.
Dividende verteilt, wiederum 0,5 Mill. RM. als einmalige
Sonderzuwendung an die Gefolgſchaft verteilt und
0,2 Mill. RM. der neu erriehteten Unterſtützungs
einrichtung (i. V. der Hilfskaſſe) zugewendet werden und
202 011 RM. vorgetragen werden ſollen.

Die vHV. der Askania-Werke Aktiengeſellſchaft be
ſchloß einſtimmig, aus dem Reingewinn von 309 368,81
Reichsmark 6 v. H. Dividende zu vertetlen und den Rejt
von 9368,81 RM. auf reue Rechnung vorzutragen. Der
Aufſichtsrat wurde wied rgewähl“, mit Ausnabme von
Diol.-Jng. Johannes Körting', ſtellv. Vorſtandsmitglied der Deutſchen Eominentalen Gasgeſel ſchaft
Deſſau. An ſeine Stelle wurde gewähl Mintſtertal
rat a. D. Dr. Darge, Vorſtandsmitg!lied der Deutſchen
Continentalen Gasgeſellſchaft.

Berliner Metallnotierungen
vom 22. Jani

Elektrolytkupfer 50,75. Original-Hütten Aluminium,
98-—99 v. H., in Blocken 189; desgl. in Walz oder
Drahtbarrer, 99 v. S. 187. FeinSilber (1 Kilogramm)
86,60—30. 60
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